iche 
eure. 
Für den politiſchen Theil: 
6. Fontane, 5 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
| J. Sleindad, 
für den übrigen redakt. Theil: 
8 Schmiedehaus, 
ämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. Klugkiſl in Poſen. 
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Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht 
ermangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Ernenerung 
des Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden 
wir zum Neu⸗Abonnement auf die 


‚fi , 0 u 
„Posener Zeitung 
hierdurch ergebenſt ein. Dieſelbe tritt mit Beginn dez neuen 
Jahres in ihren achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erscheint 
Durch ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ 
und Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer 
Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, 
beſonders in den Kolonial⸗Gebieten, werden durch kartogra⸗ 
phiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitctrbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fort⸗ 
dauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öhfferttlichen 


Dem Unterhaltungstheile der wird beſſondere 
8 erſelbe enthält ſtets neben an ziehen⸗ 
den auen und Novellen auch intereſſante Feuilletor is und 
Plaudereien aus der unſerer beliebteſten Autoren. 

- Außerdem u die Sonntags beilage „Yamilienibl.ätter 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und 
belehvenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Es iſt uns gelungen, für das erſte Quartal des künfti⸗ 
gen Jahres eine überaus anziehende Novelle von 


„Der Stellvertreter“ 
um Abdruck zu erwerben, welche alle Vorzüge der eigenartig 
ſeſſelnden Erzählungsweiſe des berühmten Autors aupßpweiſt. 
Demnächſt bringen wir noch eine ſehr hübſche Erzählung 


„Intel Gerhard 
aus der Feder der beliebten Schriftftellerin Marie Wundern. 
Der Abonnementspreis für die „Pofener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Berantwortli 
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| Elſaßz Lothringen. 
Wenn, nach dem bekannten Wort, die Länder am beſten 
daran ſind, von denen man, wie von den beſten Frauen, am 
wenigſten ſpricht, daun müſſen in den Reichslanden gegenwärtig 
ausgezeichnete Zuſtände herrſchen. Seit ſieben Monaten, genau 
ſeit den Reichstagsverhandlungen über den Paßzwang, iſt Elſaß⸗ 
Lothringen aus der öffentlichen Diskuſſion ſo gut wie ganz 
ſchwunden. Es giebt, wie es ſcheint, keine prateſtleriſchen 
me und die Bevölkerung fühlt ſich offenbar ganz 
behaglich. Man hört zum Mindeſten nichts vom Gegentheil. 
Wenn man ſich erinnert, wie überreichlich früher das deutſche 
| Publikum mit kleinen und großen Nörgeleien und Streitigkeiten 
| aus dem Vogeſenlande befaßt wurde, dann kann man den er- 
freulichen Umſchwung erſt ganz würdigen. Wir ſind nicht ſo 
ſanguiniſch, uns einzureden, daß die elſaß⸗lothringiſche Bevöl⸗ 
kerung bereits vollſtändig und in allen ihren Schichten mit 
dem Uebergang an Deutſchland ausgeſöhnt ſei. Zweifellos be⸗ 
ſtehen noch immer ſtarke und weitverbreitete Sympathien mit 
Frankreich, aber die Beziehungen zur Republik haben ſich natur⸗ 
gemäß im Laufe der Jahre gelockert, die geſchäftlichen wie die 
perſönlichen Verbindungen weiſen in langſamem aber ſicheren 
Fortſchritt mehr und mehr auf Deutſchland hin, und die an- 
fängliche Unzufriedenheit beginnt zu vernarben. Es ſind vor 
Allem die materiellen Verhältniſſe, die, wie ſtets in der Po⸗ 
litit, auch hier ihr ſchweres Gewicht in die Waagſchale werfen. 
Die hochentwickelte Induſtrie der Reichslande hatte unter 
dem Uebergang von dem alten in den neuen Zuſtand ſchwer 
zu leiden. Die Errichtung von Zollſchranken gegen Frankreich 
unterband die Abſatzgebiete dieſer Induſtrie, und der Abſatz 
war in Deutſchland nicht ſo ſchnell und nicht ſo leicht zu 
finden. Es bedurfte erſt eines längeren Zwiſchenſtadiums ehe 
Elſaß⸗Lothringen geſchäftlich und induſtriell in Altdeutſchland 
hineinwuchs. Dieſes Stadium aber iſt jetzt überwunden, und 
wenn heute durch einen für uns unglücklichen Krieg und durch 
einen Rückfall der Reichslande an Frankreich die materiellen 
Exiſtenzbedingungen des Landes wieder plötzlich geändert 
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würden, ſo müßte die dortige Bevölkerung dieſen abermaligen 
Wechſel faft noch ſchwerer als den früheren empfinden. Es 
ſind das Geſichtspunkte, die in der politiſchen Erörterung 
nicht immer genügend ſcharf hervortreten. Die Fabrikanten 
und auch die von ihnen materiell abhängige Bevölkerung der 
Reichslande ſind ſich der Sicherung ihrer materiellen Lage, 
wie ſie durch die Zugehörigkeit zu Deutſchland verbürgt iſt, 
wohl bewußt, und auch wenn ſie es nicht wahr haben wollen 
(das offene Zugeſtändniß erfordert ja immer einige Ueber⸗ 
windung), ſo beeinflußt doch dieſer behagliche und gedeihliche 
Zuſtand in wachſendem Maße ihre Stimmung. Die letzten 
Reichstagswahlen haben Zeugniß davon abgelegt. Es iſt doch 
ein gewaltiger Fortſchritt gegen früher, daß von den 16 Ab⸗ 
geordneten des Landes zum Reichs tage ein Drittel als ver⸗ 
ſöhnt mit den gegenwärtigen Berhältniſſen gelten darf. Noch 
vor 5 Jahren wäre es als haltloſer Optimismus erſchienen, 
hätte Jemand vorausſagen wollen, daß Vertreter der reichs⸗ 
ländiſchen Bevölkerung ſich der nationalliberalen oder der frei 


konſervativen oder der konſervativen Partei anſchließen würden. 


In allen dieſen drei Parteien ſitzen in dieſem Augenblick Ver⸗ 


treter aus Elſaß⸗Lothringen, allerdings nur als Hospitanten, 
aber für die Sache iſt dieſer Umſtand gleichgiltig. Und auch, 
daß die Mühlhauſer Arbeiter einen Sozialdemokraten gewählt 
haben, erſcheint uns, relativ angeſehen, als eine Beſſerung, 
Hickel iſt alles andere eher als ein Proteſtler 
Franzoſenfreund. Gerade dem jetzigen 


denn dieſer Herr 
oder als ein erklärter 
beherrſchenden Syſtem in der Nachbarrepublik wird von den 


Sozialdemokraten der Vorwurf gemacht, daß es die kraſſeſte 


Verkörperung des Bourgeoisthums ſei, und die franzöſiſchen 
Arbeiter ſelber, ſo weit ſie den ſozialdemokratiſchen Lehren zu⸗ 


gänglich find, blicken mit einem Gefühl von Neid und Hoch⸗ 
achtung auf Deutſchland, wo die Verbeſſerung der Lage der 
Gi n enden Klaſſe — * ö in A Fü ge⸗ 
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und gchäſſig gegen das eigne Volksthum in dem Sinne etwa, 
wie es ein verbohrter und jümmerlicher kleinſtaatlicher Parti 
kularismus ehemals geweſen, iſt die Partei nicht. 


Wenn wir uns elſaß⸗lothringiſche Blätter anſehen, und 
wenn wir das dortige politiſche Leben, das Verſammlungs⸗ 
und Vereinsweſen näher betrachten, dumm finden wir zwar 
aber doch eine Dispoſition der 
Geiſter, die nur noch der ſtillen und wohlthuenden Pflege 
durch die Zeit bedarf, um allmählich in Zufriedenheit umzu⸗ 
des 
Manteuffelſchen Regiments haben ſich jedenfalls abgeſchliffen. 
Die kluge, etwas nüchterne, allen großen Worten abholde und 
eine Art von geläutertem Büreankratismus darſtellende Manier 
des gegenwärtigen Statthalters, giebt der elſaß⸗lothringiſchen 
Bevölkerung eigentlich gar keinen Anlaß, ſich nach irgend 


nicht volle Zufriedenheit, 


ſchlagen. Die heftigen Gegenſätze aus der Zeit 


einer Richtung hin zu echauffiren. Die glatte und einwands⸗ 


freie Fläche dieſes neuen Syſtems läßt etwaige Widerſprüche 
ermatten, noch ehe fie ſich in Worte oder gar in Thaten 
faſſen konnten. Es iſt das der hervorſtechendſte Eindruck, 
den die elſaß⸗lothringiſchen Verhältniſſe machen, und mit dieſem 


Eindruck dürfen wir Altdeutſche uns zufrieden geben. Das 


erfreuliche Bild wird in gewiſſen Linien vollendet durch die 
jüngſte Volkszählung. Noch nie ſeit der Zugehörigkeit der 


Reichslande zu Deutſchland iſt die Bevölkerung dort in dem 
Maße gewachſen, wie in den letzten fünf Jahren. Obwohl 
überwiegend germaniſchen Stammes, hatten die Elſaß⸗ 
Lothringer doch ein wenig an den ſeltſamen Bedingungen 
theilgenommen, unter denen die franzöfifche Bevölkerung ſich 
ſo erſtaunlich langſam vermehrt. Die franzöſiſchen Sitten 
oder beſſer Unſitten, die an dieſer Langſamkeit des Bevölkerungs⸗ 
zuwachſes Schuld haben, von denen wir hier nicht ſprechen 
möchten, die übrigens jeder, der ſich darum kümmern will, bei 
ſeinem Arzte bald genug erfahren kann, dieſe franzöſiſchen 
Gewohnheiten waren auch in Elſaß⸗Lothringen eingedrungen, 
und von allen Bevölkerungsgebieten deutſcher Zunge wieſen 
die Reichslande ſchon vor der Annexion und auch nachher den 
geringſten Prozentſatz der Vermehrung auf. Sieht man ſich 
nun die ſtattlichen Ziffern an, die die Volkszählung 
vom 1. Dezember für die Städte, nicht bloß die großen 
Elſaß⸗Lothringens ergiebt, dann möchte man auch auf dieſem 
Gebiete an einen bedeutſamen Umſchwung glauben. Sollte es 
aber das ſtärkere Einſtrömen von Altdeutſchen nach Elſaß⸗ 
Lothringen ſein, was die Vermehrung der Volkszahl herbei- 
geführt hat, ſo könnten wir mit einem ſolchen Reſultat erſt 
recht zufrieden ſein Für einige Städte müſſen wir den 
Zuwachs durch die Einwanderung von Altdeutſchen ſogar als 
gewiß ſchon jetzt annehmen, ſo z. B. für Metz, das bei der 
Annexion noch zu zwei Dritteln franzöſiſch war, vor zehn 


eitun 


hls, 
gegen deutſches Weſen 


daher, weil die engliſche 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
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Jahren etwa zur Hälfte franzöſiſch, zur Hälfte deutſch war 
und heute eine überwiegend deutſche Bevölkerung enthält. Die 
rund 6 000 Einwohner, um die Metz zugenommen hat, ſind, 
bis vielleicht auf einige Hundert, Deutſche. 

Man kann von den Verhältniſſen in Elſaß⸗Lothringen 
nicht ſprechen, ohne die leidige Paßzwangfrage zu berühren. 
Die Milderungen, die der neue Reichskanzler im Frühjahr 
angeordnet hat, haben der bedauerlichen Maßregel ihre ſchärfſten 
Spitzen genommen, und obwohl wir nicht aufhören können, die 
Unterbindung des Verkehrs und die Beläſtigung der Bevöl⸗ 
kerung zu beklagen, die der Paßzwang im Gefolge gehabt 
hat, ſo dürfen wir auf der andern Seite nicht verkennen, daß 
die Loslöſung der Elſaß⸗Lothringer von ihren alten franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen durch den harten Zwang doch einigermaßen 
beſchleunigt worden iſt. Um ſo mehr kann man hoffen, daß 
der Ausnahmezuſtand bald ſein Ende erreichen wird. Wenn 
uns gerade die nationalliberalen und konſervativen Abgeord⸗ 
neten aus Elſaß Lothringen ſagen, daß der Paßzwang ein 
Uebel ſei uud beſeitigt werden müſſe, jo haben wir dieſen, 
gewiß unverdächtigen Quellen zu vertrauen. Einſtweilen muß 
man ſich freilich damit begnügen, daß die Regierung ſelber 
den Paßzwang nicht um ſeiner ſelbſt willen und mit ruſſiſchen 
Vexationsgelüſten aufrecht erhält, ſondern daß auch ſie zufrieden 
ſein wird, wenn ihr die Verhältniſſe geſtatten, die läſtige 
Neuerung wieder aufzuheben. 


Deutſchland. 

A Berlin, 19. Dez. Die Partei der Realſchul⸗ 
männer wird ſich in Folge der Beſchlüſſe der Schulkonfe⸗ 
renz (von denen ja wohl zweifellos iſt, daß ſie nunmehr die 
Grundlage aller weiteren Schritte in Bezug auf das höhere 
Unterrichtsweſen bilden werden) vorausſichtlich ſpalten. Be⸗ 
kanntlich iſt in der Frage der Berechtigungen dahin Beſchluß 
Pia daß die (lateinloſen, neunklaſſigen) Oberrealſchulen die 

erechtigung für das höhere Baufach, welche ihnen 1866 ent⸗ 
zogen wurde, wiedererlangen, und daß außerdem von den Be 
rechtigungen der Realgymnafien auf fie übergehen: die Bere 
tigung zum Studium an techniſchen Hochſchulen und zum 
höheren Berg⸗, Baus, Maſchinenbau⸗, Poſt⸗ und Forſtfach. 
Dagegen wird die Berechtigung der Oberrealſchulabiturienten 
zum Univerſitätsſtudium der Mathematik und Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten an die Bedingung geknüpft, daß der Abiturient Latein ge⸗ 
lernt hat. Mit Ausnahme der Vorbereitung für das Fach der 
modernen Philologie würden hiernach alle weſentlichen Berech⸗ 
tigungen der Realgymnaſien auf die Oberrealſchule übergehen. 
Dieſe Beſchlüſſe rufen die lebhafte Unzufriedenheit eines Theils 
der Realſchulmänner hervor, nämlich derjenigen, welche prin⸗ 
zipiell die Sache des Realgymnaſiums verfechten; die Herren 
ſind meiſt direkte Gegner der Oberrealſchulen. Ob dies der 
größere Theil der Realſchulmänner ift, erſcheint uns zweifelhaft. 
Die anderen ſind Gegner des Lateinunterrichts, ſei es über 
haupt, ſei es für die Realſchule, die von ihnen gewünſchte 
Schule hat mehr Aehnlichkeit mit der Oberrealſchule als 
mit dem Realgymnaſium, und ſie ſind nur deshalb nicht 
mit ihrem Endziel, der Entfernung des Lateiniſchen aus den 
realiſtiſchen Bildungsanſtalten, herausgerückt, weil es ihnen 
aus ſichts voller erſchien, zunächſt weitere Berechtigungen des 
Realgymnaſiums zu erkämpfen und erſt dann auf das Fallen⸗ 
laſſen des Lateins, man könnte auch ſagen, auf die Umwand⸗ 
lung der Realgymnaſien in Ober-Realſchulen hinzuarbeiten. 
Uns iſt aus eigener perſönlicher Erfahrung bekannt, daß her⸗ 
vorragende und eifrige Führer der Partei auf dieſem Stande 
punkte ſtehen. Dieſer Flügel wird zwar nicht damit einver⸗ 
ſtanden ſein, daß die Oberrealſchule künftig noch weniger 
Berechtigungen haben ſoll als das Realgymnaſium, während 
die Partei eine weitere Ausdehnung der Berechtigungen er⸗ 
ſtrebt. Dagegen iſt fie an ſich mit der beſchloſſenen Ver⸗ 
ſchiebung im realiſtiſchen Unterrichtsweſen einverſtanden. Auch 
mag ſie hoffen, daß die ungenügende und durchaus nicht 
zweckentſprechende Regelung der Einjährigen⸗Zeugnißfrage die 
erwartete Wirkung nicht haben wird, und daß man dann 
ſchließlich im Intereſſe des Gymnaſiums ſelbſt die Gleich⸗ 
berechtigung von Gymnaſium und Oberrealſchule beſchließen 
wird, als das einzige Mittel, die für das 
Gymnaſium ungeeigneten Elemente nach der reali⸗ 
ſtiſchen Bildungs Anſtalt abzulenken. — — Den Pro⸗ 
teſt der engliſchen Ariſtokratie gegen die Ju den⸗ 
verfolgung in Rußland deuten die Antiſemiten 
auf eine ſehr komiſche Art. Die „Kreuzztg.“ meinte neulich 
dieſes Eintreten der engliſchen Ariſtokratie für die Juden käme 
Ariſtokratie von den Juden abzuſtam⸗ 
men glaube. Aber der Abg. Zimmermann iſt der „Kreuzztg.“ 
doch noch über. Auf einem Feſte, mit welchem die Berliner 
Antiſemiten den zehnjährigen Gedenktag der erſten antiſemiti 


nferate, die ſechsgefvaltene Petitzetle ober deren Raum 
im Morgenausgabe auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagauspabr 25 Y., an bevorzugter 
Stelle entſptechend böber, werden in der Expedition die 
Mittagausgabe bis 8 r Pormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadını, angenommen 


ſchen Radauverſammlung feierten, erklärte dieſer Herr, die 


oder Herabſetzung der 
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Engländer proteſtirten aus Schlauheit gegen die Austreibung 
der Juden aus Rußland, weil ſie dieſe nicht in England 
haben wollten. Auf die Humanität als Motiv der Haltung 
der Engländer kommen die Antiſemiten nicht. Jeder begreift 
nur das ihm Adäquate am Gegner oder Nachbar, und das juger 
d’autrui par soi-möme iſt vor allem antiſemitiſche Eigen⸗ 
thümlichkeit. — — Paul Lindau legt mit dem 1. Januar 
ſeine Stellung als Theaterkritiker des „Berliner Tageblatts“ 
nieder. Dieſe Mittheilung, die im Zuſammenhange mit einer 
vielberufenen Senſationsgeſchichte allerlei zu denken geben muß, 
würde unvollſtändig ſein, wenn man ſie nicht durch die dazuge⸗ 
hörige Nachricht ergänzte, daß die „Volkszeitung“ ihren Chef⸗ 
redakteur Franz Mehring verloren hat. Herr Mehring 
iſt bis zum 1. April nominell noch Mitglied der Redaktion, 
aber er iſt für das Blatt ſchon ſeit zwei Monaten nicht mehr 
thätig. Die Schabelsky eudlich wartet immer noch 
darauf, daß ſich ein Theater⸗Direktor finde, der den traurigen 
Muth hätte, ihr Schauſpiel „Ein berühmter Mann“ aufzu⸗ 
führen. Und ſo ſchließt die Tragikomödie aus der Berliner 
Geſellſchaft mit zerſtörten Exiſtenzen. 
— Der in Berlin zur Berathung der Geſetzentwürfe über 
die Volksſchule und die Einkommenſteuer verſammelte bran- 
denburgiſche Städtetag hat bezüglich des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes folgende Erklärung beſchloſſen: 

„Der Städtetag beſchließt in Erwägung, daß der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die öffentliche Volksſchule, der bürger⸗ 
lichen Gemeinde die Stellung eines Trägers der Rechtsverhältniſſe 
der öffentlichen Volksſchule zuweiſt und den Gemeinden, abgeſehen 
von den verhältnißmäßig geringfügigen ſtaatlichen Zuſchüſſen, 
ſämmtliche Laſten des Schulweſens auferlegt, in Erwägung, daß 
dieſen Auflagen, welche den 
hältnißmäßigem Umfange in Anſpruch nehmen, entſprechende Rechte 
und Zuſtändigkeiten nicht allein nicht gegenüberſtehen, ſondern daß 
der Entwurf das Schulweſen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im 
Ganzen wie im Einzelnen vollſtändig entzieht, und in allen dieſen 
Beziehungen die bisherigen thatſächlichen bezw. auf miniſteriellen 
Beſtimmungen beruhende bewährte Uebung völlig verläßt, in Er⸗ 
wägung, daß allen dieſen fundamentalen Mängeln durch bloße 
Amendirung nicht abgeholfen werden kann, und daß es beſſer iſt, 
daß die . Grundlagen, auf denen das Schulweſen in 
den preußiſchen Städten zur hohen Blüthe gelangt iſt, auch ohne 
geſetzliche Sanktionirung zunächſt beſtehen bleiben, als daß dieſe 
Grundlagen durch die weſentliche Beeinträchtigung, wenn nicht 
1 5 Beſeitigung der eng nahezu zerſtört werden, 

Erwägung alles deſſen beſchließt der brandenburgiſche Städte⸗ 
tag: das Haus der Abgeordneten zu bitten, dem Geſetzent⸗ 
wurf die Zuſtimmung zu verſagen.“ 0 

Bezüglich des Einkommenſteuergeſetzes wurde 
von einer Beſchlußfaſſung Abſtand genommen. In der Be⸗ 
ſprechung nahmen die meiſten Redner dem Entwurf gegenüber 
einen ablehnenden Standpunkt ein. i ö 

Von München aus war die Nachricht, daß das 
Generalkomite des bayeriſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins einen Beſchluß gegen Beſeitigung 

Nen 


efaßt habe, mit dem Beifügen verſendet worden, Prinz 
8 udwig von Bayern habe der Sitzung beigewohnt; 
dagegen melden die Münchener Neueſten Nachrichten, anſchei⸗ 
nend offiziös: „daß der Prinz der Berathung und Abſtim⸗ 
mung über den Antrag die landwirthſchaftlichen Zölle betr. 
in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Generalkomites für 


N 
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Bayern nicht anwohnte, ſondern kurz vorher weggegan- 
gen war. Der Prinz hatte davon Kenntniß, daß die Ver⸗ 
ſammlung einer dringlichen Aufforderung des Frhrn. v. Hammer⸗ 
ſtein in Berlin folgte, um Stimmung in Bayern für dieſe 
Zölle zu machen. Das Abſtimmungsreſultat wurde nur 
mit geringer Majorität erreicht, nachdem auch noch 
mehrere andere Mitglieder fortgegangen waren.“ 


— Vorausſichtlich dürfte die anderweite Vertheilung 
der Polizeikoſten in Städten mit königlicher Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zwiſchen Staat und Gemeinde den Landtag noch in 
der laufenden Seſſion beſchäftigen, und zwar im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Etat des Miniſteriums des Innern für 
ae Die „B. Pol. Nachr.“ enthalten hierüber folgende 

ngaben: 

Die geplante ſtärkere Heranziehung jener Städte zu den Koſten 
der Polizeiverwaltung ſoll bekanntlich nicht ſowohl im fiskaliſchen 
Intereſſe als zum Zweck beſſerer Ordnung der Polizeiverwaltun⸗ 
gen in jenen Städten und vor Allem zum Zwecke ausgleichender 
Gerechtigkeit gegenüber den Städten mit kommunaler Polizeiver⸗ 
waltung erfolgen. Das erſtgedachte Ziel dürfte durch eine ander⸗ 
weite Abgrenzung der polizeilichen Befugniſſe 
des Staates gegenüber der Gemeinde erreicht werden. Der Staat 
würde in den Städten mit königlicher e das ſeiner 
0 nach hauptſächlich Zwecken der Sicherheitspolizei dienende 

a 
durch Erweiterung ihrer Buftändigfeit auf dem Gebiete der Woh (= 
fahrtspoltzei bieten, letzteres vorausſichtlich über den Rah⸗ 
men der aus Anlaß der 1888 gefaßten Reſolution des Abgeord⸗ 
netenhauſes gepflogenen Verhandlungen hinaus. Der zweite Zweck 
würde wenigſtens zum Theil dadurch erreicht werden, daß bet 
den Städten und ihren polizeilichen Intereſſen die Polizei⸗ 
organe des Staates in vollem Umfange nutzbar gemacht 
werden. Es iſt klar, daß Wan allein die hier erwähnten Maß: 
nahmen auf den Etat des Miniſteriums des Innern eine ſtarke 
tückwirkung ausüben müſſen. Die Uebernahme des Nachtwacht- 
dienſtes in den Städten mit königlicher Polizei ⸗Verwaltun 
bedingt die Einführung ganz neuer Kategorien von Beamten un 
Beſoldungen, die Ausdehnung der Thätigkeit der ſtaatlichen Poli⸗ 
zeiorgane auf die kleinen und Mittelſtädte eine dem Zuwachs der 
Geſchäfte entſprechende Vermehrung des bezüglichen Perſonals. 
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forderungen im Etat für dieſe Zwecke würden aber nur in Ver⸗ 

indung mit einer entſprechenden Geſetzesvorlage denkbar ſein. So 
ſchwierig die Löſung mancher der einſchlagenden Fragen, insbeſon⸗ 
dere die der Abgrenzung der Zuſtändigkeit des Staates und der 
Gemeinde auf dem Gebiet der Polizei ohne Zweifel iſt, wird man 
doch mit einer geſetzgeberiſchen Aktion nach dieſer Richtung zu 
rechnen haben. . 

— Nach der Denkſchrift über den Neihstagsbau beträgt 
der Baufonds gegenwärtig noch 14200000 M. Die für den Bau 
noch zu leiſtenden Ausgaben belaufen ſich nach der Berechnung 
auf 12 200 000 M. Von dem Baufonds find mithin noch rund 
2000 000 M. verfügbar, welche als Sicherheitsfonds 1210 Beſtreitung 
aller unvorhergeſehenen Ausgaben zurückgeſtellt bleiben. Ferner 
ſind aus dieſem Reſtbetrage, ſoweit er die Mittel dazu bietet, die 
Koſten für die Beleuchtungs⸗Einrichtungen und für die künſtleriſche 
Ausſchmückung des Gebäudes zu decken. In wie weit daneben 
für Beſchaffung der Mobilarausſtattung noch Mittel verbleiben 
werden, iſt zur Zeit nicht zu überſehen. Einen Zuwachs wird der 
Fonds durch den Erlös der 1 der me 115 
erhalten Wenngleich hiernach der Fonds zur Zeit dich als aus: 
koͤmmlich darſtellt, jo Toll doch, um eine Ueberſchreitung zu 
vermeiden, bei den weiteren Ausführungen mit größter Sparſamkeit 
verfahren werden; insbeſondere aber muß die innere Ausſtattung 
zum Theil einen ſchlichteren Charakter erhalten, als nach den 
anfänglichen Plänen des leitenden Architekten dafür in Ausſicht 
genommen war. f 

— Seit die ſächſiſch⸗böhmiſche Grenze der Schweine⸗Ein⸗ 
fuhr nicht mehr verſchloſſen iſt, geht der Preis für Schweine 


twachtweſen übernehmen und den Städten dafür Erſatz. 


ten, abſchafft. 
Apothekergehilfen und Apothekerlehrlinge, Doktorgehilfen, Zahn⸗ 


nicht nur in den Grenzbezirken, ſondern überall in Sachſen 
re So iſt derſelbe in letzter Zeit auch in der Gegend von 
Meißen von 50 auf 42 M. für den Zentner lebend Gewicht ger 
fallen. Der Einzelpreis für Schweinefleiſch wird jedoch von den 
Fleiſchern noch — hoch 8 5 25 5 7 4 

— In Homburg v. d. H. hat vor einigen Tagen eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung ftattgefunden, in welcher der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Funck über den Schulgeſetzentwurf referirte. 
Derſelbe führte aus, daß die in Homburg, Frankfurt a. M. und 
im ehemaligen Herzogthum Naſſau beſtehenden Simultan⸗ 
ſchulen ſich als eine ſegensreiche Einrichtung bewährt hätten; 
ihre Beſeitigung werde Haß und Hader im Schul⸗ und Gemeinde⸗ 
leben erzeugen. Die Verſammlung ſprach ſich darauf einmüthig 
für Beibehaltung der Simultanſchulen aus. 

Hannover, 17. Dez. Am 28. d. Mts. findet hier ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Parteitag für die Provinz Hannover 
ſtatt. Auf dieſem wie auf dem für den 21. Dezember nach Lutter 
a. B. ſtattfindenden Parteitage für das Herzogthum Braunſchweig 
handelt es ſich namentlich um die Agitation auf dem platten Lande. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Trieſt, 19. Dez. Von den hieſigen Behörden an⸗ 
geſtellte Erhebungen haben zuverläſſig feſtgeſtellt, daß Pad⸗ 
lewski mit dem am 1. Dezember von Trieſt nach Santos 


in Braſilien abgegangenen Lloyddampfer nicht reiſte; ein 


anderer Dampfer iſt in letzter Zeit überhaupt nicht nach 
Amerika abgegangen, und die Beförderung Padlewskis mit 
einem deutſchen Petroleumſchiff erſcheint ausgeſchloſſen. Das 
ruſſiſche Konſulat in Trieſt iſt von dieſem Reſultat der Er⸗ 
hebungen verſtändigt worden. 


Rußland und Polen. 

* Ueber die Aus nahmegeſetze gegen die ruſ⸗ 
ſiſchen Juden wird der „Times“ aus Petersburg noch 
gemeldet, der Entwurf enthalte im Ganzen 45 Artikel, welche 
in Abſchnitten berathen werden. Der jetzt vorliegende Abſchnitt 
enthält drei Vorſchläge. Einer iſt zu Gunſten der Juden, da 
er die Linie in der Entfernung von 50 Werft von den Gren⸗ 
zen, außerhalb welcher die Juden bislang nicht wohnen durf⸗ 
Die anderen zwei weiſen jüdiſche Handwerker, 


ärzte und Hebammen aus allen Orten außerhalb der den Juden 
zum Wohnorte angewieſenen Kreiſe aus. Ausnahmen werden 
nur mit beſonderer Erlaubniß des Miniſters des Innern ge⸗ 


Al 


ſtattet; von dieſen find aber Kinder ausgeſchloſſen, ſobald fie 


volljährig werden oder nicht ſo begünſtigte Juden ehelichen. 
* Der Plan einer „Altruſſiſchen orthodoxen 


Brüderſchaft“ iſt nach Meldung Petersburger Blätter dem 


Heiligen Synod eingereicht worden. Dieſe Brüderſchaft ſoll 


eine Miſſionsgeſellſchaft im großen Stile werden, welche es 


ſich zur Aufgabe ſtellt, alle Bekenner des evangeliſchen, unirten 


und katholiſchen Glaubens zur orthodoxen Kirche überzuführen. 


Zugleich ſoll die Geſellſchaft eine umfaſſende Aktion gegen das 


geſammte Sektenweſen im ruſſiſchen Reiche unternehmen. 
Di g 5 1 a 1 Sch wei m Ns. N 

* Bern, 19. Dez. Die drei Anarchiſten Weil, Galle 
und Stoianoff wurden in Genf um Mitternacht aus der Ze 


geholt und nach dem Bahnhof von Coravin geführt, wo ſich 


½1 Uhr . zahlreiche Anarchiſten verſammelt hatten. Der 
Eingang zum Bahnhof war jedoch durch Polizei verſperrt. Weil 
wurde nach Baſel abgeſchoben, Stoianow und Galleani nach 
Chiaſſo. Die beiden anderen ausgewieſenen Anarchiſten, Bernard 
und Petrajoa, wurden vorläufig auf freien Fuß geſetzt, weil ſie 


Kleines Feuilleton. 


+ Die Zahl der Aerzte in Deutichland Be 
einer Zuſammenſtellung in dem von Sanitätsarzt Dr. S. Guttmann 
herausgegebenen Reichsmedizinalkalender zufolge, 18 846, 379 oder 
2,05 Prozent mehr als im 


Vorjahr. Im Vergleich zu früheren 


Jahren iſt die Zunahme in 1890 eine ſehr geringe geweſen. Der 


Grund liegt darin, daß eine weſentliche Zunahme nur für Preußen 


zu verzeichnen iſt, mit 348 oder 3,4 Prozent (11 009 Aerzte gegen 


10667 im Vorjahr). Die meiſten anderen Staaten weiſen nur 
eine geringe Zunahme, Bayern ſogar eine erhebliche Abnahme, um 
105 oder 4,7 Prozent, auf, Bremen eine ſolche um 4, Mecklenburg⸗ 
Strelitz um 3, Schwarzburg⸗Sondershauſen um 2 Aerzte. Von 
den preußiſchen Provinzen hat nur Pommern eine Abnahme der 
Aerztezahl zu verzeichnen, um 7, überall ſonſt iſt die Zahl geſtie⸗ 
gen, abſolut am meiſten in Berlin, um 62, am wenigſten in Hohen⸗ 
ollern, mit 1. Nächſt Berlin hatten die höchſten Zunahmeziffern 

randenburg und Schleſien mit je 44, i e mit 30, 
die Rheinprovinz mit 29, Weſtfalen mit 23, Poſen und Oſt⸗ 
preußen mit je 21. Die im Verhöltniß zur bisherigen Aerztezahl 
größte Zunahme hat a er mit 6,1 Prozent gehabt, 
während in Brandenburg und Berlin die Zahl nur um 4,4 Proz., 
alſo nur 1 Prozent über den Durchſchnitt gewachſen iſt. A 
Ferch berechnet kommen in ganz Deutſchland durchſchnittlich 3,48 

erzte auf 100 Quadratkilometer. Sieht man von den Ausnahme⸗ 
ällen in ganz großen Städten, wie Berlin und Hamburg, ab, jo 


1 Mn die Aerztezahl naturgemäß am größten in induſtriereichen Ge⸗ 


JR 3 wo die 


Menſchen dicht aneinander wohnen, am geringſten 
n den rein 5 d nde mn e Bezirken mit großen Ackerflächen, 
wo ſich wenig Bewohner auf einen großen Raum vertheilen. Dem 
entſprechend giebt es die meiſten Aerzte auf kleiner Fläche in 
Sachſen, 9,20 auf 100 qkm. Den Durchſchnitt überragen Heſſen, 
Baden und Württemberg, während Preußen mit 3,16 Aerzten auf 
100 qkm ſich unter dem Durchſchnitt hält. Doch iſt in Preußen 
wieder die Verhältnißziffer in den einzelnen Regierungsbezirken 
gu verſchieden; denn während Gumbinnen und Köslin nur 9,80 
rzte auf 100 qkm haben, fteipt die Zahl im Regierungsbezirk 
Köln auf 10,56, im Regierungsbezirk Düſſeldorf auf 11,81, in Berlin 
auf 91,90. Nur Verhältniß zur Einwohnerzahl kommen durch⸗ 
ſchnittlich 4 Aerzte auf 10000 Einwohner. Dieſen Durchſchnitt 
überragt am meiſten Hamburg mit 6,69, am weiteſten unter dem⸗ 
ſelben bleibt Reuß ältere Linie mit 2.50. Auch Preußen erreicht 
nicht den Durchſchnitt, nur 3,86 Aerzte kommen auf 10000 Men⸗ 
ſchen; beſonders ungünſtig ſtehen hier wieder die öſtlichen Gegen⸗ 
den da, beſonders der Reg 1 7 5 Gumbinnen mit 1,61 Aerzten 
auf 10000 Einwohner, dem als der am meiſten mit Aerzten be⸗ 
dachte Bezirk Wiesbaden mit 6,80 gegenüber ſteht. Rheinland 
at 3,96, Weſtfalen 3,61, Brandenburg nur 3,41 Aerzte auf 10000 
nwohner. Die Zahl der approbirten 57.1 it 
von 659 auf 695 Heten aß auch hier blieb die Zunahme hinter 
derjenigen der früheren Jahre zurück. Auch hier hat die Zunahme 
faſtlediglichinPreußen ſtaftgefunden, deſſengunahmeziffer dercheſammt⸗ 
zunahmeziſſer gleichkommt: Bayern zeigt auch bezüglich der Zahn⸗ 
ärzte einen kleinen Rückgang. Keinen Zahnarzt giebt es im Meckleu⸗ 


zur Zeit, 38 auf Heſſen-Naſſau, 37 auf Weſtfalen. An Apotheken f 


burg⸗Strelitz. Preußen beſitzt 436 Zahnärzte; davon entfallen 114 
auf Berlin, 49 auf Rheinland, 42 auf Schleſien, 40 auf 5 
in 
vorhanden 4798 gegen 4773 in 1889, davon 2640 in Preußen; hier 
wieder hat die meiſten Apotheken Rheinland 439, Brandenburg hat 
nur 205, Berlin nur 130. Im Ganzen kommen 302 Apotheken 
auf 10 000 Einwohner, in Preußen 0,63. Heilanſtalten giebt 
es 2658 mit 136 068 Betten. 


Von Stanleys großem innerafrikaniſchen Walde 
ſpricht Dr. W. Junker in ſeinem Buche „Reiſen in Afrika“ 
wiederholt, daß er auf ſeinen Zügen * 5 vom Uälle denſelben 
öfters berührt hat. Der größte Zufluß des Ulle iſt der Bomo⸗ 
kandi, der ſelbſt und mit ſeinen Zuflüſſen jenen Urwald berührt. 
Junker erzählt nun darüber: Im Waldrevier ſüdlich vom Bomo⸗ 
kandi fehlen die Uferſümpfe, zur großen Erleichterung des Reiſen⸗ 
den, und die Bäche ziehen vielfach auf ſandigem Boden ne > 
geſtehe, daß daher mein Durchzug durch den nördlichen Ausläufer 
jenes proben Waldes, welcher Stanley und ſeinen Begleitern jo 
viel Mühe und der Ae verurſachte, im Vergleich zu meinen 
Reiſen während der Regenzeit im hoben naſſen Gras oder in der 
chattenloſen Steppe mir große Erleichterung und Genuß bot. Eine 
ungeſchminkte, wahrheitsgetreue Schilderung des tiefſchattigen, 
ununterbrochenen Urwaldes, in den kein Sonnenſtrahl einzudringen 
vermag, muß übrigens in Bezug auf Mannigfaltigkeit und Ueppig⸗ 
keit deſſelben, im Vergleich zu den Waldſtreifen der Terraſſen⸗ 
und eee e unbedingt zum Nachtheil des erſteren 
ausfallen. Das, was Naturkraft an feuchten, dabei aber von Licht 
durchflutheten Stellen mancher der geſchilderten Uferwaldſtreifen 
an 1 8 Flüſſen zu vollbringen vermag, entbehrt der ge⸗ 
ſchloſſene Wald. Seine Ueppigkeit iſt gleichſam einförmig, ſie 
prägt ſich wohl in der maſſiven Stammvegetation aus, dagegen wird 
durch das Dunkel des Waldes, durch den Mangel an Licht die Viel⸗ 

eſtaltigkeit beeinträchtigt. Deshalb wird dort auch das Unterholz 
ſporlicher und die reiche Laubentfaltung von Schlinggewächſen, 
Lianen und niedrig wachſenden e kommen nicht 
zu jener vollen Entwickelung, wie an wenigſtens zum Theil be⸗ 
lichteten Orten. Allerdings bietet ſich ja trotzdem noch vollauf Er⸗ 
habenes und Staunenerregendes in dem hehren Dom afrikaniſchen 
Urwaldes, doch würde eine gedachte Multiplikation der Galerieen, 
eine Aneinanderreihung von Terraſſen⸗Waldungen das zuſammen⸗ 
hängende Waldrevier an abwechſelungsreichem Bilderreichthum in 
den Schatten ſtellen. Dazu ſei noch bemerkt, daß der ſchroffe 
Uebergang von Wald zu waldfreiem Land, wie er ſich Stanley 
am Olrand des großen Waldes, etwas weſtlich von 30 Grad öſt⸗ 
licher Länge von Greenwich darſtellte, bei dem nördlichen Aus⸗ 
läufer . nicht beſteht. Der Uebergang von Steppen und 


— 


Buſchwald zum geſchloſſenen Hochwald findet allmählich ſtatt und ſ 


iſt wohl auch naturgemäßer. Dieſer allmähliche Uebergang machte 
ſich aber im umgekehrten Verhältniß auch auf der Rückreiſe nach 
Norden geltend, und zwar für mich nördlich. vom Telli unter 
2 Gr. 40, nördlicher Breite, wo nämlich zuerſt wieder ſtreckenweiſe 
Niederholz und Buſchwerk auftrat. 


* Kaiſer Wilhelms jüngſte Rede in der Konferenz über 


Schulreformen hat die Frage angeregt, ob es ſchon einmal einen 
Kaiſer gegeben, der gleich ihm auf einer Schulbank geſeſſen. Darauf 
iſt mit „ja“ zu antworten, denn Schüler eines deutſchen Gymna⸗ 
ſiums war — Napoleon III. Das Gymnaſium zu Augsburg 
war es, welches der damalige Prinz Louis Bonaparte drei Jahre 
lang beſuchte und Schüler ſowohl wie Schule hatten das wohl im 
Gedächtniß behalten. Als Anfangs der 60er Jahre gelegentlich 
eines Jubiläums des Gymnaſiums viele der alten Schüler in 
Augsburg ſich eingefunden hatten, wurde Abends auf dem Kom⸗ 
merſe eine in deutſcher Sprache abgefaßte Depeſche an den gekrön⸗ 
ten Schüler nach Paris geſandt, auf welche umgehend in verbind⸗ 
lichſter Weiſe der Kaiſer in deutſcher Sprache dankte, was damals 
einen ſolchen Jubelſturm erregte, daß Dr. Völk, ſelbſt einmal ſpe⸗ 


zieller Schulkamerad Napoleons, Worte der Beruhigung ſprechen 


mußte. Wie gern ſich der Kaiſer ſeiner Gymnaſiaſtenzeit erinnert 
gebt aus einem Beſuche hervor, den er gelegentlich einer Reiſe na 
Deutſchland auch in Augsburg machte, eigens zu dem Zwecke, das 
alte Gymnaſium einmal wieder zu ſehen. n der Seite feiner 
Gemahlin durchwandelte er alle Räume und er erfuhr nur inſofern 


eine kleine Enttäuſchung, daß, als er der Kaiſerin Eugenie nun 


auch die Stellen zeigen wollte, wo ſeine „unnützen Hände ſich an 
Tiſch und Wände“ verewigt hatten, dieſe nicht mehr zu entdecken 
waren: es war inzwiſchen doch zu viel renovirt worden. 8 


* Der Markt der Verliebten. In der belgiſchen Provinz 


Luxemburg wird ein eigenartiger alter Brauch ſtreng aufrecht 
gehalten. Am Tage des Heiligen Nicolas, 6. Dezember, findet all- 
1a 7905 in der Stadt Arlon der Markt der Verliebten ſtatt. 
Aus Baſtogne, Neufchateau und den anderen Luxemburgischen 
Orten begeben ſich die Landleute in Schaaren theils zu Roß, theils 
auf den . Wagen nach Arlon, um dieſem Markte 
beizuwohnen. Feſtli gekleidete junge Landleute treffen mit den 
ſchmuck gekleideten Bäuerinnen zuſammen; man ſcherzt in den be⸗ 
ſtimmten Kaffeehäuſern unter einander; die Eltern der jungen Leute 
beſprechen ſich. Die jungen Leute kaufen denjenigen jungen Mäd⸗ 
chen, die ihnen gefallen oder deren Hand ſie begehren, einen „Hei⸗ 
ligen Nikolas“, das heißt ein Geſchenk. Dieſem erſten Markte der 
Verliebten folgt am erſten Donnerſtag des Januar der zweite 
Markt; hat man ſich in dieſer Zwiſchenzeit unter den Familien ge⸗ 
einigt, jo findet an dieſem Markte die Verlobung ſtatt. Die Ver⸗ 
mittelung unter den Familien übernehmen die ſich allſeitigen Ver⸗ 
trauens erfreuenden ſogenannten „Heiligmänner“, Heirathsver⸗ 
mittler, welche alle Verhältniſſe kennen, die Bedingungen feſtſtellen 
und die Ehen zum Abſchluß bringen. Zu dieſem Zwecke verleben 
dieſe Heiligmänner die Zeit zwiſchen den beiden Märkten in den 
betheiligten Fam' lien, eſſen und trinken auf das Beſte und werden 
ehr geehrt. Kommt die Heirath zu Stande, ſo erhalten fie beſtimmte 
Prozente von der Mitgift und nach alter Landesſitte ein Paar 
Stiefel und einen Zylinderhut. Nach den Berichten der Ortsblätter 


war dieſer Markt in dieſem Jahre in Folge des ſchönen Wetters 


„lehr belebt“ und die mit Geſchenken beladenen jungen Bäuerinnen 
erwieſen damit, daß viele Verlobungen in Ausſicht ſtehen. 


ä 
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Familie und Geſchäfte haben. Sie werden morgen, ſpäteſtens 
Sonntag auf den Schub gebracht werden. 
Großbritannien und Irland. 
Ueber die ſkandalöſen Vorgänge in Ballyragget gehen 
der „Köln. Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: f 
London, 17. Dez. Geſtern erlebte Irland ein Kapitel aus 
„Ruin und Rabagas“. Die Männer, welche ſich rühmten, an 
Stelle der früheren feniſchen Gewaltpolitik die parlamentariſche 
Methode geſetzt zu haben, 115 mit Knütteln auf einander los; 
Bunt ward der Kopf verhauen und Parnell durch einen Wurf 
mit einem Kaltiad ins Geſicht geblendet. Zu des letztern Ehren 
ei geſagt, daß er perſönlich die Knüttelgründe nicht unterſtützte, 
enbern das feindliche Zuſammentreffen zu vermeiden ſuchte. Davitt 
aber lechzte förmlich nach Parnells Anblick; Achilles hat dem Hek⸗ 
tox nicht gieriger nachgeſtellt. Kaum erfuhr er, daß Parnell 
geſtern Morgen von Ballyragget, wo er übernachtet, nach Bally⸗ 
nakill in der Queens County ſich begeben, als er ihn auch ſchon 
von Killarney aus überbolte und auf dem Marktplatze von der 
Wagenbühne aus zu reden begann. Zehn Minuten ſpäter langte 
Barnell an und ſchlug ſeine Rednerbühne in Hörweite von Davitt 
auf. Je ein Prieſter Gottes, hier Pfarrer Ryan, dort Pfarrer 
O Halloren, unterſtützten die Er ; Dr. Tanner, wies auf 
Parnell mit den Worten: „Tally Ho, Fuchs und Kellys Unter⸗ 
röcke“ hin; Parnell zuckte nervös mit den Lippen, wäre „den Toll⸗ 
häuslern drüben“ gern aus dem Wege gegangen, ließ ſich aber 
von Harrington zum Bleiben bewegen, um nicht der Feigheit be⸗ 
chtigt zu werden. Er ſprach Han alk ſprach, Dr. Tanner 
rüllte; die Aufregung wuchs; ein Wald von Schwarzdorn⸗ 
knütteln fuchtelte in der Luft; die Keilerei begann; und bald ſah 
man Michael Davitt von ſeinem 1 ſpringen und ſich mit 
einem ſchweren Weißdornſtocke einen Weg durch die Menge bah⸗ 
nen. Wie auch ſpäter die 0 be Muſe dieſe Heldenthat beſingen 
mag, geſtern ſah Davitt Wan | 
Hute und blutender Wange am Wagen Parnells anlangte und erſchöpft 
dieſen mit der Fauſt und Schimpfworten bedrohte. Und wie er 
gekommen, jo zog er auch zurück: und ſprach von ſeiner Bühne 
Aus die fürchterlichen Worte: „Männer von Kilkenny! Ich kam 
hierher zur Vertheidigung des Verſammlungs⸗ und Rederechts. 
Unſere Gegner ſtellten urs jene Strolche entgegen, um uns zu 
unterbrechen, wir warfen ſie zurück. Niemals ward ich von 
einem Engländer geſchlagen; aber heute erhielt ich manchen 
Streich von meinen eigenen Landsleuten.“ Als wenn Davitt 
allein im Regen trocken bleiben ſollte. Damit ſchloß die 
eſtrige Hauptvorſtellung. Das . entwickelte ſich in 
itlecomer, wohin ſich Davitt und Tanner auf der Fährte 


überraſcht; er ſolle ſich neben ihm auf der Rednerbühne zur Rede 
und Gegenrede einſtellen. Es war eine Falle; Parnell fiel aber 
nicht hinein, und bald ging denn der Tanz in bekannter Weile 
von neuem los, wobei die beiderſeitigen Gründe hauptſächlich mit 
Knütteln ausgetauſcht wurden, beſonders als der Paſtor Downey 
aus Conahy, den Knüttel ſchwingend, an der Spitze einer beſeſſenen 
Bande Davittiſten anlangte. Es regnete Koth und Steine, und 
dazu kamen als neue Wurfgeſchoſſe Kalkſäcke, von denen einer 
Harrington an der Schulter und ein anderer Parnell mitten ins 
Geſicht traf. Damit war Parnell kampfunfähig gemacht. Er ver⸗ 
ließ Caſtlecomer zur Heimfahrt, hatte bald aber infolge unerträg⸗ 
lichen Beißens in einer Bauernhütte anzuhalten; der begleitende 
Arzt Dr. Hackett — man könnte ihn den Paukarzt nennen — ſuchte 
mit Einträufeln von Haaröl und ſpäter von Ricinusöl — es gab 
eben nichts anderes — die ſich unterhalb der Augenlider verdichten⸗ 
den Kalkſtückchen zu löſen, was indeſſen nur ſchwer anging, und 
ſo langte denn Parnell Abends im Viktorig Hotel zu Kilkenny als 


anen: 


Innen, weil fein Arzt eine Augenent ‚ündung befürchtet; 


denn in der Aufregung der letzten Zeit hat er ſelbſt die frühere 
machtvolle Selbſtbeherrſchung vollſtändig eingebüßt. Aus einem 


auf ſeine früheren Anhänger verleiten, und zerſtört damit den 
on Nimbus des falten Halbgottes, der ihn umgab. 


China. 


»Wer mit den bisherigen Gepflogenheiten am Hofe des Kai⸗ 
ſers von China bekannt iſt, wird dem neueſten Edikt, nach 
welchem die Vertreter der fremden Mächte durch den 
Kaiſer im März jeden Jahres empfangen und von ihm auf 
einem Bankette bewirthet werden ſollen, eine hervorragende poli⸗ 

tiſche Bedeutung beilegen. Schon ſeit langer Zeit haben die euro⸗ 
päaiſchen Staaten ſich bemüht, die Abgeſchloſſenheit, in welcher der 
. von China bisher gehalten wurde, zu durchbrechen. Man 
verlangte aber von den Geſandten, daß ſie ſich bei einer Audienz 
ebenſo wie die chineſiſchen Miniſter niederwerfen ſollten, und noch 
1873 erklärte Prinz Kung, daß 


die f 
höheren Rang einnähmen, als die vornehmſten Edelleute in China 


remden Geſandten keinen 


| amd fie fich daher denſelben Zeremonien uuterwerfen müßten. Im b 


genannten Jahre, bei der Thronbeſteigung des Kaiſers Tung Tſchi 


richteten die fremden Geſandten in Peking eine gemeinſame 


Note an den Prinzen Kung und dane e a Audienz“ 
da 


beim Kaiſer, doch bemerkten ſie zuglei nicht niederknieen 
würden. Nach fünfmonatlichen ebenda gaben die Chineſen 
nach und am 29. Juni empfing der Kaiſer den Botſchafter von 
Japan und die Geſandten von Großbritannien, Frankreich, Ruß⸗ 
land, den Vereinigten Staaten und Holland. Tung Tſchi ſtarb 

aber bald und 15 Jahre dauerte die Regentſchaft der Kaiſerin⸗Wittwe 

für den minderjährigen Kaiſer, welcher jüngſt ſelbſt die Bügel der 

f lune ergriffen hat. Das chineſiſche Beamtenthum hat nichts 

ſo lange feſtzuhalten verſucht, wie die Fiktion von der Ueberlegen⸗ 

heit Chinas über all allein auch nach Peking iſt 


1 e anderen Länder, 
allmählich Kunde von den Zuſtänden im Weſten gedrungen und das 
als der Beginn eines 


Edikt des neuen Kaiſers mag daher wohl 
lebhaſteren Verkehrs zwiſchen China und Europa angejehen werden. 


R Lokales. 


1 4 5 ö 4 5 vi 20. Dezember: 
d. Als Kandidat für den erzbiſchöfliche 
Stuhl wird von dem „Goniec Wielt“ 1 a 
Rudal in Pudewitz namhaft gemacht. Das genannte 
Blatt zählt außerdem als Kandidaten die Geiftlichen v. Po⸗ 
ninski, v. Potulicki und v. Mieczkowski auf. . 
d. Den beiden Redemptoriſten, welche, wie 
bereits mitgetheilt, in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ſeit 
etwa einer Woche Miſſions⸗Gottesdienſt abgehalten haben, iſt 
am Donnerſtag Mittags ein amtliches Schreiben des Inhalts 
zugegangen, daß fie ihre Miſſionsthätigkeit einzu⸗ 
ſtellen hätten; Pater Lubienski, einer der Redemptoriſten, 
hat denn auch beim Abend⸗Gottesdienſt an demſelben Tage 
ſich von den Gläubigen verabſchiedet und erklärt, daß die Miſ⸗ 
ſionäre auf höheren Befehl ihre hieſige Thätigkeit aufgeben. 
Zu bemerken iſt, daß die Redemptoriſten (Ligourianer) eine 


eldenhaft aus, als er mit zerfetztem 


N Parnells ſtürzten. Hier ward Parnell mit einer Botſchaft Davitts D 


Dienſteinkommen beträgt 85 M. monatlich und 


faſt möchte man in ſeinem eigenen Intereſſe eine ſolche wünſchen, 


Eisberg iſt er ein Vulkan geworden, läßt ſich zu Schimpfworten 
ge⸗ B 


reichung des zum 


j NETTE. 
RE 
8 


ähnliche Tendenz wie die Jeſuiten verfolgen und denmach zu 
den im Jeſuitengeſetze bezeichneten „verwandten Kongregationen“ 
gehören, welche durch dieſes Geſetz aus dem deutſchen Reiche 
ausgewieſen worden find. Wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, 
waren alle hieſigen polniſchen Zeitſchriften gebeten worden und 
hatten es auch verſprochen, daß ſie über den geiſtlichen Cha⸗ 
rakter der in der Pfarrkirche auftretenden Miſſions-Geiſtlichen 
nichts bringen würden. Drei Tage nach dem erſten Auftreten 
derſelben habe aber der „Orendownik“ mitgetheilt, daß es 
Redemptoriſten ſeien, welche in der Pfarrkirche predigen. 


* Stadttheaters Wochen⸗ Repertoire. Sonntag: Nach⸗ 
mittags 3¼ Uhr, zu bedeutend ermäßigten Preiſen „Der ge⸗ 
ſtiefelte Kater. Abends 7½ Uhr „Die Lieder des 
Mirza-Schaffy“. Bons haben ausnahmsweiſe Gültigkeit, 
Schauſpielpreiſe. Montag: zum 7. und letzten Male zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen „Ein intermärchen“. - 
halben Preiſen „Der geſtiefelte Kater“. eg ge 
ſchloſſen. Donnerſtag: unter gefl. Mitwirkung der hieſigen Volks⸗ 
liedertafel, ſowie ſämmtlicher Solokräfte der Oper im Chor, neu 
einſtudirt „Der fliegende Holländer“. Freitag: Nach⸗ 
mittags, zu halben Preiſen „Der geſtiefelte Kater.“ Abends 
„Der 4 RSS: Sa fe zum letzten Male 
„Die Lieder de irza⸗ a ff y.“ 

* Das Variete⸗Theater im Kraetſchmannſchen Geſellſchafts⸗ 
Saale (früher Hotel de Saxe), Breslauerſtraße Nr. 15, 1 Treppe, 
wird am 25. d. Mts. — am 1. Weihnachtsfeiertage — wieder er⸗ 
öffnet. Wie uns mitgetheilt wird, ſind bedeutende Verbeſſerungen 
im Lokale ſelbſt, wie auch in den Nebenräumlichkeiten durch den 
Beſitzer Herrn A. Krgetſchmann, welcher die Leitung des Theaters 
ſelbſt übernimmt, geſchaffen worden, und find bereits gute Künſtler 
und Spezialitäten engagirt. 5 ü 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Zum 1. April 1891 beim Poſtamt Grün⸗ 
berg die Stelle eines Poſtpacketträgers mit 700 M. Gehalt und 
108 M. Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. Januar 1891 beim 
Amtsgericht Halbau die Stelle eines Kanzleigehilfen mit 5 Pf. 
Schreiblohn pro Seite; derſelbe kann bis auf 8 Pf. erhöht werden. 
— Sofort beim Amtsgericht Haynau die Stelle eines Kanzlei⸗ 
gehilfen; Schreiblohn pro Seite 5—10 Pf.; nach Ablauf von 
5 Jahren kann ein monatliches Mindeſteinkommen, deſſen Höhe 
ſich nach dem Kopialienſatze beſtimmt, bewilligt werden. — Zum 
1. Januar 1891 beim Amtsgericht In owrazlaw die Stelle 
eines Gefangenaufſehers mit jährlich 900 M. Gehalt und 9 
entſchädigung; während der Probedienſtleiſtung monatlich 63 M. 
iäten. Sofort bezw. bis 1. April 1891 beim Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Glogau die Stellen von 5 Stations -Aſpiranten 
des Stations⸗ und Expeditionsdienſtes auf Stationen der Strecke 
Rauten bis Podejuch bezw. Glogau bis Sprottau; das Anfangs⸗ 

ſteigt innerhalb 
drei Jahren bis auf 1500 M. jährlich; nach erfolgter etats⸗ 
mäßiger Anſtellung als Stationsaſſiſtent wird ohnungs⸗ 
geldzuſchuß gewährt, auch erhöht ſich das Jahresgehalt bis 
auf 2200. M.; Ausſicht auf Beförderung zum Stationsvorſteher 
bezw. Güterexpedienten. — Sofort beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Poſen 13 Stellen für den Stations- und Expeditionsdienſt, zunächſt 
als Aspirant: Gehaltsverhältniſſe wie bei den vorgenannten 
Stellen. — Zum 1. Januar 1891 beim Kreisausſchuß zu Glogau 
die Stelle eines Chauſſeezoll⸗Einnehmers mit 324 M. Gehalt. — 
Zum 1. Januar 1891 beim Amtsgericht Wollſtein die Stelle 
eines Gerichtsdieners mit jährlich 900 M. Gehalt und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; während ber Brobebienitfeiitung 1 220 Mn 
die Stelle eines Gerichtsdieners mit jährlich 900 M. Gehalt und 
n en während der Probedienſtleiſtung monatlich 
62,50 M. Diäten; ferner die Stelle eines Gefangenaufſehers mit 
jährlich 900 M. Gehalt und Miethsentſchädigung; während der 
Probedienſtleiſtung monatlich 63 M. Diäten. m Bezirk der 
4. Diviſion (II. Armeekorps): Zum 1. März 1891 beim Poſtamt 
romberg die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. Gehalt 
und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1891 bei 
der Poſtagentur Charlottenburg (Bezirk Bromberg) die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1891, bezw. 1. April 
1891 im Bezirk des Eiſenbahnbetriebsamts Bromberg die 
Stellen von 2 Bahnwärtern mit je 58 M. Monatsbeſoldung 


während der Probezeit; nach beſtandener Prüfung 700-900 M. I 


Jahresgehalt und freie Dienſtwohnung. 


* Diejenigen jungen Leute, welche ſich die Berechtigung 
su einjährig⸗freiwilligen Militärdienfte erwerben wollen, 
haben ihr Geſuch bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 
1. Februar des erſten Militärpflichtjahres, d. i. desjenigen Kalender⸗ 
jahres, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollendet haben, bei der⸗ 
jenigen Prüfungskommiſſion anzubringen, in deren Bezirk fie ge⸗ 
ſtellungspflichtig ſind. Der ſchriftlichen Meldung ſind im Originale 
eizufügen: 1. ein G i 
Vaters oder Vormundes mit der Erklärung über die Bereitwillig⸗ 
keit und Fähigkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen aktiven 
Dienſtzeit zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen; 3. ein U 
beſcholtenheitszeugniß, welches für Süglinge von höheren Schulen 
durch den Direktor der Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute 
durch die Polizeiobrigkeit oder ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde aus⸗ 
zuſtellen iſt. Außerdem iſt die wiſſenſchaftliche Befähigung für 
den einjährig freiwilligen Dienſt durch die Beibringung eines ent⸗ 
ſprechenden Schulzeugniſſes oder durch die Ablegung einer Prüfung 
vor der Aan das ene nachzuweiſen. Demgemäß iſt der 
obigen Meldung das betreffende Schulzeugniß gleichfalls im Ori⸗ 
ginal anzuſchließen oder mit der Meldung das Geſuch um Zulaſſung 
zur Prüfung zu verbinden. In dem letzteren Falle iſt dieſem Ge⸗ 
ſuch außer den bereits erwähnten Urkunden noch a) ein jelbft- 
verfaßter Lebenslauf des S open und b) deſſen letztes Schul⸗ 
zeugniß, ſofern ein ſolches vorhanden, beizufügen und dabei an⸗ 
zugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der ſich Meldende ge⸗ 
prüft zu werden wünſcht. Bei rechtzeitiger Meldung kann von der 
zuſtändigen ‚Peifungstommilfion auf Anſuchen hinſichtlich der Ein⸗ 

achweiſe der sel un Befähigung die⸗ 
nenden Ku a eine Nachfriſt bis zum 1. April des Militär- 
pflichtiahres gewährt werden. 5 


r. Die Einnahme aus der Kommunal- Schlachtſteuer 
hatte während der letzten Jahre andauernd zugenommen, und be⸗ 
trug pro 1888/89 noch 282357 M. Von da ab macht ſich, in Folge 
der hohen Fleiſchpreiſe und des dadurch verminderten Konſums ein 
andauerndes Heruntergehen der Einnahmen aus der Schlachtiteuer 
bemerkbar. Pro 1889/90 betrug die Einnahme 279550 M., d. h. 
alſo 2808 M. weniger als im Vorjahr. Noch weit größer wird 
ſich der Ausfall für das laufende Etatsjahr geſtalten. g 

r. Die Bierſteuer, welche in der Stadt, Poſen als 50 Proz. 
Kommunalzuſchlag Gier Brauſteuer, ſowie mit 0,65 M. pro Hekto⸗ 
liter eingeführten Bieres, erhoben wird, jedoch mit der Maßgabe, 
daß für aus⸗ und durchgeführtes Bier die Steuer zurückerſtattet 
wird, hat, nach Abzug der Erhebungskoſten, pro 1889/90 einen 
Reinertrag von 56349 M., gegen 56075 M. im Voxjahre ergeben. 
Pro Kopf der Bevölkerung wurden im Jahre 1889/00 konſumirt 
93 Liter, davon 70 Liter hier gebrautes, 23 Liter eingeführtes Bier. 
Die eingeführten Biere waren: Bairiſch Bier (15272 Hektoliter), 


eburtszeugniß; 2. ein Einwilligungsatteſt des 


n⸗ B 
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Grätzer Bier (7273 Hektoliter, Kulmbacher Bier 2622 Hektoliter), 
Münchener Bier (1569 Hektoliter) ıc. f f 
Verfälſchung von Chokolade. ( 
fabrikanten dichtige e e die dritte Strafkammer des 
Leipziger Landger:ht3 gefällt. Nach derſelben iſt der Zuſatz von 
Stärkemehl zu Chokolade, ſobald derſelbe nicht ausdrücklich auf der 
Etiquette angegeben iſt, als jtrafbare Verfälſchung anzuſehen. Es 
wurden aus dieſem Grunde zwei Chokoladefabrikanten zu je fünf, 
Mark Geldſtrafe wegen Vergehens gegen 8 10 biz 2 
Nahrungsmittelgeſetzes verurtheilt. 
u. Der Verkehr auf dem hieſigen Weihnachtsmarkte 
eſtaltet ſich von Tag zu Tag, je näher das liebe, Weihnachtsfeſt 
Deranrüdt, immer lebhafter. Namentlich in den Abendſtunden 
herrſcht auf dem Alten Markte ein recht ſtarker Verkehr. Aber 
auch in den geſchäftsreichen Straßen der Oberſtadt iſt der Verkehr 
ein viel bedeutenderer als ſonſt. In den hellerleuchteten Geſchäften 
— in den meiſten von ihnen reizt eine Weihnachts⸗Ausſtellung 
zum Einkaufe von tauſend reizenden Sachen und Sächelchen — 
haben die Angeſtellten alle Häude voll zu thun, um die Aufträge 
der zahlreich erſcheinenden Kundſchaft zu erledigen. Uns dünkt, 


die Geſchäftsleute Poſens können in dieſem Jahre mit der Weih⸗ 


nachtszeit zufrieden ſein. i 

* 
Lage; es fällt auf den 29. März, der Sonntag Palmarum dem⸗ 
gemäß auf den 22. März. Epiphaniasſonntage haben wir nur 2, 
während die Anzahl derſelben bei ſpäter Lage des Feſtes 6 betra⸗ 


gen kann. Vor Abſchluß des 19. Jahrhunderts liegt Oſtern nur 


im Jahre 1894 früher, es fällt dann auf den 25. März. 
—u. Diebſtähle. Geſtern Vormittag Ki ein fettes Schwein 
aus den Buchten des Viehmarktes geſtohlen worden. nige 


Stunden nach erfolgtem Diebſtahl wurde daſſelbe auf dem Fuhr⸗ 


. wohnhaften Deſtillateurs ſtand, aufgefunden und alsdann 
em Beſtohlenen zurückgegeben. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. — Geſtern Abend iſt einem Schüler aus Breslau 
auf dem hieſigen Zentral⸗Bahnhof ein Reiſekoffer, welcher Wäſche, 


unbekannter Hand geſtohlen worden. Der Schüler, welcher hier 
durchreiſte, hatte den Koffer kurze Zeit unbeaufſichtigt im Haus⸗ 
flur des Stationsgebäudes ſtehen laſſen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 20. Dez. [Privat⸗Telegramm der „Bo. 
Ztg.“] Die „Kreuzzeitung“ führt die Schwierigkeiten mit Emi 


zurück, der ſich das Seengebiet zu ſeinem Operationsfeld aus⸗ 
erſehen habe. 


Madrid 20. Dez. Nachrichten aus Melilla melden: 
Das ſpaniſche Küſtenſchiff „San Franzisco“, mit Petroleum 
und Bauholz beladen, ſtrandete in der Nähe von Albucenas 
an der marokkaniſchen Küſte. Die Mauren plünderten das 


ſelbe ſämmtlicher Effekten einſchließlich der Kleidung. Von 
Truppen veranlaßten die Mauren, die Gefangenen freizu 


15 Braunf 
efannten 


Bürger- 
angel3 an Be- 


wie in 
Danzig, Erfurt, Halle, Kaſſel nur ein Erſatz für ei f 8 
werbeſchule. Von beſonderem 3 nab 


ringen. Dort wurden 1883 die Realgymnaſien 


Höhere Schulen blieben nur eie 990 55 


Gymnaſien und höhere Bürger 


ſind die Realgymnaſien durchweg Gymnaſie orden. Die 
Schülerzahl hat in den Gumngſien in weit ure e zuge⸗ 
nommen als in den höheren Bürgerſchulen. Lehrreich ſind auch 
die dem Buche beigegebenen Tabellen. Man hat oft 
die höhere Bürgerſchule werde von ſolchen Schülern aufgeſucht, 
welche die Berechtigung zum einjährigen Dienſt erſtreben. Wenn 
das der Fall wäre, müßte bei den höheren Bürgerſchulen in den 
oberen Klaſſen eine viel geringere Abnahme der Frequenz zu ver⸗ 
zeichnen ſein als an den lateintreibenden Schulen. Die Tabelle 
auf S. 63 zeigt das gerade Gegentheil. Es iſt nicht unſere Abſicht, 
den Inhalt der Schrift hier ganz darzulegen. der, der in der 
Frage der höheren Bürgerſchule zu einem ſelbſtändigen Urtheil 
kommen will, wird gut daran thun, von den Auseinanderſetzungen 


Vierecks Kenntniß zu nehmen. 


Paſcha auf die perſönliche Eiferſucht des Majors v. Wißmann 


Das Oſterfeſt hat im kommenden Jahre eine recht frühe 


dem ſpaniſchen Kommandeur von Melilla geſandte eingeborene 


die ſtatiſtiſchen Nachweiſe aus dem Schulweſen von ei) 4 8. A; 


’ - Vak. ulen. 
ie das der Berechtigungen wegen nicht anders zu 3 wax. 


behauptet, 


zig 
des 


werk eines Bauern, welches auf dem Hofe eines an dem Wronker⸗ 


Bücher ꝛc. im Werthe von ungefähr dreißig Mark enthielt, von 


Schiff, nahmen die Mannſchaft gefangen und beraubten die⸗ 


en. 
Die Regierung wird eine Beſchwerde an die eh ie lee 2 
gierung richten. g e 


Eine für Chofolade- | 1 


2 Famitien-Nachrichten. 8 Lamberts Saal. 


Er Ali ai ee Geburt Sonntag, den 21. Dezember: 

eines munteren Jungen zeigen 
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och erfreut an 7 4 
Poſen, 20. Dezember 1890. ain * e Bi 


Menno Brock ee 
und Frau Clara, m 1. un eihnachtsfeiertag: 


ee n 88 bone rt 


Töchterchens zeigen ergebenſt an [] Fröhliche Weihnachten; Chriſtmarkt in Breslau, Große Pot⸗ 
J Henschel pourris mit Schneefall, Kinderinſtrumenten, brennendem Chriſt⸗ 


baum ꝛc. 17561 


A. Kraeling. 


Wegen Umbau meiner Lokalitäten habe 
ich einen 


-A IE 


Are u meines reich e Lagers 
eröffnet, womit Gelegenheit zu 


außerordentlich billigen 


und Frau Fanny, 


1 | Weihnachts⸗Einkäufen 
8 Poſener geboten iſt. 


Verlobt. „Fräul. Adele Rein⸗ 
ſtein in Poſen mit prakt. Arzt 


Landwehr⸗Verein. 


S. H. Korach, Nu: Strasse 6, 


SER Montag, den 22. Desember cr, Abends 7 Uhr 
E d Bambertichen Caal eee „ Damen ⸗Confection. 


vl. Math Sthulz in Reden) Weihnachtsbeſcheerung für 76 arme 


in Sanden. nt 3. Fare Landwehr,Waiſenkinder. 


mit Herrn Momberg in Han⸗ Die geehrten Wohlthäter, denen wir gleichzeitig unſeren innig» 


eee ſten Dank ſagen, werden hierdurch zu dieſer erhebenden Feier 


Verehelicht. Approb. Thier⸗ eingeladen. 


Voſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 


N, 


. Anmeldungen werden täglich in 
arzt Glöckner mit Fräul. Marie Der Vorſtand. meiner Wohnung, Breslaner⸗ 
S Be W o C 5 18107 ſtraße 35, entgegengenommen. 
Ebenſtein in Berlin. Herrn Mar⸗ Hiermit 12 ich mich ergebenſt „anauzeigen, daß ich am — 


Ich nehme zu jeder Zeit junge 
Damen an, die das Zuſchneiden 
der Wiener und „Bartjer Fagor 
lernen wollen. Der Zuſchneide⸗ 
kurſus dauert 4 Wochen. Preiſe 
nach Uebereinkunft. Auch fertige 
ich vollſtändige Koſtüme für den 
Preis von 10 M. an. 17494 


. b 25. d. Mts. (am 1. Weihnachtsfeiertage) in meinem Ge⸗ 
Mablo in Steben 8 . fe. ſellſchaftsſaale, Breslauerſtraße Nr. 18, 1 Treppe (rüber 
Rahne in Lehrte. Dr. med. Hotel de Saxe!) ein 


ea eg PR ⸗Baumſtr. Theater Variete 


Krings in Köln. Herrn v. Bis⸗ unter meiner Leitung eröffne. Die beiten Künſtler und Speziali⸗ 
marck in Uebigau. täten habe ich für mein Unternehmen gewonnen, werde Vorverkauf 

Geſtorben. Frl. Thusnelda] der Billets zu ermäßigten Preiſen einrichten und ſind alle Mängel 
Ken in Berlin. Fr. verw. und Unbequemlichkeiten, welche ſich in letzter Zeit in meinem Lokale 

lwine Lairitz geb. Worm herausgeſtellt hatten, beſeitigt worden. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
in Dresden. Oberförſter a. D. tränke wird geſorgt und iſt mein Reſtaurant nebſt Weinzimmern 
Steeger in Radeberg Direktor zu jeder Tageszeit dem geehrten Publikum offen. Ich bitte er- 


Biber in Halle a. S. Ober⸗ gebenſt, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
ürgermeiſter a. D. Hantelmann Alphons Kraetsehmann. 


in Hannover. Frau Dr. Dubois 
e 
rlehrer Dr. Fu 

in Breslau. rau Schulrath 7442 77 a 
e Bruno e de Wichtig für Weihnachten! 

Frl. Clara Brunſig Edle v Brun Durch direkten Bezug und günſtige Abſchlüſſe mit den 
in Nordhauſen. Landſchaftsrath rößten Uhrenfabriken bin ich in der Lage, folgende Artikel 
Münchmeyer in Verden. bei größter Auswahl zu konkurrenzlos billigen Preiſen 


un; zu empfehlen: 
55 f Vergnügungen. DS 


Goldene u. ſilberne Taſchen⸗ 
Stadt Thegter. uhren, Regulateure, Wand⸗ 
d uhren, Stutz⸗, Stand⸗ und 


N POSEN ug 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, ausfeinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für iepien völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale funde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres vs Sommer 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ER ah x 
ein kräftiges aus 14 bis I5prozentiger Stammwürze, aus Berlineritv. 8, 1. Eig. 
Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- r EEE REN 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in i ö 
Concurrenz zu treten. 17711 | Feine alte Cognacs, 


Feine alte Rums, 


E ————ä——————— Feine alte Aracs, 


Au Printemps, 
Untere Mühlenſtr. Nr. 9. 


RN 
C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 
Wilhelmſtr. 5 (Peeln's Eomditoref). 


bar Neu- ends ge 


Zahn-Atelier 


Allgemeiner — Nr. = 2 


wiege b. Weckeruhren, Muſikwerke, Die Bier Großhandiung von ee 

ga Han ee pe mt Gold⸗ und Silberſachen, Friedr. Dieckmann en 
Wiesel donc Bader Korallen und Granaten, F Rhein-, Ungar- und 

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind oſen, Breslauerſtraße Nr. * Champagnerweine 


nur Nachmittags von 2¼ Uhr Uhrketten in allen Metallarten. empfiehlt ihre 37% vorzüglichen 


empfiehlt zu solide- 


Werkiſlatl für zuverläſſige Reparaturen. 
nec humane a TODE 


b an der Kaſſe zu haben. DEE 2 2 a 
5 Wg Borlelh En: Verſand nach auferhalb 5 la 9 ch e n b te : e sten Preisen 138105 
5. ls: * M tenb * Nürnberger (Reif'ſches) Bier, 
Die Lieder des Weg, Schaf. I nac r “Berliner Bier. vn Laco ß 
Schauſpielpreiſe — Bons haben Dortmunder (lichtes) B 
. Se 1880: (beſtes Tafelbier) 
outag, : ( 
Vorſtellang zu beb. ern Preiſen | uhren und Goldwaaren⸗ PER, ik border und Male Me 


ten Mal 
D 14. Berlinerſtraße 14. 


goologiiher lan 
onntag, den 21. Dazbr. 1890:1| Große Weihnachtsausſtellung. j 
| 


Kleine Original⸗Gebinde find ſtets am Lager. — Die mit 
einem “ bezeichneten Sorten liefere auf Wunſch in Flaſchen mit A. Droste, 


Batent-Berichluß. ] iano orte ’ Ma Mi 
Echtes Culmbacher “BE m EL Aa. 


8 Export Bier * i 3 von 
Erſten Culmbacher Aktien- Nur befke Fabritare, 
Export⸗Bier⸗Brauerei R 


Sum, sonzer, Paul Sieberts Conditorei, 
U. A. 9. Violin⸗Concert von St. Martin 32. 
Beriot — 250 Jahre deutfchen || empfiehlt ihr reichſtes Sortiment von Baumconfekt zu den 


billigſten Preiſen. Täglich friſches Mareipan, Theeconfekt, 
9 he ehe 9 Rand- und Lübecker 3 Echte Thorner Honig⸗ 
FTT kuchen von Guſftav Weeſe, Honigkuchen von gun 
Bergaarten, Wilde. brandt u. Sohn, Nürnberger Lebkuchen von 


Metzger, Liegnitzer Bomben, ſowie eine große Auswahl 


Heute Sonntag: 


Ext Konzert . 9 1 en 5 zu Ben empfiehlt r 
a 1 olideſten Preiſen. Packete von 5 an zu den 
x 255 u ſeinſten à 1 M. Pfeffernüſſe, Ce W 0. Bähnisch, Feinste Fruchtſyr. l. Vein. 
Anfang 5 Uhr Confekt, Suchard und Sarotti-Chofoladen. Obere Mühlenſtraßte 11. 
Ich offerire meinen Saal Ver⸗ Bei Abnahme von 3 M. Honigkuchen 10 Prozent Himbeer⸗, 11 = 


u. Kirſchſyr 80 Pf. p. Md. Si. 
inkl. Gl. Packg. u. ER Jobe 
u. Maulb.⸗ Wein 1 M. p. % 
8 . Sor 1 M. p. Ki 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
m Harz. 16366 


eee 
Ein alter Greis 


einen, wie dem Militär (Kaiſers att. Beſtellungen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Geburtstag) gratis zur Aobaltung — Beitellung ſorgfältig 


aller Arten 


e DSDETN OR WE 
Mindener Vürgerbrän 
Feittichteiten. Soeben ganz friſche Sendung in Gebinden jeder Größe und Flaſchen mit Patent⸗ 

Vaſſernühle in Jerſtz. 2 E Nadeberger Exportbier aſcuß nicht N 18068 


2 5 Zum Wet Weihnachtsfeſte A. Schwersenz x 


Album von N ven, empfehle ich obiges Bier in anerkannter Güte ſowohl 3 


in Flaſchen als auch in Gebinden und bitte gefällige Zu den Feiertagen empfiehlt 18100 trat, und im Jahre 1848 drel 


t legantem M a iti f f ; 
ae elegantem . Aufträge rechtzeitig an mich zu richten. ächtes Patzenhofer Bier (dunkel) a ane Aicher dillzn if 


ochachtend 9 
Hochach 8 in Flaſchen und kleinen Gebinden die Niederlage von bittet wohlthätige Minſchenberden 
6 Bähnisch < um eine kleine Unterſtützung. 
5 2 kt 4 M. Tichauer, Wilhelmſtr 25. Sollten ſich wohlthätige Herzen 
en > Obere Mühlenſtraße 11. Flaſchen⸗Verkauf auch bei Herrn I. Berne, meines Clends exrbarmen, bitte ich 


das Scherflein in der Expedition 
Breiteſtraße 15 (Hotel de Paris). des Blattes niederzulegen. 


— N) 


in die Welt 


-gebraucht iſt, wie in dem 


vorgenommen werden kann. 


zugleich einen offiziellen Kavalier. 
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Nr. 893. Sonntag, | 


BT e Tune n Fish 


1. Beila 


e eee DOSE? 7 eee n 
een e 
5 


eee 
N 


oſener Zeitung. 


zu, 2 7 * an 
N EINEN. e 


21. Dezember 1890. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatlt. \ 

* Berufung von Amtsvorſtehern zu dem Schöffen: und 
Geſchworenen⸗Amte. In vereinzelten Entſcheidungen von 
Schwurgerichtsvorſitzenden iſt die Anſicht ausgeſprochen, daß die 
Amtsvorſteher entweder als Beamte der Staaksanwaltſchaft oder 
als polizeiliche Vollſtreckungsbeamte gemäß 8 34 Ziffer 5 oder 6 
des ene zu dem Schöffenamte, beziehungs⸗ 
weile gemäß § 85 deſſelben Geſetzes in Verbindung mit den ſoeben 
angeführten Beſtimmungen zu dem Geſchworenenamte nicht be⸗ 
rufen werden ſollen. Dieſe Anſicht erachtet der Juſtizminiſter im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern für irrig. Die Amts⸗ 
vorſteher ſind nicht Beamte der Staatsanwaltichaft, ſondern nur 
gemäß $ 153 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und Abſchnitt 4 Ziffer 3 

er gemeinſchaftlichen Verfügung vom 15. September 1879 Hülfs⸗ 
beamte derſelben. Dieſe Kategorie von Beamten hat aber unter 
der Bezeichnung „Beamte der Staatsanwaltſchaft“, welche in dem 
zitirten $ 34 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in demſelben Sinne 
Titel 10 dieſes Geſetzes, nicht inbegriffen 
werden ſollen. Ferner ſcheint bei der Wahl der Bezeichnung „po⸗ 
lizeiliche Vollſtreckungsbeamte“ in $ 34, wie die Gegenüberſtellung 
mit den „gerichtlichen Vollſtreckungsbeamten“ zeigt, nur an Voll⸗ 
ſtreckungsbeamte im eigentlichen Sinne gedacht zu fein. 9 dieſen 
aber gehören die Amtsvorſteher nicht, wenn dieſelben auch in ein⸗ 
zelnen Fällen zur Vollziehung eines Vollſtreckungsaktes befugt ſind 
und alsdann den Schutz des § 113 des Strafgeſetzbuchs genießen. 
Dieſe Auffaſſung iſt zur Kenntniß der Juſtiz⸗ und Regierungs⸗ 
behörden —— t worden. . £ ? R } 

Abhaltung von Gerichtsterminen in bürgerlichen 
Nechtsſtreitigkeiten betr. Nach § 196 der Zivilprozeßordnung 
ſind die Termine an der Gerichtsſtelle abzuhalten, ſofern nicht die 
Einnahme eines Augenſcheins an Ort und Stelle, die Verhandlung 
mit einer am Erſcheinen vor Gericht verhinderten Perſon oder eine 
ſonſtige Handlung erforderlich iſt, welche an der Gerichtsſtelle nicht 
Da dieſe Vorſchrift nicht überall die 
richtige Anwendung gefunden hat, hat der Juſtizminiſter in einer 
Verfügung, vom 6. Dez. darauf aufmerkjam gemacht daß in bür- 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten die Abhaltung von Terminen an Ort 
und Stelle aus anderen als den in $ 196 a. a. O. angegebenen 
Gründen, insbeſondere aus Rückſichten der Koſten-Erſparniß nicht 


Miniſters des Innern iſt bereits jeit längerer Dt die 
der Fabrikation von künſtlichen Blumen oder 9 


ontrakte, ſobald es angängig 
neue derartige Kontrakte nicht Bet zu 


Beamten⸗ 


Br — 
n m 


en⸗ 


Jahre 1889/90 verkauft worden: das ſtüc er Ecke der 
Funn. und Marſtallſtraße für 90539 M. an den Rentier Guſtav 
ronthal, das Grundſtück Königsſtraße 6 an die Architekten Kindler 
und Kartmann für 170500 M.; dagegen find zur Verbreiterung der 
Verbindungsgaſſe zwiſchen Halbdorfſtraße und Fiſcherei behufs An⸗ 
kaufes von 2 Grundſtücken 30 000 M. verausgabt worden. 
r. Die Stadtſchulden⸗Verwaltung. Von der beim Reichs⸗ 
Invalidenfonds im Jahre 1874 anfgenommenen Anleihe von 
2250 000 M. waren bis Ende 10450 ?- J. getilgt: 1017000 M., 
fo daß die Schuld noch 1233000 M. betrug. Von der durch 
Allerhöchſtes Privilegium vom 25. September 1885 genehmigten 


— . — \ 


Couliſſengeiſter. 


Roman von Theophil Zolling. 


70. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Herbert litt ſehr unter der Oeffentlichkeit ſeiner Geliebten, 
vielleicht gerade weil er fühlte, daß er kein Recht hatte, ihre 
Verehrer unverſchämt zu finden. Was konnte er ihnen denn 
vorwerfen? Daß ſie die Künſtlerin zu ſehr anbeteten? Aber 
weshalb entzog er ſie dann der Bewunderung nicht, von der 
ſie lebte? Mehr als einmal unterſchlug er ihr ſogar eine 
Einladung in die Geſellſchaft. Als ſie ſich wunderte, nicht 
mehr ſo oft ausgebeten zu werden, geſtand er ihr ſein 
Vergehen. 

„Verzeihe mir!“ ſagte er. „Ich liebe Dich ſo, daß ich 
Deine Gegenwart nicht anderen gönnen mag. Bleiben wir 
lieber zuſammen zu Hauſe.“ - 

ergeblich ſuchte fie ihm begreiflich zu machen, daß fie 
; gehöre, geſellſchaftliche Verpflichtungen habe, daß 
auch ihre Kunſt, die auf Menſchenkenntniß und ſcharfer Be⸗ 
1 585 verlange. | 

„Mein armer Freund,“ ſagte fie, „Eiferſucht mußt Du 
dir überhaupt abgewöhnen, wenn Du eine Seen lit 
und bei mir kannſt Du es ruhig, denn ich weiß, was ich Dir 
und mir ſchuldig bin.“ 5 

Aber es blieb nun einmal ſeine Schwäche, trotzdem ſie 
ſich alle Mühe gab, dieſelbe nicht zu reizen, und ſie beide litten 
ſchwer darunter. a 

„Weißt Du was,“ ſagte ſie eines Tages, als ſie ihn 
unglücklich ſah, „ich will Dir eine Gewähr meiner Treue 
geben. Verloben wir uns in aller Form. Dann habe ich 
Das gibt Dir gewiſſer⸗ 
maßen eine legitime Stellung. Ca pose. Man wird auch 
mir ſchon aus Achtung vor Dir alsdann rückſichtsvoller be⸗ 
gegnen, und Du darfſt mich überall hin begleiten, auch in die 
Geſellſchaft.“ ’ 4 

Herbert ſchrieb an ſeinen Vater, um ihm die Gründe für 
ihren Schritt auseinander zu ſetzen. Sie liebten ſich zu ſehr, 
um von einander zu laſſen, und viel eher würde er alle 


Rückſichten vergeſſen, als eine Lage zu verlängern, die für 


4 prozentigen Anleihe von 1 500 000 M. find bis Ende März d. J. 
Anleiheſcheine im Nennwerthe von 1174500 M. verausgabt 
worden, ſo daß im Beſtande noch verblieben 325 500 M. 

r. Zur Gebäudeftener waren in dem Stadtbezirk Poſen 
pro 1889/0 veranlagt 3718 Gebäude (23 mehr als im Vorjahr, 
281 mehr als im Jahre 1880/81) mit einem Jahresbetrage von 
235 622 M. (2176 
im Jahre 1880/81). 5 1 

r. Zur Gewerbeſteuer waren in der Stadt Poſen für das 
Etatsjahr 1889/90 veranlagt: 3139 Perſonen (28 mehr als im 
Vorjahr) mit 97 702 M. (682 M. mehr als im Vorjahr.) 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 18. d. Mts. ſeine 
ordentliche Monatsſitzung ab. Nach Verleſung des letzten 
Sitzungsprotokolls machte der Herr Vorſitzende verſchiedene ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen, von denen beſonders freudig entgegen⸗ 
n wurde die über Neubildung eines Zweigvereins für 

en Amtsgerichtsbezirk Obornik unter dem Vorſitze des Herrn 

Amtsrichters Holzmann daſelbſt. Auch die Neubelebung eines 
Zweigvereins für den Amtsgerichtsbezirk zu Rogaſen, dem Sitze 
des früheren Zweigvereins für den Kreis Obornik, ſoll angeſtrebt 
werden. Alle bisherigen auch den Zweigvereinen mitgetheilten 
an e ſind erledigt worden. Drei neue vorliegende Für⸗ 
orgegeſuche ſollen den Zweigvereinen mitgetheilt und auch durch 
die Zeitungen Stellung für die 3 Bittſteller geſucht werden. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


deſſen Knecht ohne jegliche Veranlaſſung arg mißhandelten, find 
Abend ermittelt und verhaftet worden. 


gsſtücken, Pfefferkuchen und Nüſſen beſchenkt und mit Kaffee 
0 et. Die Mittel zu dieſer Deiberrung maten 


1 e Erl 2 n erts 
rinnen der höheren Töchterſchule des Fräulein Langenma . 
ſchafft worden. 8 8 0 2 . 
„Betſche, 19. Dez. Zur Beſcheerung der armen 
Wittwen und Kinder) find eingekommen in Summa 103,60 
Mark. Die Beſcheerung findet Dienſtag, den 23. d. M. Abends 
5 Uhr im Fietzſchen Gaſthofe zum deutſchen Kaiſer ſtatt. 
Schildberg, 19. Dez. lier oben esche Die hieſigen 
Kolonial- und Specereiwaaxenhändler haben beſchlo 115 in dieſem 
Jahre keine Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen. Um aber den 
ſtändigen Kunden entgegenzukommen, iſt ein Beitrag von 200 Mk. 
geſammelt worden, wovon am 21. d. Mts. für arme Kinder eine 


u8 del 


Mary wie für ihn gleich peinlich ſei. Dies feſtere Band 

würde ſie die lange Brautſchaft bis zum Ablauf ihres 

Kontraktes leichter ertragen laſſen. Die Verlobung ſollte ganz 

in der Stille ſtattfinden, doch bitte er dringend, die Eltern 

5 Geſchwiſter möchten ſeinem frohem Tage nicht fern 
eiben. 

Es kam keine Antwort von Alte-Werin, nur Papa Malkewitz 
erſchien als geheimer Abgeſandter der Mutter mit ihren Segens⸗ 
wünſchen. Auch die Geſchwiſter ſandten an Herbert und Mary 
herzliche Grüße. AT; 

„Kümmert Euch nicht um den Alten, Kinder,“ ſagte der 
Onkel. „Wenn Ihr nur hübſch artig mit der Hochzeit wartet 
bis zur Abſchiedsvorſtellung, ſo wird er ſich ſchon verſöhnen. 
Er betrachtet Dich zwar jetzt wie einen verlorenen Sohn und 
hat verboten, Deinen Namen vor ihm auszuſprechen, aber er 
wird ſich beruhigen.“ f 

So fehlte bei dem Verlobungsmahl im Hauſe der Braut 
zwar die Familie des Bräutigams, aber Mutter und Schweſtern 
hatten prächtige Blumengrüße geſchickt und verſichert, daß 
ſie im Geiſte mitten unter ihnen weilten. Onkel Malkewitz 
und ſein Sohn vertraten gewiſſermaßen die Werins, und für 


Mary war ein lieber Gaſt aus Wien gekommen, die Fürſtin. 


Heiſterbach, welche der ſtillen Feier präſidirte und alle An⸗ 
weſenden durch ihre frohe Laune entzückte. Auch Rainer, ſehr 
ſtill und ernſt, ſowie Düringer mit feiner Schweſter tafelten 
mit und vertraten das Nationaltheater. Von ihren Kollegen 
und Kolleginnen hatte Mary nur Baronche und Mila Lorenz 
— natürlich ohne. die Mutter — eingeladen, und die Naive 
wurde ſo munter, daß ihr Tiſchnachbar Düringer für gut 
fand, die Champagnerflaſchen aus 91 50 Bereiche zu entfernen. 
Am herzlichſten freute ſich das glückliche Paar, als beim 
Deſſert die Thür aufging und geradenwegs vom Bahnhofe 
Bruder Karl erſchien, der ſich noch in elfter Stunde von Hauſe 
fortgeſtohlen hatte. Er brachte die Segenswünſche ſeiner Mutter 
und Schweſtern und trank gerührt auf das Wohl ſeiner zu⸗ 
künftigen Schwägerin. 


XXV. 
Nachdem Hans v. Malkewitz Jahr und Tag an ſeinen 
„Couliſſengeiſtern“ gearbeitet, ſie auch mehrmals eingereicht und 


. mehr als im Vorjahr, 26821 M. mehr als jüdi 


. werden wird. — Am 18. d. M. 
fand im Walde'ſchen Saale hierſelbſt eine Beſprechung über das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſorgungsgeſetz ſtatt. — Das Ergebniß 
der Volkszählung in hieſiger Stadt iſt nach dem nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Zählmaterial folgendes: Es beträgt die Geſammtein⸗ 
3409, davon find katholiſch 2444, evangeliſche 567, 
. Die Geſammteinwohnerzahl im Jahre 1885 betrug 
3081, mithin hat ſich unſere Stadt um 328 Einwohner vergrößert. 
X. Uſch, 19. Dez. [Kirchenrathsſitzung. Ferien. 
Bei der geſtern im evangelischen Pfarrhauſe hierſelbſt ſtattgehabten 
Sitzung des Gemeindekirchenraths wurde für den nach Jaſtrow 
verzogenen bisherigen Gemeindevertreter Apotheker Heinrich, der 
Kaufmann Franz Schendel von hier gewählt. — Die Weihnachts⸗ 
ferien in den hieſigen Schulen beginnen Montag, den 22. d. M. 


O Thorn, 19. Dez. [Mit einem Fall der jog. „Engel- 
macherei“] hatte ſich die Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung 
zu beſchäftigen. Die Maurerfrau Wilhelmine Malohn in Mocker 
hatte ein 7 Monate altes uneheliches Kind in Pflege genommen. 
Nach 3 Wochen ſtarb daſſelbe. Die gerichtliche Leichenſchau ergab 
eine auffallende Abmagerung des ganzen Körpers; Arme und Beine 
waren ganz vertrocknet, im Magen fand ſich nicht der geringite 
N 0 vor und die inneren Organe zeigten nur ſehr wenig Fett. 

on Geburt war das Kind nicht ſchwächlich, es hatte die gehörige 
Größe und ein ſtarkes Knochengerüſt. Nach dem ärztlichen Guk⸗ 
achten iſt die Todesurſache Lungen⸗ und Gehirn⸗Idemie, hervor⸗ 
erufen durch mangelhafte Ernährung, geweſen. Nach der Anklage 
bat die Frau Malohn das Kind ſehr ſchlecht gepflegt und ihm 
mehrfach rohe und ſaure Milch gereicht. Auch ſoll ſie es lieblos 
behandelt haben; bei der Leichenſchau fanden ſich am Hinterkopfe 
und Geſicht mehrere blaue Flecke, welche durch Schläge oder 
Stöße erzeugt ſein müſſen. Der Gerichtshof verurtheilte die Frau 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem Jahre Gefängniß. 3 

* Krojanke, 19. Dez. [Weihnachtsmarkt.] Der geſtern 
hier ſtattgehabte Weihnachtsmarkt glich in jeder Beziehung nur 
einem guten Wochenmarkte, wenngleich Verkaufsbuden in aus⸗ 
reichender Zahl aufgeſchlagen waren; auch in den Kaufläden wurde 
die ſonſt um dieſe Zeit jo rege Kaufluſt vermißt. Dieſe Geſchäfts⸗ 
mattigkeit hat zum guten Theil in der Kälte ihren Grund, welche 
jo manchen auswärtigen Beſucher zurückhielt. Annährend be⸗ 
friedigende Geſchäfte machten die Schuhmacher. 5 

Flatow, 19. Dez. [Berichiedenes.) Zur Zeit werden 
vom hieſigen Amtsgericht Erhebungen angeſtellt, ob es nothwendig 
iſt, in dem Dorfe Linde Gerichtstage einzurichten. — Die hieſigen 
Geſchäftsleute klagen über das ſchlechte Weihnachtsgeſchäft, denn 
die Unſitte, die nöthigen Gebrauchsgegenſtände aus größeren 
Städten zu beziehen, obwohl ſie am Orte ebenſo preiswerth und 
gut zu haben ſind, greift immer mehr um ſich. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Domänenpächters Neumann in Wersk iſt der Konkurs 
verhängt ae: & 1 f € 
x ing, 19. Dez. urioſum.] Ein mennonitiſcher Be⸗ 
ſitzer von wenigen Morgen Kulmiſch in der nahen Niederen Nes 
von den Verwüſtungen durch Hochwaſſer im Ruhrgebiet. In leb⸗ 
hafter Erinnerung an die Schrecken der Nogat⸗ Ueberſchwemmung 
im Jahre 1888, die ihn ſelbſt betroffen hatte, ward er mit ſeiner 
rg darüber eins, den Leidensgefährten an der Ruhr ein Packet⸗ 
chen mit Gebrauchsgegenſtänden und einer kleinen Geldſumme zu 
überſenden. Geſagt — gethan. Die Frau holte aus Spind und 
Kommode hervor, was zu entbehren war, und brachte ſchließlich 
noch drei Hemden herbei. Dieſe Hemden hatte ſie 1888 ſelbſt aus 
den Gaben erhalten, welche für die Ueberſchwemmten von weit 
und breit zuſammengefloſſen waren. Der Vater meinte wohl, Ge⸗ 
ſchenktes dürfe man nicht wieder verſchenken. Aber die Mutter 
batte ſie ſchon heimlich neben den Geldſtrumpf gepackt und ſo ging 
denn das Packet ab, direkt an den Gemeinbehortieher eines Keinen 
Dörfchens im Ruhrgebiet, das in der Zeitung beſonders genannt 
war. Der ehrſame Gemeindevorſteher öffnete das Packet und fand 
denn auch u. U. die drei Hemden. Merkwürdig! Sie ſahen feinen 
eigenen ſehr ähnlich, und auch das große, rothgeſtickte B auf dem 
Bruſtlatze glich genau dem, das er auf der eigenen Bruſt trug. 
Seine Frau rufen und ihr die ſonderbare Entdeckung mittheilen, 
war eins, und ſiehe da, es ſtellte ſich heraus, daß es ganz dieſelben 


immer wieder zurückerhalten hatte, wurden ſie von Rainer und 
Düringer „unter der Bedingung vorzunehmender Aenderungen“ 
zur Aufführung angenommen. Was man darunter verſtand, 
ſollte er bald genug empfinden. Düringer fand die Handlung 
wirkſam, aber den Dialog zu breit und ſtrich die originellſten 


und feinſten Wendungen. Hans ſchrie im Seelenſchmerz auf, 


doch der Doktor lachte ihn aus. 

„„Was Sie ſtreichen nennen, heiße ich, das Stück auf den 
kürzeſten und ſchlagendſten Ausdruck bringen. Sie wiſſen doch, 
wie Scribe ſagte? „Was wir ſtreichen, kann nicht ausge⸗ 
pfiffen werden.“ Uebrigens behaupten die Autoren ſtets, das, 
was man ſtreichen will, ſei gerade das Beſte. Kennen wir, 
Dichterchen! Sie ſind zu breit, zu deutlich, während gerade 
das, was man nicht ſagt, immer am meiſten zu lachen macht. 
Uebrigens, was heißt originell? Die beſte Szene iſt jene, die 
ſchon hundert Mal dageweſen iſt. an kann ſich auf ihre 
Wirkung verlaſſen. Das Publikum beklatſcht nur die Ge⸗ 
meinplätze.“ 

Auch bei Rainer fand der Bühnendichter Klippen genug 
zum unvermeidlichen Schiffbruch. Dachte Düringer als ehe⸗ 
maliger Schauſpieler nur an ſeine Künſtler und ihre Mittel 
und ſtrich und änderte infolge deſſen ihre Rollen je nach ihrem 
Weſen und Talent, ſo tadelte Rainer die Handlung und ſauer 


errungene Löſung. Er verſprach ihm zwar, die Hauptrolle 


darin zu ſpielen, wofür ihn Hans überſchwenglich umarmte, 
allein er drängte dem Verfaſſer zugleich ſeine Meinungen und 
Geſichtspunkte auf, änderte ganze Szenen, und zuletzt mißfiel 
ihm auch der letzte Akt. Er ſuchte und fand einen anderen 
Außgang, und als der Dichter ihm die Ausführung nicht zu 
Dank machte, ſchrieb er das halbe Stück ſelbſt. 

Hans war nicht damit einverſtanden, aber ſchwieg, denn 
er wollte ja endlich und um jeden Preis auf die Bühne 
kommen. 

„Ein Stück ſchreiben, iſt ſchwer; ſagte er zu ſeinem Vet⸗ 
ter. „Es auf die Bühne bringen, iſt ſchwerer. Daß es ſo 
geſpielt wird, wie man es geſchrieben hat, iſt unmöglich.“ 

? Das Schaufpiel war endlich fertig, aber vom urſprüng⸗ 
lichen Entwurfe war faſt nichts mehr darin, und über die 
Hälfte hatte Rainer verfaßt. Hans mußte ihm anſtändiger⸗ 
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Hemden waren, welche die brape Frau. Gemeindevorſteher mit an- 
deren Sachen im März 1888 für die Ueberſchwemmten nach Elbing 


geſandt hatte. Sie waren mit reichlichen Zinſen zurückgekommen, 
wie der Gemeindevorſteher des kleinen Dorfchens in dem Dank⸗ 
ſchreiben an den biederen Mennoniten ſagt. W 
bing, 19. Dez. heueres Fleiſch.] Eine hieſige 
Frau war kürzlich nach Petersburg gereiſt, um dort ihren ſehr 
nahen Verwandten nach vielen Jahren einmal einen Beſuch aal 
ftatten. Waren nun auf der Ruͤckreiſe die Scherereien der ruſſi⸗ 
ſchen Grenz⸗Zollbeamten gerade nicht angenehm, 
Vergnügungsreiſe an der preußiſch⸗xuſſiſchen Grenze noch von 
einem andern Zwiſchenfall getrübt. Die Frau hatte nämlich der 
„Elb. Ztg.“ zufolge ein Stück Rindfleiſch von etwa 40 Pfund ſehr 
billig eingekauft, da man in Petersburg für ein Pfund ſehr gutes 
Rindfleiſch nur 20 Pf. zahlt. Das Fleiſch war indeß nicht einge⸗ 
ökelt und wurde ihr daſſelbe an der preußiſchen Grenze S 
eſſer ging es der Frau mit mehreren geräucherten Schweine⸗ 
ſchinken, welche die Grenze paſſiren konnten. Für das Pfund gut 
een ſchönen Schweineſchinken zahlt man in Petersburg 


Aus Oſtpreußen, 19. > [Kaiſerliches Jagdſchloß.)] 
Es ſteht nunmehr feſt, daß an Stelle der Naunyn'ſchen Billa in 
Theerofen ein kaiſerliches Jagdſchloß gebaut werden wird. Das 
Schloß, welches im n Nn Blockſtyl von dem norwegiſchen 
Architekten Munth aus Chriſtiania errichtet wird, ſoll bis zum 
1. September nächſten Jahres vollendet ſein. 


* Warmbrunn, 19. Dez. (Zur Hermsdorfer Mord⸗ 
Affaire.) Der Zuſtand der in Hermsdorf verwundeten, im 
hieſigen St. Hedwigsſtift untergebrachten Mädchen hat ſich endlich 

ebeſſert. Auch die ſchwer verwundete Köchin hat nun die Be⸗ 
innung wiedererlangt. Frau Chemiker Hänſel hat dem erblinde⸗ 
ten Stubenmädchen eröffnet, daß ſie es zu ſich nehmen und zeit⸗ 
lebens für daſſelbe wie für ihr Kind ſorgen werde. Die ſcheuß⸗ 
liche Affaire erhält dadurch einen wenigſtens nicht ganz unbefrie⸗ 
digenden Abſchluß. Der Stiftsarzt hat übrigens erklärt, daß es 
Hachtſchein wied ſei, daß das Mädchen auf dem einen Auge einen 
Lichtſchein wiedererhalte. 


Glatz, 19. Dez. [Exploſion.) Ueber die bereits kurz 
mitgetheilte Exploſion in der Pulvermühle zu Maifritzdorf bringt 
die „Frankenſt.⸗Münſterb. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Am ver⸗ 

angenen Freitag, Abends nach halb 7 Uhr, ging eine der Güttler⸗ 
En Pulvermühlen, die ſogenannte Lindenmühle, in die Luft. Be⸗ 
nachbarte Bewohner ſahen plötzlich den Himmel äußerſt grell er⸗ 
leuchtet, worauf ein kanonenähnlicher, markerſchütternder Knall er⸗ 
folgte. Dex Luftdruck war ein ſo gewaltiger, daß man denſelben 
über eine Stunde weit wahrnahm. Leider ſind auch zwei Pulver⸗ 
arbeiter, Karlauf aus Maifritzdorf und Reinelt aus Follmersdorf, 
mit verunglückt. Beide befanden ſich während der Kataſtrophe in 
einem Vorraum (Warteraum), woſelbſt ſie ihr Abendbrot verzehrten. 
Beide wurden etwa 10 bis 15 Meter weit herausgeſchleudert. 
Reinelt wurde bald aufgefunden und bei ihm, der über und über 
brannte, konnte das Feuer ſchnell gelöſcht werden. Ein Bein iſt 
ihm zerſchmettert worden, doch ſcheint er außer den Brandwunden 
innere Verletzungen nicht erlitten zu haben, ſo daß man hofft, er 
werde geneſen. Den Pulverarbeiter Karlauf fand man erſt einige 
Minuten ſpäter brennend im Schnee liegen. Er iſt durch Brand⸗ 
wunden entſetzlich entſtellt und verwundet und hat auch einen ge⸗ 
ee Schlag am Kopfe davongetragen. Bis jetzt hat er die 

eſinnung noch nicht wieder erhalten; man zweifelt an ſeinem Auf⸗ 
kommen. Auf der Unglücksſtätte ſah es ſchauderhaft aus, von den 
in nächſter Nähe befindlichen Häuſern waren die Fenſterſcheiben 
zum größten Theile zertrümmert, im Umkreiſe von 40 bis 50 Meter 
war alles mit Balken und Splittern wie beſchüttet. Einen unge⸗ 
fähr 6 Meter langen Balken fand man neben dem Zollhauſe, wo⸗ 
ſelbſt er den Gartenzaun zerbrochen hatte. Ein anderer wurde jo 
boch in die Luft geſchleudert, daß er, als er wieder ſenkrecht her⸗ 
unterfiel, über 2 Zoll in der gefrorenen Erde ſtecken blieb. Eine 
über 15 Zentner ſchwere Welle fand man über einem , 

arken Baume lehnend, etwa 12 Meter weit geſchleudert, in dem 

orfbache. Die umſtehenden Bäume waren mit Balken und 
nen dicht behangen. Die explodirte Pulvermenge betrug etwa 
8 Zentner. 8 

Kattowitz, 18. Dez. Aufgefundene Leiche.] Vor⸗ 
geſtern fand man, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, an der Räu⸗ 
maſchenhalde in Turzohütte die verkoblte Leiche des Bergmanns 

ydeck. Derſelbe war jedenfalls in der Nacht in angetrunkenem 
uftande an die glimmende Aſche gerathen, wobei er von den Gaſen 


jo wurde die R 


betäubt wurde. Die Füße waren bis auf kleine Stumpfe ab⸗ 
gebrannt. 

Neiſſe, 18. Dez. (Recht intereſſante Enthüllungen) 
über die Fleiſchverſorgung der Stadt Neiſſe wurden am Sonn⸗ 
abend in einer außerordentlichen Sitzung der Stadtperordneten 
gemacht. Zur Berathung ſtand einzig und allein die Vorlage: 
„Das Ortsſtatut über den 1 in dem neuen Schlacht⸗ 
hauſe“. Nach Eintritt in die Debatte über dieſen Gegenſtand 
führte zunächſt Fleiſcher-Obermeiſter Stadtv. Arnold in längerer 
Rede aus, daß der Schlachtzwang die Neiſſer Fleiſcher konkurrenz⸗ 
unfähig den auswärtigen Fleiſchern gegenüber machen werde, da 
die paar Fleiſcher in Neiſſe nicht die hohen Schlachtgebühren auf⸗ 
bringen könnten. Redner berechnet dieſelhen auf jährlich 10 000 
Mark. In Neiſſe würden aber wöchentlich nur 10 Rinder ge⸗ 
ſchlachtet. (Hört! Hört!!!) Stadtv. Neiſe entgegnete hierauf: Es 
ſei ihm nichts Neues, daß in der mehr als 22000 Einwohner zäh⸗ 
lenden Stadt Neiſſe wöchentlich nur etwa 10 Rinder geſchlachtet 
würden. Das übrige Fleiſch komme auf Karren zur Nachtzeit und 
durch die Hintergaſſen herein. Drei Meilen im Umkreiſe krepiere 
keine Kuh. „Fliegende Holländer“ ſorgten dafür, daß das Vieh 
erſt nach der Schlachtung ſterbe. (Heiterkeit.) Beſonders bekannt 
im Kreiſe ſei ein fliegender Holländer in Grunau, der bei allen 
Dominialbeſitzern in hohem Anſehen ſtehe. Dieſer verkaufe das 
Vieh in Hälften und Vierteln an die Stadtfleiſcher, von denen 
viele ſchon das Selbſtſchlachten verlernt haben mögen. Das Orts⸗ 
ſtatut nehme die Intereſſen der Bürger und der Neiſſer Gewerbe⸗ 
treibenden in höchſtem Maße wahr. Die Intereſſen anderer Leute 
ingen die ſtädtiſchen Behörden nichts an. Hinter den Landflei⸗ 
ſchern ſtehen die Rittergutsbeſitzer. Sollte die Stadt Neiſſe viel⸗ 
leicht deren Intereſſen wahrnehmen, das Intereſſe der Großgrund⸗ 
beſitzer, die durch die Getreide- und Viehzölle für ſich geſorgt und 
die Erträge aus der lex Huene ebenfalls zum größten Theil ge⸗ 
nießen? Er ſehe auch in dem Statut nur den Chet die hieſigen 
Fleiſcher in die Höhe zu bringen und die Bürgerſchaft mit gutem, 
geſunden Fleiſche zu verſorgen. Den Schaden würden allein die 
Landfleiſcher haben. Nach längerer Debatte wurde das Statut, 
wie wir einem Berichte des „Oberſchl. Anz.“ entnehmen, en bloc 
und einſtimmig angenommen, 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 19. Dez. Unter der Anklage des Münzver⸗ 
brechens und des vollendeten Betruges ſtand heute 
der 12, jährige Schulknabe Eugen Kleiner vor der 
erſten Strafkammer. Ein bei deſſen Eltern wohnender Kanzliſt 
Richard Martin ließ ſich öfters von dem Knaben kleine Gänge 
beſorgen, und ſo bat er ihn au am 14. Juni d. J., ihm bei der 
in der Nähe wohnenden Vorkoſthändlerin Ogrowsky drei Eier ein⸗ 
zukaufen. Als er ſein Portemonnaie zog und den Inhalt auf den 
Tiſch ſchüttete, fanden ſich 15 Pf. in Nickel vor und außerdem 
ein Zweimarkſtück. Letzteres war eine Fälſchung; ein Bruder des 
Kanzliſten hatte es einmal als gutes Geld angenommen und dann 
dem Kanzliſten als Berloque für die Uhrkette geſchenkt. Der 
Knabe hatte die falſche Münze ſchon öfter geſehen und kannte ſie. 
Er ſpielte auch jetzt wieder anſcheinend harmlos damit, ſteckte ſie 
dann aber ohne Wiſſen des Kanzliſten zugleich mit den ihm über: 
gebenen 15 Pf. ein. Bei der Vorkoſthändlerin verlangte er drei 
Eier, legte dafür das Zweimarkſtück hin und empfing eine Mark 
fünfundachtzige Pfennige zurück. Schon hatte der Knabe das 
Wechſelgeld eingeſteckt und ſich wieder zur Thür begeben, als 


flu Ogrowsky, der unterdeß ein tiefer Einſchnitt an dem Geld⸗ 
tück aufgefallen war, ihn zurückrief und ſagte: „Du, hör' n 
a ich we 


das Geld nehme ich nicht, das iſt ja angeſchnitten!“ „ 
ſchon“, erwiderte jetzt der Knabe, „es in n zinnernes; ich wollte 
blos ſehen, ob Sie es nehmen würden!“ „Mach' das nur nicht 
zum zweiten Male!“ verwarnte ihn die Frau, „von wem haſt Du 
es denn?“ „Von unſerem Schlafburſchen.“ Der Knabe bezahlte 
nun mit dem richtigen Gelde und nahm das Zweimarkſtück mit 
nach Haufe, wo der Kanzliſt die Münze ſogleich reklamirte. Eugen 
Kleiner erklärte, er habe ſie ausgeben wollen; es ſei ihm dies eben 
mißlungen. Die Vorkoſthändlerin machte Anzeige von dem Vor⸗ 
fall und der Knabe wurde von einem Schutzmann vernommen; 
dieſem gab er an, der Kanzliſt habe ihn geheißen, mit dem 
falſchen Geldſtück einzukaufen. In der heutigen Verhandlung ge⸗ 
langte ein Gutachten des Berliner Münzwardeins zur Verleſung; 
danach iſt das Falſchſtück durch Guß aus einer Zinnlegirung her⸗ 
geitellt, trägt die Jaheszahl 1877 und das Münzzeichen B. Der 

ntrag des Staatsanwalts lautete auf 2 Monate Gefängniß. Der 


Angeklagte betheuerte, er habe ſich nur mit der Frau einen Spaß 


machen wollen, um zu ſehen, 
nehmen würde. 
ſtützte ſich hierauf: 


ob ſie das Geldſtück überhaupt 
Auch der Offizialvertheidiger, ein Referendar. 
i hieran derartige Scherze ſeien bei ſolchen Knaben 
nicht ungewöhnlih. Der Angeklagte habe wobl auch damals, 
wenige Wochen nach ſeinem zwölften Geburtstage, noch nicht die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforder⸗ 
liche Ginficht; befeifen. Der Gerichtshof jedoch war der Anficht, 
daß die von dem Angeklagten begangene That ſo allgemein als 
Strafthat bekannt jei, daß ſelbſt Kinder unter zwölf Jahren fie 
als Strafthat erkennen könnten. Es läge Münzverbrechen in 
idealer Konkurrenz mit vollendetem Betruge vor. Die Strafe ſei 
indeß in Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten er: nur zwei 
Ta ge Gefängni ß bemeſſen worden. (Schl. Ztg.) 
Berlin, 19. Dez. Als Geldgeber für kleſne Leute 
hatte ſich das Möbelhändler Ludwig Prüſſingſche Ebe⸗ 
paar etablirt, welches ſich geſtern unter der Anlage des 
Wuchers vor der IV. Strafkammer zu verantworten hatte. 
Unter den „kleinen Leuten“, hauptſächlich aber unter einer bekann⸗ 
ten Abart von Damen war es bekannt geworden, daß die Ange⸗ 
klagten bei eintretenden Geldverlegenheiten Darlehne gewähren 
und der Fe zu den Helfern aus der Noth war denn auch ein 
anz maſſenhafter. Die Angeklagten, von denen die Ehefrau allem 
uſcheine nach die erſte Geige ſpielte, machten das Geldgeſchäft in 
der Art, daß fie nicht einfach eine gewiſſe Summe als Darlehn 
hingaben, ſondern den Geldbedürftigen ihre Wirthſchaft adtauften 
und ihnen dieſelben auf Grund eines geſchloſſenen Abzahlungsver⸗ 
trages zu einem bedeutend höheren Preiſe ſofort wieder nr 
Der Vortheil, welcher dadurch erzielt wurde, betrug auf 100 ME. 
etwa 20-3) Mk., bei Poſten von 209 Mk. ſteigerte er ſich auch 
wohl auf 100 Mk. Die Darlehnsnehmer, welche dem angeklagten 
Ehemanne auch noch für Ausfertigung des Vertrages eine Mark zu 
opfern hatten, bezahlten täglich eine beſtimmte Summe ab, 
bis die Wirthſchaft zu dem höheren Betrage wieder in ihren Beſitz 
gelangt war. Vielfach kam es aber auch zu Prozeſſen und bei 
Gelegenheit eines ſolchen nahm die Staatsanwaltſchaft Veran⸗ 
laſſung, die Anklage gegen die Eheleute zu erheben, da fie der 
Meinung war, daß das ganze Geſchäft lediglich als verſchleierter 
Wucher zu betrachten ſei. R.⸗A. Bonk führte dagegen in der 
geſtrigen Verhandlung aus, daß die betreffenden Darlehnsnehmer 
gerade durch die Angeklagten vor viel größeren Verluſten bewahrt 
worden ſeien, indem ihnen Gelegenheit gegeben worden ſei, ſich 
ihre Wirthſchaft gegen ein verhältnißmäßig geringes Opfer zu er⸗ 
halten. Daß das Geſchäft der Angeklagten von ganz bedeutendem 
Umfange war, bewies die Thatſache, daß geſtern 20 Frauen und 
Mädchen Zeugniß vor Gericht abzulegen hatten. — Der Gerichts⸗ 
hof folgte der Auffaſſung der Staatsanwaltſchaſt, indem er ver⸗ 
ſchleierten Wucher für vorliegend erachtete und den Angeklagten zu 
4 Targa die Ehefrau dagegen zu 11 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilte. 

* Berlin, 19. Dez. [Eine nächtliche Straßenſcene, 
welche an einen Ueberfall in den Abruzzen erinnert, gelangte zur 
Kenntniß der 91. Abtheilung des Schöffengerichts. An einem 
Sonntag Abend im Oktober d. 3. befand ſich der 21jährige Arbeiter 
Karl Ober in einem Tanzlokale auf dem Geſundbrunnen. Er 
verſuchte hier, mit einer der Tänzerinnen anzuknüpfen, aber mit 
wenig Glück, denn er erfuhr eine entſchiedene Abweiſung. Er be⸗ 
ſchloß bittere Rache zu üben. Als das junge Mädchen gegen 3 Uhr 
Morgens den Heimweg antrat, benutzte ſie eine vor dem Lokale 
haltende Droſchke und glaubte ſich dadurch vor jedem Angriffe 
ſicher. An einer einſamen Stelle am Humboldthain brach plötzlich 
eine Rotte von gegen 20 jungen Burſchen aus dem Hinterhalte 

Die Droſchte wurde umzingelt und der Kutſcher zum 
lten an A nde { er bon b r rauch 
machen wollte, wurde fie ihm entriſſen und er ſelbſt damit be⸗ 
arbeitet. Einige der Angreifer, deren Führer augenſcheintich Ober 
war, wandten ſich gegen die Droſche und die Inſaſſin, die Fenfter 
wurden mit Knütteln zertrümmert, und dann erhielt das darin 
ſitzende Mädchen von beiden Seiten Fauſthiebe. Ihre Hilferufe 
vereinten ſich mit denen des Kutſchers, es war ein arger Tumult, 
der bald Schutzleute und Nachtwächter herbeirufen mußte. Als die 
Beamten aber näher kamen, floh die ganze Be in den Hum⸗ 
boldthain und in jener Nacht gelang es auch nicht, einen einzigen 
der Theilnehmer an dem Ueberfall zu ergreifen. Erſt nach einigen 
Tagen wurde Ober ausfindig gemacht und feitgenommen. Die 
Anklage lautete anfänglich auf Landfriedensbruch, Ober blieb aber 
dabei, daß er keinen der Komplizen kenne und ſo mußte allein 
vegen ihn wegen des Ueberfalles verhandelt werden. Der Staats⸗ 
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weiſe das Anerbieten machen, es mit ihm zu unterzeichnen. 
Rainer weigerte ſich, doch Düringer fand einen Ausweg. 

„Wählen wir einfach einen Pſeudonym, hinter dem Sie 
ſich beide verſtecken.“ ö 

Infolge deſſen gaben ſie ihrer Mitarbeiterſchaft die 
Firma: Karl Neuberg. Doch Hans, der ſich darauf gefreut 

atte, ſeinen Namen bekannt und berühmt zu machen, war im 
Spurs nicht ſehr erbaut davon und klagte Herbert und 
Mary ſein Leid. 

„Ich bin nur noch ein 1 Dichter und habe nicht 
einmal Ausſicht darauf, den Namen meiner Väter in den 
Ruhmestempel zu bringen. Ich heiße jetzt Karl Neuberg. 
Es iſt zu dumm!“ 

Bald hatte der halbe Dichter noch einen dritten, wenn 
auch ſtillen Mitarbeiter: Mary Morell. Mit ihr wurde nicht 
nur ihre Rolle, ſondern das ganze Stück noch einmal durch⸗ 

earbeitet, und die beiden Autoren waren erſtaunt über das 
iterariſche Geſchick und den Geiſt und Witz, die ſie dabei be⸗ 
wies. Die Sitzungen fanden in ihrem Salon ſtatt, und wenn 
erbert dazu kam, ſo bat ihn der ſehr nervös gewordene 
Er ſich ruhig mit feiner Zigarre in den Erker zu ſetzen, 
um die Begeiſterung nicht zu ſtören. Dabei machte er aber 
ein ſo drolliges Geſicht, daß Herbert ihm wirklich ſeine Unver⸗ 
ſchämtheit nicht verübeln konnte. 

Eines Abends theilte ihm Hans freudeſtrahlend mit, daß 
die „Couliſſengeiſter“ endlich der Zenſur unterbreitet ſeien. Es 
war nicht nöthig, dieſem Herkommen zu folgen, aber es war 
weit klüger, ſich vorher des Wohlgefallens der hohen Polizei 
15 verſichern, als nach der Aufführung die Gefahr eines Ver⸗ 

otes zu laufen. Ein junger Aſſeſſor, der nichts vom Theater 

verſtand, prüfte das Stück und unterdrückte jede Kühnheit 
rückſichtsloſer als je in den Tagen der ängſtlichen Kleinſtaaterei. 
Abermals mußte Hans von Malkewitz in Folge deſſen die beſten 
Wendungen im Dialog opfern. 

Rainer beſtand darauf, ſeine Rolle mit ſeiner Partnerin 
privatim durchzunehmen und ihre gemeinſamen Szenen in 
ihrem Salon einzuüben. Werin achtete Rainer als einen 
großen Künſtler und ehrenwerthen Mann. Er hatte ihn ſchon 
auf den Proben im Heiſterbachſchen Palais ſchätzen gelernt, 


wo er mit den verführeriſchſten Frauen und Mädchen der hohen 
Wiener Ariſtokratie, die alle für ihn glühten, ſo zurückhaltend 
und korrekt verkehrte, daß auch nicht der ſtrengſte Sittenrichter 
etwas auszuſetzen gehabt hätte. Gegenüber Mary hatte er 
ſich von Anfang an einen faſt väterlichen Ton angewöhnt, der 
ſie angenehm berührte und Herbert völlig beruhigte. Auch jetzt 
als Theaterleiter blieb er ſeinen hübſcheſten Künſtlerinnen gegen⸗ 
über ſo taktvoll und ernſt, wie damals im Heiſterbachſchen 
Palais. Der Klatſch wußte auch gleich den Grund dafür. 
Natürlich unglückliche Liebe. Er ſollte eine junge ariſtokratiſche 
Dame angebetet und ihr alles geopfert haben und war dann 
als Komödiant ſchnöde verlaſſen worden. Seither haßte er 
ſeinen Stand mit dem gleichen Ingrimm wie die Weiber. Und 
das machte ihn den Frauen nur um ſo verführeriſcher. 


Nun traf alſo der Bräutigam Rainer wiederum öfter im 

81 f ſeiner Verlobten, und nie bemerkte er etwas Ungehöriges. 
u ihm war der Schauſpieler unbefangen liebenswürdig, zu 
Mary väterlich wie immer, und offenbar konnten ſie Beide aus 
dieſer Einübung des Zuſammenſpiels viel lernen. Wenn Rainer 
ſeiner Partnerin ein Wort, eine Situation erklärte, wie behende 
flog da der treffende Ausdruck von ſeinen Lippen, wie ſprühte 
ſein Auge von Geiſt, wie ſchien ſeine Seele ungeduldig bis in 
die Fingerſpitzen hervorzuſpringen! Sogar der geſchworene 
Theaterverächter erkannte dann, daß dieſe Kunſt doch etwas 
mehr war, als eine Papageien⸗ und Affenkunſt, wie Freiſtedt 
ſie nannte. Immerhin ſehnte 2 die Aufführung der 
„Couliſſengeiſter“ mit ebenſo großer Ungeduld herbei, als ſein 
halb dichtender Vetter, denn die Rolle des ſtillen 
Zuhörers war ihm verhaßt. Aber die Premiere ward immer 
wieder verzögert, wobei ſich auch die Privatproben in Marys 
Salon verlängerten. Seinen Mißmuth konnte er auch ſeiner 
Braut gegenüber nicht länger verheimlichen. Mary, noch ner⸗ 
vöſer als ſonſt, wurde heftig, und die Folge war der erſte 


Zank. 
(Fortſetzunggfolgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* „Charakterzüge und Anekdoten aus dem 
Leben Kaiſer Wilhelms J.“. Geſammelt, bearbeitet und 
überſichtlich geordnet von Ludwig Marquardt. Verlag von 
Richard Richter in Seipsig, (Preis broſchirt 3,50 Mark, elegant 
gebunden 4,50 Mark.) „Welche Liebe und Verehrung der heimge⸗ 
gangene Kaiſer Wilhelm I. in unſerem Volke genießt, das beweiſt 
unter anderem die Vorliebe, mit welcher kleine Züge aus dem 
Leben des Kaiſers, wie ſie die Tagesblätter veröffentlicht haben, 
von dem Volke aufgenommen worden ſind; und in ber That finden 
ſich darunter ſo viele herzerfreuende, den edlen Fürſten in ſeiner 

anzen Geiſtesgröße und ſeiner bezaubernden Liebenswürdigkeit 
ennzeichnende Geſchichten, ſowohl ernſterer als auch heiterer Art, 
daß — Vorliebe ſehr begreiflich iſt. Eine durch gediegene äußere 
Ausſtattung und durch große Vollſtändigkeit ſich auszeichnende 
Sammlung ſolcher kleinen Geſchichten iſt ſoeben erſchienen unter 
dem Titel „Charakterzüge und Anekdoten aus dem Leben Kaiſer 
Wilhelms I. Geſammelt und bearbeitet von Ludwig Marqardt“. 
Den hier gebotenen 391 Nummern, unter denen ſich auch manche 
eigenhändige Aufzeichnungen des Kaiſers, unter anderen ſeine letzt⸗ 
willigen ue gi finden, geht eine ſichtlich mit großer Liebe 
geſchriebene kurze Biographie des Kaiſers voran, und zum Schmucke 
ereicht dem Buche ein gutes Bildniß des Kaiſers aus ſeinen letzten 
ebensjahren. Wie das Buch für alle deutſchen Familien ſich als 
e eee eignet, jo wird es namentlich in den Kreiſen der 
Kampfgenoſſen Kaiſer Wilhelms freudig aufgenommen werden. 


„Von der neuen, dritten Auflage des „beiten naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Haus buche“? Brehms Thierleben, iſt ſoeben 
noch rechtzeitig für den Weihnachtstiſch der zweite Band ausge⸗ 
geben worden, zu deſſen Empfehlung wir die treffenden Worte des 
Reiſenden und Naturforſchers Prof. Karl von den Steinen in 
Marburg anführen wollen. „Mit wahrer und aufrichtiger Freude 
begrüße ich das literariſche Ereigniß, welches ſich mit dem Er: 
ſcheinen einer dritten und neu bearbeiteten Auflage von „Brehms 
Thierleben“ vollzieht; denn wir alle, die dem klaſſiſchen Buche 
einen Theil, und zwar nicht den ſchlechteſten, unſerer Weltan⸗ 
ſchauung verdanken, können ſeiner gar nicht mehr entrathen und 
müſſen, damit demzun vergänglichen Werke die Jugendfriſche gewahrt 
bleibe, es gewiß für eine Nothwendigkeit erklären, daß die edle 
Quelle der Belehrung und des Genuſſes, an der ſich Tauſende 
erquiden wollen, eine den Anſprüchen fartſchreitender Erkenntniß 
8 Faſſung erhalte. Man ſtreitet, welches die beiten 
hundert Bücher ſeien — ich glaube, wenn man nur die dreißig 
beſten aufzählen wollte, „Brehms Thierleben“ dürfte darunter 
nicht fehlen; ich wenigſtens, wollte ich, was ich aus ihm gelernt 
habe, aus meinem Kopfe wegdenken, ſähe ein freudenärmeres und, 
De ſchlimmer iſt, ein unwahres, verzerrtes Bild der umgebenden 

elt“ 
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anwalt beantragte zwei 
ein 2 Gefängniß, wovon 1 Monat 
Unterſuchungshaft abgerechnet wurde. 


Militäriſches. 

— Die Kaiſermanöver ſollen nach einer Münchener Mel⸗ 
dung derte en. Ztg.“ im September n. J. über die beiden 
bayeriſchen Armeekorps abgehalten werden. 

— Das Patronat über das Royal- Sailors Home 

u Portsmouth iſt vom Kaiſer übernommen worden. In 
5 hiervon haben zwei Räume des fraglichen Sailors-Home die 
amen: „Sailer Wilhelm II.“ und „Hohenzollern“ erhalten und 
25 in Zukunft den Unteroffizieren und Mannſchaften der deutſchen 
arine die Aufnahme in das Inſtitut alle Zeit und unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie den Angehörigen der engliſchen Flotte ge— 
a 8 Torpedoweſens iſt die Stell 

= Für die Inſpektion des Torpedoweſens iſt die Stellung 
eines im Range 155 Marine⸗Bauinſpektoren ſtehenden höheren 
techniſchen Baubeamten, welcher den Amtstitel Torpedo-Bau⸗ 
inſpektor zu führen hat, e worden. 

Mit dem franzöſiſchen Repetirgewehr wurden nach 
einer Pariſer Meldung in Bourges Verſuche mit einem an der 
atronentaſche angebrachten Apparat gemacht, welcher ein ſchnelleres 
Laden des Lebelgewehres ermöglicht und dadurch bewirkt, daß die 
Zahl der in der Minute ohne Benutzung des Gewehrmagazins 
abzugebenden Schüſſe auf 14 gebracht werden kann, . 

— Für die ruſſiſche Schwarze Meer-Flotte wird, wie die 
„Nordiſche Telegraphen = Agentur“ vernimmt, in Nikolajew ein 
außergewöhnlich großes Panzerſchiff mit 12 480 Tons Depla⸗ 
zement erbaut werden. 


urch die erlittene 
(Nat.⸗Zta.) 


Tandwerthlchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 


— Die Krätze der Hühner. So weit verbreitet dieſe 
Hühnerkrankheit iſt, ſo wirkſam läßt ſich gegen dieſelbe einſchreiten, 
beſonders, wenn dieſelbe recht zeitig bemerkt wird. Bekanntlich 
tritt die Krätze hauptſächlich an den Beinen auf (Kalkbeine), wo 
die Milben dicke Borkenbildungen veranlaſſen. Man beſtreicht die 
Läufe wiederholt mit Peru⸗Balſam. Sofern die Krankheit noch 
nicht ſehr vorgeſchritten, wird dieſes genügen, im vorgeſchrittenen 
Stadium iſt zu empfehlen, die Läufe zunächſt wiederholt in einer 
weiprozentigen Kreolinlöſung zu baden, dann die Kruſten ſorg⸗ 
ältig von den Beinen abzulöſen und nun erſt die Einreibung mit 

exu-Balſam vorzunehmen. 


Handel und Verkehr. 
Ermäßigung von Getreidetarifen. Das Vorſteheramt 
der Königsberger Kaufmannſchaft hat an zuſtändiger Stelle ein 
Geſuch vorgelegt, worin daſſelbe um Einführung ermäßigter Sätze 
für Getreide aus Polen zur Verfrachtung nach Königsberg bittet, 
und zwar über die Linie Ilowo⸗Allenſtein⸗Kobbelbude. Der 
Antrag wird damit begründet, daß die Kaufmannſchaft den Bau 
dieſer Linie durch Geldbewilligungen unterſtützt habe, während 
jetzt der Mitbewerb Königsbergs gegenüber Danziger Sätzen un⸗ 
möglich ſei. Die Berückſichtigung dieſes Geſuches wird umſomehr 
erwartet, als die Staatsbahn-Verwaltung dadurch in die Lage 
verſetzt werden würde, den ruſſiſch⸗polniſchen Verkehr nach den 
Oſtſeehäfen auf ihren eigenen Linien zu konzentriren. 


Geraer Handels⸗ und Kreditbank. Aus Gera wird M 


dem „Berliner Tgbl.“ geſchrieben: Trotz der am Tage nach der 
Konkurseröffnung erfolgten Veröffentlichung des Konkursverwalters 
Dr. Schlötter ſcheinen die Depoſiten doch nicht intakt zu ſein. Wie 
zuverlaf ig perla ite Al IL, w 3 ich h rau Sgeſtellt 9a dr Lt A 725 
en Direktoren Zetzſche und Roßbach in Anſpruch genommenen 
Kredit gegeben worden ſein. Die Tinzer Aktienbrauerei, welche in 
eſtriger Generalverſammlung nach erregter Debatte die Verthei⸗ 
ung von 4 Prozent Dividende beſchloß, ſchuldet der Handels- und 
Kreditbank 180 000 M. und muß dieſe Summe ſelbſtverſtändlich 
bald beſchaffen. In der letzten Sitzung des Geraer Gemeinde⸗ 
rathes theilte Oberbürgermeiſter Ruick mit, die Stadtkaſſe habe 
von der Bank 200 000 M. zu fordern. 

* Wirthſchaftliches aus Polen. Aus Warſchau 
ſchreibt man uns: Ohne Rückſicht auf die Stockung in der inlän⸗ 
diſchen Fabrikation, welche durch den Mangel an Nachfragen im 
Kaiſerreich veranlaßt wird, läßt eine gewiſſe lebhafte induſtrielle 
Bewegung keineswegs nach. Dieſer Tage erſt ſchritt man 
wiederum zur Gründung zweier großer Strumpfwaarenfabriken, 
welche mit den Zyrardower Erzeugniſſen konkurriren wollen. Die 
Maſchinen wurden aus Deutſchland und England bezogen. — Der 
Verkehr auf unſeren Eiſenbahnen von Seiten des Käaiſerreichs 
nimmt mit jedem Tage zu. Die Züge find mit von hieſigen Kauf— 
leuten in Rußland beſtellten Waaren überladen. Alles beeilt 
ſich, noch vor Eintritt der neuen Tarife mit Waaren zu verſehen, 
obgleich im Allgemeinen das Reſultat der Tarifberathungen noch 
nicht bekannt iſt, jo nahe auch der projektirte Termin dieſer 
Aenderungen bevorſteht. 


Der 
ſchwächt, die 


Stahlinduſtrie iſt gedrückt. Puddelluppen, Stahl⸗ 


Jabre Gefängneß, das Urtheil lautete auf 


amerikaniſche Eiſenmarkt hat ſich weiter abge: | 9,50 M 
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blöcke, Drahtſtahlblöcke, Nagelbrammen und Stahlſchienen ſind je 
„ Dollar niedriger. 
Reisernten. Das indiſche r ſchildert 
in ſeinem jüngſten Bericht von Ende Oktober die Ausſichten für 
die Reisernte als im Allgemeinen gut. Das unter Anbau mit 
Reis befindliche Areal wird jetzt auf 3 880 861 Acres geſchatzt, was 
37 126 Acres weniger wäre, als im letzten Jahre thatſächlich 
damit beſtellt wurden. Gegen den Vormonat iſt eine Zunahme 
von 27995 und eine Abnahme von 33 671 Acres angenommen 
worden. In Japan ſchätzen die offiziellen Berichte die Reisernte 
auf einen Ueberſchuß von 51 Millionen Bush, gegen die vorzährige. 
Es iſt dieſes günſtige Reſultat ausſchließlich der Verwendung 
künſtlicher Mittel zur Vermehrung des Ertrages der Aecker zu⸗ 
uſchreiben, da der Anbau zu Gunſten von Thee und Maulbeer⸗ 
äumen Einbußen erlitten hat. In Kinſhin iſt durch beſſere Aus⸗ 
wahl des Samens und durch geeignete Düngung der Ertrag ver⸗ 
vierfacht, im Hiogo⸗Diſtrikt auf gleiche Weiſe verdoppelt worden. 
** Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Friedrich Cramer, 
Landau. Kaufmann Moritz Bernſtein, Pankow. — Firma 
Fließfabrik Neukirchen A. Riemann, Neulirchen. Butter⸗ 
händler G. R. Vogel, Dresden. — er E. Kloſe, 
u. Noß, Elbing. — Kohlenhändler L. F. Schuiter, Freiburg i. Br. 
Spezereihaͤndler Hermann Junker, Freiburg. Guts⸗ 
beſitzer und Leinwandhändler J. S. Heft, Niederlungwitz. — Bau⸗ 
unternehmer F. W. L. Gevert, Hambur Glaſermeiſter Louis 
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Engelbert Kamphoff, a er Maſchinenbändler Chr. F. 
Schloſſer, Lichtenſtein. — Tiſchlermeiſter R. E. Scheinpflug, 
1 9 8 — Maler- und Glaſermeiſter W. H. Brinkmann, 
Minden. — 


Brauereipächter Ed. nen Böthig, Spremberg. 
— Webereibeſitzer F. Holata, Langenbielau. 


1 — Schneidermeiſter 
Guſtav Ebel, Seehauſen i. A. 


Vörſen - Telegramme. 


Berlin, 20 Dezbr. Schluf⸗Courſe. o 
Weizen pr. Dezember . . 191 25191 50 
do. April-Mat . . 192 50193 — 
Roggen pr. Dezember . 182 — 184 50 
do. April⸗Mai 170 25 171 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) not, 49 
do. 70er lok„o . 46 60 46 0 

do. er Dezember . 46 40 46 60 

do. 70er Apri⸗Mai 46 70 47 — 

do. 70er Mai⸗Juni 46 90 47 20 

do. 70er Juni⸗Juli 47 40 47 60 

do. 50er lofo . ! 66 10 65 60 


wur Y9 * 19 
Konſolidirte 4, Anl. 04 9005 —Poln. 5 Pfandbr. — — 70 — 
& 8 90/97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — 67 25 
Pos. 4. Pfandbrf. 1 1 — 101 10 Ungar. 4 Goldrente 90 75 90 90 
Poſ. 31“ Pfandbr. 96 60 96 60 Ungar. 5 Papierr. 83 40 83 40 
Poſ. Rentenbriefe 102 102 — Gele Kred.⸗Akt. 8167 75/168 40 
Poſen Prov. Oblig. — - | — — I Deit. fr. Staatsb. 8 106 90/117 40 
De Banknoten 177 801177 40 | Lombarden = 60 — 60 20 
Oeſtr. Silberrente 78 80) 78 90 ondsſtimmung 
Ruff Banknoten 233 20/232 20 ziemlich feſt 


Ruſſ4 „BdkrPföbrieo 90100 70 | 


Oftpr.Südb.E.S.N 83 50] 82 50 
MainzLudwighfdto 114 75 
ar enb. Mlaw dto 51 60 
Italieniſche Rente 92 75 

uſſa: konfAnl 1880 96 90 
dto. zw, Orient Ant. 75 89 5 25 

um. 6% Anl. 1880101 25 101 25 
Türk 1% konſ. Anl. 18 25 18 25 
Poſ. Spritſabr. B. A 
Gruſon Werle 152 — 152 25 


Feu S 

Dortm St. Pr. L. A. 82 — 82 10 
Nachbörſe: 

Kommandit 207 60. 


Marktebrichte. 


Breslau, 20. Dez., 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert ruhig. 

Weizen feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. weißer 
17.80 bis 18,70 bis 19.20 M., gelber 17,70 bis 18,60 bis 19,10 
Mark. — Roggen in ruhiger Haltung, bezahlt wurde per 
100 Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30 Mark. — Gerſte 
By gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 14,00 bis 


IJnowrazl. Steinſalz 38 
114 75 Ultimo: Dzb. Courſ. 
54 10 Tux⸗Bodenb. E ſb 4232 — 
92 80 Elbethalbahn „ „ 97 60 
— Galizier „ „89 60 89 4 
Schweizer Ctr., „159 8016) 25 
Berl. che 8. 22 4185 50155 — 
Deutſche B. Akt. 155 50/156 — 
Diskont. Kommand. 207 50208 40 
Königs- u. Laurah. 135 751136 25 
Bochumer Gußſtahl155 251156 25 
löther Maſchinen — — 
5 uſſ. B. f. ausw H. 76 10 75 50 
Staatsbahn 106 90, Kredit 167 60, Diskonto 


bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. — Hafer 
ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,10 bis 12,70 bis 12,90 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — mehr be⸗ 


ats 
achtet, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15.50 
bis 16,50 Mark, Viktortia⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark 
ohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
16,50 bis 17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſtärker angeboten, per 100 
Kilogramm gelbe 8,40 —9,40—10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis 
5 . — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 12,00 —13,00 Mark. Oelſaaten ohne Aenderung, 


2 
1 


2 V . 
Schlaglein ſchwacher Umſatz. — S 
ige Sen 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Winterraps per 
100 Kilo 21,30 —22,30— 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21.20 — 23,50 ia: — Hanfſamen ſtärker 
angeboten per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſ. 12,50 —12,75 
ark, fremde 12,25—12,50 Mark. e gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 — 14,50 Mark. — Palmkernkuchen gut gefragt, 
ei 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwacher 
mſatz, rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M. 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 50—55 65—75 M. — Mehl ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 
bis 28,00 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Ein „falſcher Afrika-Rei⸗ 
ſender“. Der Neger Stephen Pam, welcher in Berlin im Archi⸗ 
tektenhauſe vor einigen Tagen unter der Angabe, er ſei Sekretär 
des Afrikareiſenden Robert Flegel geweſen, einen ſehr „intereſſan⸗ 
ten“ Vortrag über den ſchwarzen Erdtheil angekündigt aber nicht 
gehalten hatte, hat in verſchiedenen Städten, ſo in Weimar, Dort⸗ 
mund und Gotha, Zechprellereien begangen, in Gotha iſt der 
unternehmende Neger im September dieſes Jahres zu einer Woche 
Gefängniß veruxtheilt worden. Es iſt feſtgeſtellt, daß Flegel ſich 
in W während welcher Stephen Pam Sein Begleiter geweſen 
ſein will, gar nicht in Afrika aufgehalten hat. 
ſpricht das Deutſche tadellos. — Unzeitige Sparjamteit. Vor 
dem Schalter eines Haupt = Telegraphenamtes erſchien jüngſt eine 
Dame, welche keine Depeſche zur Beförderung aufgab, fondern dem 
Beamten ein erhaltenes Telegramm vorwies. Die Dame wollte 
ſich den Rath des Beamten erbitten. „Ich bin ſeit einigen Tagen 
hier zum Beſuche und erhalte nun von meinem Mann aus der 
Provinz dieſe Depeſche. Dieſelbe enthält, wie Sie ſehen, nur das 
einzige Wort „Komme“ und den Taufnamen meines Gatten. Ich 
weiß nun nicht, ſoll ich nach Hauſe kommen, oder aviſirt mir mein 
Mann ſeine Ankunft.“ Der Telegraphenbeamte erwiederte, wie 
die „Deutſche Verkehrszeitung“ mittheilt: „Die Erſparnißſucht bei 
Telegrammen hat ſchon jo viel Unheil angerichtet und ſchon uns 
zählige Male den Zweck derſelben vollſtändig vereitelt. Mit einem 
einzigen Wörtchen, das 6 Pfennig gekoſtet hätte, würden Sie Klar⸗ 

eit über das, was beabſichtigt ift, erg haben. Ich ſelbſt 
ann Ihnen unmöglich Pe was fich Ihr Mann bei Abjendung 
des Telegramm gedacht hat. Der einzige Rath, den ich Ihnen 
eben kann, iſt: Fragen Sie ſofort Ihren Gatten telegraphiſch um 
eine Meinung.“ „Ah, das würde doch zu viel Speſen verur⸗ 
ſachen,“ erwiederte die Frau lakoniſch und entfernte ſich. Zwei 
Tage ſpäter erſchien vor demſelben Beamten ein Herr, der höchſt 
verdrießlich eine Depeſche mit folgenden Worten aufgab: „Uner⸗ 
hört ſo etwas. Ich telegraphire meiner Frau, daß ich komme, ſie 
verſteht es falſch und reiſt zu mir. Jetzt bin ich hier und ſie zu 
Hauſe und die dumme Geſchichte koſtet mich über hundert Mark: 8 
Das Telegramm, das der Mann zur Beförderung überreichte, ent⸗ 
hielt aber wieder nur ein einziges Wort: „Zurückfahren!“ Erſt 
als der Beamte aus purer Gefälligkeit den Gatten aufmerkfam 
machte, daß durch dieſes allzukurze Telegrammkonzept ein neuer⸗ 
liches Mißverſtändniß entſtehen könne, ließ ſich der Mann ärger⸗ 
lich herbei, der Depeſche drei Ergänzungsworte hinzuzufügen. 
Eiſenbahn⸗ Unglück. Auf der Strecke Comutowo-Wer⸗ 
chowje der Orel⸗Griäſiſchen Eiſenbahn find zwei Güterzüge zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Beide Lokomotiven und achtzehn Waggons wurden 
zertrümmert, fünfzehn andere Waggons beſchädigt. Sämmt⸗ 
liches Zugperſonal hat mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 


Ein neuer Selbſtmord wird aus Montecar = 
meldet — ſiebente im Dezember! Ein 1289 
Engländer hat ſich zwiſchen Montecarlo und dem Felſen von 
Erbe Rochebrune am Meeresufer erſchoſſen. Die Leiche wurde 
mit zerſchmettertem Kopf auf einer Felsklippe liegend gefunden. 
Der junge Menſch ſoll in der Spielhölle 255000 Francs verloren 
haben! Der Unglückliche ſtand in nahen Beziehungen zu dem 
Engländer Bettſon, der in der letzten Zeit in Montecarlo die 
fabelhafte Summe von ſechs Millionen Franes verloren und dann 
in ſeiner Verzweiflung einen Chek von 25000 Francs auf den 
Credit Lyonnais gefälſcht hatte. worauf er in Nizza verhaftet 
wurde. — Der japaniſche Edelmann Ji 
einen Selbſtmordverſuch machte, (Jim ſchoß ſich in den Kopf und 
ſtürzte ſich dann aus dem Fenſter der zweiten Etage des Hotels), 


r 
* * * 


chlagleinſaat per 100 


iſt nach mehrwöchigem Leiden ſeinen furchtbaren Verte un 2 


erlegen. 
PPTP 
Für Herrn Richard Wiesner ſind bei der 
Expedition der „Poſ. Ztg.“ nachträglich eingelaufen: 
Skat bei Gottmann 5 M. Der Betrag iſt Herrn Wiesner 
nach Breslau nachgeſandt. 


Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Konkursverfahren. 


In der Nacht vom 29. zum 
30. Oktober d. I: iſt der katholi⸗ 
ſchen Kirchenkaſſe in Ritſchen⸗ 
walde der Rentenbrief der Pros 
vinz Poſen Littr. D. Nr. 4305 
über 75 Mark nebſt Coupons 
und Talon geſtohlen worden. 

ieſes wird mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, daß der⸗ 
jenige, welcher rechtmäßiger In⸗ 

aber des vorgenannten Stenten- 
riefes zu ſein behauptet, ſich 
ohne Verzug bei der unterzeich- 
neten Behörde zu melden hat, 
widrigenfalls die Ungiltigkeitser⸗ 
klärung deſſelben nu Ablauf der 


Amtliche Anzeigen 


Poſen, den 15. Dez. 1890. 


kkauntmachung. 

Es wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß I daß 
den ſtädtiſchen Nachwächtern, 
den Kommunalarbeitern u. den 
Arbeitern der Gas- u. Waſſer⸗ 
werke der Weihnachts: ſowie 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
Frau Johanna Kaufmann geb. 


Die Eintragungen in unſer 
Handelsregiſter und in unſer Ge⸗ 


noſſenſchaftsxegiſter werden wäh⸗ N 
lg Jahres 1891 tegelmößtg ee nd Een . 
im Deutſchen Reichs⸗ un Poßen ii der 


Kaufmann — zu 
angenommene ! 
rech ur beſtätigt worden. 
ur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine Gläubigerverſammlung auf 
den 8. Januar 1891 
Vormittags 10 Uhr, 
in das Zimmer Nr. 18 des hieſigen 
b ebäudes, Wronker⸗ 
platz Nr. 2, hierdurch berufen. 


Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, { 

2. im öffentlichen Anzeiger 
der Königlichen Regierung 
zu Poſen, 


Poſ 
s. in der Poſener Zeitung, 
4. im Schrodaer Kreisblatt 
veröffentlicht werden, die Be⸗ 
kanntmachungen für kleinere Ge⸗ 


’ 


Zwangsvergleich durch 


der Neujahrs = Umgang 
ſtreng verboten iſt. 

Das geehrte Publikum er⸗ 
ſuchen wir, Perſonen, welche 
trotz dieſes Verbots einen der 
genannten Umgänge ausführen 
ſollten, uns namhaft machen 
zu wollen. 


Der Magiſtrat. 


geſetzlichen Friſt und wenn ſolcher 


während derſelben auch ſonſt nicht 


zum Vorſchein kommen ſollte, von 
der Vertretung der genannten 


Kirchenkaſſe wird in Antrag ge⸗ 


bracht werden können. 
Poſen, den 9. Dezbr. 1890. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die 
Provinz Poſen. 


noſſenſchaften jedoch nur in den 
zul und 4 
Die auf Führung der ier sich 
und Genoſſenſchaftsregiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte werden von 
dem Amtsrichter Schaeter und 
dem Sekretär Günther bearbeitet 
werden. 
Schroda, den 15. Dez. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung V. 


4 genannten Blättern. P 


oſen, den 19. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in die bei 
dem unterzeichneten Gericht ge— 
führten Handels-, Zeichen- und 
Muſter⸗Regiſter werden für die 
Zeit vom 1. Januar 1891 bis 

31. Dezember 1891 durch 
a. den Deutſchen Reichs- und 


3 


Stephen Pam 


im, der kürzlich \ 


2 


22 


x du 
N 


7 


* 


Königlich Preußiſchen 

Staatsanzeiger, 245 0 Bekanntmachun . 

die Berliner Börfen- Für das Geſchäftsjahr 1891 
Zeitu werden von dem unterzeichneten 


Gericht die das H 


«die Wofener Zeitung, 


die Eintragungen in das bier 
geführte Genoſſenſchafts-Regiſter 


den Eintragungen 


a. durch den Reichs: und 
rch: 
a. den deutſchen Reichs- An⸗ 


b. das Poſener Tageblatt, 
zeiger, 5 
b. das Wongrowitzer Kreis⸗ 


„die Poſener Zeitun 


d. das Jarotſchi 
datt J otſchiner Kre 


att, 5 
und ſoweit die Eintragungen ich 
auf die bank ludowy Wagro- 
wiecki spölka zapisana und die 
bank ludowy dla Gotanczy i 
okolicy beziehen, auch durch 


* * * 

e die Poſener Zeitung 
veröffentlicht werden. Zum Richter 
für die auf die Führung der ge⸗ 
re bezüglichen Ge⸗ 
ſchäfte iſt der Amtsrichter Dr. 
Lindau, zum Gerichtsſchreiber 
für dieſe der erſte Gerichts⸗ 
ſchreiber, Kanzleirath Lutherer, 
ernannt. 

Wongrowitz, den 17. Dez. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


nur durch den Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger 
werden. 


Jarotſchin, den 16. Dez. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 
Montag, den 22. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmſtr. 32 ver⸗ 
ſchiedene Möbbel, und um 12 Uhr 
in Jerzyce Nr. 60 ein Faß Ungar⸗ 
wein und einige Mille Cigarren 
zwangsweiſe veriteigern. | 


Bernau, Gerichtsvollzieher, 


andels⸗ 3 
Genoſſenſchaftsregiſter betreffen 


Staatsanzeiger zu Berlin, 


r 


0. 2 N 
und die das Zeichen- und Muſter⸗ 
regiſter betreffenden Eintragungen 


veröffentlicht 5 


75 
* 


rm 
92 


1 
Ei 


1 
41 
4 


2 
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? 


KIENTIERTE 
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1. durch den Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger, 

2. * Börſenzeitung 
un 


1 2 A! 
>. die Poſener Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Die Bekanntmachungen 
kleinere Genoſſenſchaften werden 
nur im 
Deuliſchen Reichsanzeiger und in 


der Poſener Zeitung 


erfolgen. 
Rogaſen, den 18. Dez. 1890. 


Kgl. Amtsgericht. 


Montag, den 22. Dezember cr., 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich im 


Pfandlokale der Gerichtsvollzieher A 


diverſe Tuche, Klei— 
dungsſtücke, Repoſitorien 
u. Ladentiſche, Lampen, 
Spiegel ꝛe. 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag, den 22. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem Hofe der Spediteure Brill 
& Tuch hier, Breite Straße 10, 
1 großen Poſten Wallnüſſe 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
. öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


teigern. 
Kajet, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


5 E Verkäufe s Verpachtung BP 


Conditorei 


in größerer Stadt der Provinz, 
elegant eingerichtet und im beſten 
Gange, iſt Familienverhältniſſe 
halber ſofort gegen baar zu ver⸗ 
kaufen. 0 

Offerten erbitte unter W. 100 
poſtlagernd Oſtrowo. 


Ein Material- Geſchäft 


mit flottem Ausſchank iſt ſofort 
zu verpachten. f 
F. Zweiger, Grätz i. P. 


Neſtaurant 


mit großem Garten u. j. w. 
das einzige Lokal in einer ſehr 
belebten Stadt der Prov. Poſen 
iſt vom J. April 1891 zu ver⸗ 
pachten. Zu erfr. bei H. S. Jaffe 
achfolger, Gr. Gerberſtr. 20. 


Vorg. Alters w. will ich m. 


Grundstück 


Vorder⸗ u. Hinterwalliſchei verk. 
Näh. b. Wirth Hinterwalliſchei 6. 


Eine Hypothet 
über 4200 M. zu 6 Proz. zur 
I. Stelle, für Mündelgelder ge: 

eignet, iſt zu eediren. Auskunft 


erth. R. Schoenecker, Graben 14. 


\ 


ae 


IE — 
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— 


. M Exped. der Poſ. Ztg. 


Ss 2 
mit 20,000 Mk. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Eine Reſtauration w. zu kaufen 


oder dazu geeignete Räume zu 


miethen. Off. u. K. 101 Exp. d. Z. 


18000 Mart 


werden zur II. Stelle auf ein 


maſſiv und neu gebautes Haus 
mit großem Garten u. Reſtaurant 
und noch anderen Geſchäften zum 


weiteren Ausbau baldigſt ge⸗ 


ſucht. Zinſen nach Uebereinkom⸗ 
men. Gefl. Offerten u. Chiffre 


Einlage 

zu einem 10 Prozent Gewinn 
bringenden Mühlengeſchäfte 
geſucht. Kapital könnte eventl. 
vpoth. ſicher geſtellt werden. 
fferten sub H. 26325 an 
Haasenstein & Vogler, 

A.-G., Breslau erbeten. 


Gebrauchtes Pianino, 


gut reparirt, verkauft Rudolf 
Meyer, Klaviermacher u. Stim⸗ 
mer, Wilhelmſtr. 28, Hof. 


reer Kun MEN ER eee TV RETTET ROTE R A Ne 
1 eee N ’ ’ 1 eh 
N 


für 


Bekanntmachung. 
Die Herren Stadtrath Annuß, Stadtrath Kantoro⸗ 
wiez, Dr. v. Lebinsfi, S. Lißner, Max Warſchauer 
und Simon Aſch ſind am 18. Dezember 1890 auf die drei 
Jahre 1891, 1892 und 1893 zu Mitgliedern der Handels- 
kammer gewählt worden. Einſprüche gegen die Wahl ſind 
binnen zehntägiger Friſt bei der Handelskammer anzubringen. 
Poſen, den 19. Dezember 1890. 


Die Handelskammer. 
„Janus“ 


Lebens- u. Fenhons- Vericherungs Heſelachaſt in Hamburg. 


rrichtet am 1. Februar 1848. 


Grundkapital breee, , Mark 1 500 000. 
Angeſammelte Reſerven Ende 180999 22 424 270. 
Bezahlte Verſicherungs-Kapitalien Ende 1889 = 33513309. 


Verſicherungs⸗Beſtand Ende 1889 . FON 77 244 265. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr 
Oberinſpektor R. Heyer von der Verwaltung unſerer General⸗ 
gentur Poſen zurückgetreten iſt und daß wir dieſelbe dem Kauf⸗ 


mann Herrn Hermann Binasch 


in Firma Julius Gutkind, zu Poſen, Gr. Gerberſtr. 23 1. 
übertragen haben. 
Hamburg, im Dezember 1890. 
ie Direktion des „Janus.“ 


Auf obige Anzeige bezugnehmend empfehle ich mich zum Ab- 
ſchluß von Lebens-, Penſions⸗, Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
rungen für obige Geſellſchaft und halte Proſpekte, Rechenſchaftsbe⸗ 
richte, ſowie Antragsformulare jedem Intereſſenten gratis zur 
Verfügung. 

Poſen, den 21. Dezember 1890. 


Hermann Binasch, Generalagent, 


in Firma: Julius Gutkind, Gr. Gerberſtr. 23 I. 


Punsch-Essenzen, 


ff. LZiquenre, Arrac, Rum, Cognac, 
offerirt zu Engrospreiſen 


Wilhelm Latz Nachf. 


Louis Glaser, 
4. Wronkerstrasse 4. 


Trausportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf- und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterſtraße. 


Oellunds bacterienppele 
Nähraittel aus Alpenmileh. 


Reine Sterilisirte Alpenmilch "4%" 
für Kranke und Kinder jeden Alters. Büchse 65 Pf. 
Peptonisirte Kindermilch 


für Säuglinge, der 
Mutter- und Ammenmilch. Büchse Mk. 1,20 


beste Ersatz der 
1 1 N mit pepnotisirter Alpenmilch für 
Milch Zwieback entwöhnte Kinder, eine schr Schmach 
hafte, knochenstärkende Tebergangsspeise. Büchse M. 1. 
Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Coup6e 
(Patentachſen ohne Langbaum) 
ſteht für 350 Mark zum Verkauf. 
Wo? in der Expedition dieſer 

Zeitung zu erfahren. 


Prayopdzicet Karpien 


empfiehlt 
Theodor Tuszewski,, 
Wronkerplatz mit derſelben Firma. 
E Zum Feſt zu 
empfehle fette friſch geſchlachtete 


Ginſe auch Enten 


zu jedem beliebigen Preiſe. 

E. Reppichs Geflügelhandlg., 

Sapiehaplatz 11. Große Be⸗ 
ſtellungen rechtzeitig erbeten. 


Reizende Weihnachtsge⸗ 
ſchenke für Raucher. 


Cigarretten⸗Etuis, Feuerzeuge f. 
Schweden in großer Auswahl, 
zu auffallend billigen Preiſen 


— r. Pfd. 
sehr beliebte Russ. Mischung 


SMER“ 


Kaiser]. Königl. Hoflieferant. 


2 
3 
D 
— 
2 
2 
a 


un pd s ; 


„Täglich Waggon⸗Ladungen 
grüner Heringe pro Kiſte 8,50 M. 
bei 10 Kiſten noch billiger pro 
Mandel 20 Pf. nur bei H. Hoff- 
mann, St. Martin 2. Auch empf. 
ſämmtliche Fiſchwaaren u. Deli⸗ 
kateſſen als Bratheringe, Aal in 
Gelée, Neunaugen u. ſ. w. 


Neue franz. Wall- u. Lamberts⸗ 
nüſſe ſpottbillig. Meſſing Oran⸗ 
gen Sprotten, Kiſte 4V, Pfd. 1,7 

Rieſenflundern, echt. Caviar 
empfiehlt J. Stark, Spezialität: u. echt. Bücklinge ſehr billig 
Alfenidewaaren u. Kirchengeräthe. $. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 


ee-Import. 


— 


T 


FT TEFZTIR ZEN AT TER TI 


Baumkonfekt in großer Auswahl von 1,20 
1 bis 5 Mark. 
Königsberger en Lübecker Marzipan, 
à Pfund 1,50—3 M. 
Thorner Pfeſſerkuchen von 2 Pf. bis 10 N. pr. Stück. 
[Liegnitzer 


Bomben. 


Nürnberger Pfeſserkuchen und Hildebrandl'ſche 


aus 


Berlin in allen Sorten. 
Makronen, Chokolade, Nuss, Pralinee, 
Franz. Dessert, Leckerli, Aroma, Vanille, 
Lebkuchen, Aachener Printen, 
Nürnberger Spitzkugeln. 

Grosse Auswahl von Bonbonnieren, Atrappen 
und anderen paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 


Marzipanmaſſe, per Pfd. 1,50. 
Königsberger und Lübecker Marzipan, 
täglich friſch, 1,50 bis 3 M. per Pfund. 


Für Wiederverkäufer Engrospreiſe, bitte jedoch 
um baldige Beſtellung. mg 


0 A. Folge guter Einkäufe von Rohmaterialien habe ich 
die Preiſe für Zuckerwaaren, Chofoladen, Marzipan be⸗ 
deutend herabgeſetzt und gewähre bei Einkauf von 10 Mark 
10 Prozent Rabatt in Waare. 


A. W. Zuromski, 


Konditorei, Zuckerwaaren⸗ u. Chokoladen⸗Fabrik. 
Poſen, Berlinerſtr. 6. — Filiale Breslauerſtr. 30. 


Den Verkauf unſerer 


lniverſal⸗Pgtent⸗Zirkel u. 


Neißzeuge 


für Schüler ꝛc. hat in Poſen Herr 


R. Hayn 


Breslauerſtr. 22 an d. Beraitr., 
Papier⸗, Schreibmaterialien= und 


Galanteriewaaren Handlung. 


Graetano Vabcaui. 


Pommerſche 


Feit- und Bralgänse, 


von 60 Pf. per Pfd. an, offeriert 


berhard Hensel, 


Halbdorfſtr. 16. 


SED OWDWSSDER 


9 Feld- Fonst- und Industriehahnen 2 


der Firma Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 
Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


u Proſpekte und Anſchläge gratis. mA 


2 MD 


“> 


5 
4 
4 
9 


Nehe 


in verſchiedenen Größen, 
im Ganzen und zerlegt, 


Haſen, 
auf Wunſch geſpickt, 
Braunschweiger Gonserven 
jo billig wie Reellität es 
zuläßt, desgleichen Aepfel, 
Nüſſe u. Baumſchmuck 


Paul Torwerg 


Ein Laden 


nebſt ll. Wohn. v. 1. Jan. 1891 
billig zu vermiethen 


Fischerei 31. 
Ein möbl. Zim ;. 1 
zu verm. Halbdorfſtr. 26, I. 
Halbdorfſtr. 36 einGeſchäfts⸗ 
keller u. III. Tr., 3 Zim. z. v. 
Ein oder zwei mö Zi 
e ra 99 7 5 Zim. zu 
P »Am i 
St. Martin 50, pt. r ein gr. 
2fenſtr. fein möbf, Zim. p. 1. Jan. 
zu verm. auch Pferdeſtall. 
Eleg. m. 3. m. Schl. Kab. Pre. 
v. 1. 1. 91 z. v. Bäckerſtr. 17, b r. 


Nitte nraße 28 
Hinterhaus I. Etage, 2 Stuben 
u. Kuche, ebendaſelbſt Pferdeſtall 
für 2 auch 3 Pferde per ſofort 
oder J. Januar 1891 zu verm. 


ed 

Ey Siollen-Augebote, 5 
i Ein der poln. Sprache mächtiger 
Buchbindergehilfe 


findet ſofort auf Sortimentsarbeit 
dauernde Stellung bei 
Carl Laws, Goſtyn i. P. 
Suche zum 1. Januar ein mit 
allen wirthſchaftlichen Arbeiten 
vertrautes Ä 
junges Mädchen, 
israel. Konfeſſion, als Stütze der 
Hausfrau. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Caroline Littmann. 
Schwetz, Weichſel. 
Einen Haushälter f. Wohn. p. 
1. Jan. verl. Paulikirchſtr. 8. 


Ein gebild, Fräulein 


wird für die 1 
für einen neunjähr. Knaben ge⸗ 
ſucht. Bach, Wilhelmſtr. 18. 
Ein Kommis, welcher ſeine 
Lehrzeit kürzlich beendet hat, 
findet vom Januar eine dauernde 
Stellung bei Wil. Neulaender, 
Poſen. 18076 
5 — Lehrling a 
von hier findet gegen monatliche 
Wee vom 9 Januar ide 
gute Stelle bei 18077 
Wilh. Neulaender, Poren, 


SEE 


Ein Vurcauvorſteher, 


welcher 5 Jahre bei einem beim 
Amtsgericht zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwalt thätig war, der das 
Büreau ſelbſtändig geleitet hat, 
der noch unverheirathet und in 
Stellung iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe per 1. Jan. 1891 
Engagement. Gefl. Off. unter 
M. H. 19 poſtl. Obornik erb. 


Eine gute Amme 


ſucht von gleich an Stellun 
J. Nachowska, Walliſchei 31, Kor; 


Ein Deſtillateur. 


20 Sabre alt, welcher in einem 
Engros-Geſchäfte als Expedient 
u. Reiſender thätig war, ſucht per 
ſofort oder 1. Januar 1891 Stell. 
Reflektanten bitte u. Chiffre A C. 
an die Exped. der Poſ. Ztg. 
Geprüfte Erzieherin 
w. Nachhülfeſtunden zu ertheilen. 
Näh. Gr. Gerberſtr. 17, I. l. 
Ein junger Haushälter 
ſucht per 1. Jan. Stellung. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 26 bei Lehnert. 
Ein j. Mann, moj., mit guter 
Schulb. ſucht Stell. als Lehrling, 
am liebſten in der Provinz. Gefl. 
Off. unter 8. B. poſtl. Poſen. 


DDön 
Ed. Seiler, Liegnitz, 


mm 


größte Pianofortefabrik „Oſt⸗ 
Deutſchlands, liefert Flügel, 
ianino's u. amerikaniſche 


rgel⸗Harmoniums mit allen 
wunſchenswerthen Vorzügen, 
kraftvoller, lieblicher Ton, leichte, 
vollkommen repetirende Spielart, 
dauerhafteſte Stimmhaltung und 
mäßige Preiſe. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner,dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode 


Nr. 893. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener — 


21. Dezember 1890. 


und Handels-Zeitung 


nimmt unter den großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands einen der erſten Plätze ein. Die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf 
raſche und zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen 
Ereigniſſe 111 e beſondere Drahtberichte ſeiner an 
allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Kor⸗ 
reſpondenten werden allgemein gebührend aner⸗ 
kannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
eitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des 
ublikums, wie diejenigen des Handels und der Induſtrie 
durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung. Die⸗ 
ſelbe bringt ausführliche Börſen⸗ und Waarenberichte von 
allen Weltmärkten. Unter Mitarbeiterſchaft gedie⸗ 
. r Fachautoritäten auf allen gem ebieten, als 
beater, Ne Litteratur, unit, Altro- 
nomie, Chemi Ti Technologie und Medizin, 
erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthuolle 
Original⸗FJeuilletons, welche vom gebildeten Publi⸗ 
kum beſonders geſchätzt werden. Das „B. T.“ bringt 


Vollständig umgebaut und neu renovirt. 
von 3 Mark an incl. Licht und Bedienung. 


Einem hochgeehrten Adel und reſſenden Publikum 
. Pleſchen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 

Pleſchen am 15. Dezember 1890 das früher Herrn 
Was gehörige 


Victoria Hotel 


neu eröffnet habe. 
Das Sotel iſt mit ‚allem Komfort, und, gen a Aniocherun en 


Bee Bebſenung, vorzt Dorsigt. tee div Weine 1. ale Biere 
zuſichernd, empfehle ich mein Unternehmen mit der Bitte 
um zahlreichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Stanislaus Kuczyüski, 


früher Oberkellner im Hotel de France in Poſen. 
Hotelwagen am Bahnhof. 


17626 


Eine wirklich überraſchende 


Photographie- Albums 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken 17751 


Julius Busch, 


Wilhelmsplatz 10, Ecke Ritte 


Die noch vorhandenen Reſtbeſtände unſeres 


Cigarren Lagers, 

nur aus guten und bewährten Marken beſtehend, 
geben wir vor dem Weihnachtsfeſte zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen ab. 


Carl Heinr. Uinei & Co, 


Wilhelmſtr. 7. 


Die neue Weinhandlung empfichſt direkt aus Ungarn Z 


= bez 9055 ene ſüße und herbe Ungarweine, di — 
3 50 Br. an bis zu 10 M. ee = 
5 M. Löw, = 

Friedrichſtr. 31, vis-A-vis V5 Poſt. 


Zn bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 


empfehle mein neu aſſortirtes 


Gold: Silberwaaren-Lager. 


ae und Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte aus⸗ 


Kilbelmöplat 10. Const. Schröder, Wilhelmsplatz 10. 


Wattirte und andere moderne Mäntel, Jaquettes, Viſites, 
Kindermäntel zu erſtaunlich billigen Preiſen. Großes Lager in 
fertisen Kleidern ron 6 M. an bis zu dem eleganteſten Genre, 
beſonders in ſchwarz. Elegante Kindergarderobe in großer Aus- 


wahl bei | 
Herrmann Neumark, 
Markt 46. 


Gelesenste Zeitung Deutschlands!! 


Berliner Tageblatt 


Berlin + Hotel Vietaria 


46 Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstr.. 


Durchweg elektrisch beleuchtet. 


ianos, Harmoniums 


ausführliche Parlamentsberichte 


bei wichti — Sitzungen in einer Erlra- Ausgabe, 
welche ae mit den Nachtzügen veriandt wird. 
Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie ſowie 
7 fehten-Berloofungen. Militäriſche und Sport⸗Nach⸗ 
uf en. Berfonal:Beränderungen der Civil: und 
Pilitärbenmten. Ordensverleihungen. Reichhal⸗ 
tige u. wohlgeſichtete Fages-Nenigkeilen aus d. Reichs⸗ 
hauptſtadt u. d. Provinzen. Intereſſante cerichlsver⸗ 
— handlungen. Außerdem empfangen die Abonnenten 


4 werchvole Beiblätter: Fagblant⸗Deuſche 


Witzblatt „Deutſche 
Leſehalle“, illuſtr. belletr. Sonntagsblatt eitgeiſt“ 
feuillet. Montagsbeilage, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Im nächſten Quartal 


erſcheint ein neues Werk des allbeliebten Roman⸗ ⸗Dichters 


Hermann Holberg, Drei Schweitern‘ 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- | 
und Morgen-Ausgabe ericheinende „Berliner Tageblatt“ 
und Handels-Zeitung“ bei allen Postanstalten des 
zei Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 

Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Probe: Nummern 

gratis und franfo. 


Garantirtreiie| 
CHOCOLADE| 
OSWALD. / 
R Ü SCH, . L / 
BRESIAU 
Ze , 


Bei Balalen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Zimmer 
Franz Haas. 


Passendstes 
Weihnachts-heschenk! 


„Benedietine‘ 
Waldenburg 


GACAD SOLUBEE: 


uchard 


LEICHT LÖSLICHES: GACAQ-PÜLVER 
VORZUGLICHE. QUALITÄT. 


Alten und jungen Männern 
#ird die soeben in neuer vermehrter 
8 erschienene Schrift dos Med. 

Müller über das 


yeslötle € fauna. und | 
Saua. Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dnpgend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. ä Braunse —.— 5 


ushunffeissny ualje 


Preisgekrönt auf 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- 
dietine - Liqueure. Man 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine in 12782 
JI Lfl., ½ Lfl., “ Lfl., ½ Lfl. 


Deutsche 


Benedictine - Ligueur- 
Fabrik 
Friedrich & Cie. 
..1Waldenburgi. gell. 


Zuhaben in allen besseren 
Delicatessen-, Colonial- 
und Drogen - Geschäften. 


Puddings 4 Torten, 
Aufläufe 17496 


werd. fchnell, 1 vor⸗ 
zügl. Geſchmack ohne Zuſatz 
von Eiern und Gewürzen 
auf kaltem od. warmem Wege 
hergeſtellt durch 
Griese’s Pudding-Pulver. 
Borräthig mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung in beſſeren Ge⸗ 
ſchäften, wenn nicht, ſende # 
ich gegen Empfang von 
Mk. 2,50 10 Paquete, ſor⸗ 
tirt in verſchied. Geſchmack. 


W. Griese Nachf., 
E. Ferner, Lübeck. 


In Poſen bei J. Schmalz, 
Friedrichſtraße Nr. 25, und 
Paul Wolff. 


rosig s Mentholin 


ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen durch Plakate kennt- 
lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholln. 


z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen, z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Unter den größeren Tageszeitungen des deutſchen Oſtens 
zeichnet ſich die in Bromberg erſcheinende 


„Ondeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 
durch ihren reichen Inhalt bei billigem Preis vortheilhaft aus. 

Die „Dftdentiche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) be⸗ 
richtet über alle bemerkenswerthen Erſcheinungen des öffent⸗ 
lichen Lebens je nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes in 
ausführlicher oder knapper Form und unterzieht die allgemein 
intereſſirenden politiſchen und wirthſchaftlichen Zeit⸗ und 
Tagesfragen einer ruhigen und ſachlichen Kritik. Den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen und Tageserſcheinungen in unſerer öſtlichen 
Heimath wird in der „Oſtdeutſchen Preſſe (Bromberger 
Zeitung) eine beiondere Aufmerkſamkeit zugewandt. 

Im Handelstheil bringt die „Oſtdeutſche Preſſe“ 
(Bromberger Zeitung“) die telegrapfhiſch übermittelten Schluß: 
kurſe deſſelben Tages aus Berlin, Danzig, Magdeburg ꝛc. 
und außerdem den vollſtändigen Kurszettel der Berliner 
Börſe und ſonſtiger Handelsplätze von Bedeutung, Markt⸗ 
berichte aus den wichtigſten Plätzen ꝛc. 

Außerdem enthält jede Nummer der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
(„Bromberger Zeitung“) eine Fülle intereſſanter Mittheilungen 
aus allen Gebieten des Lebens, wiſſenſchaftliche Auſſätze, 
Beſprechungen der neueſten liter ariſchen Erſcheinungen. Math: 
ſchläge über Haus und Landwirthſchaft, Novellen, 
Humoresken, Feuilletons, Gerichtsverhandlungen des In- und 


Auslandes ꝛc. ꝛc. 
5 Bei dieſer Fülle des Inhalts koſtet die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ („ Bromberger Zeitung“) einſchließlich 
zweier Unterhaltungs beilagen 
die allwöchentlich am Mittwoch bezw. Sonnabend er⸗ 
ſcheinen, durch die Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3 M. 50 Pf 


Mit dem 2. Januar 1891 beginnt der Abdruck des preis⸗ 

gekrönten Romans 
Der Ankergang der Hibernig 

von J. A. Nordtmann. — Gleichzeitig mit nur wenigen 
großen deutſchen und ausländiſchen Zeitungen haben wir das 
Abdrucksrecht dieſes höchſt ſpannenden Romans unter bedeu- 
tenden Opfern erworben. 

Probenummern der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 
werden auf Verlangen zu jeder Zeit gern koſtenlos überjundt. 

Inſerate finden bei dem großen Leſerkreis der „Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe („Bromberger Zeitung“) weiteſte Ver⸗ 
breitung. 


TI Heine (I. F. 1. Lila) 


Buch⸗ u. e ee in Poſen, 
Wilhelmsplatz 2. 


Reichhaltiges, joruföltig gewähltes Lager von 


Prachtwerken, Klassikern, Bilderbüchern und 
Jugendschriften 


Kupferstiche, Photograpuren und Photographien. 


Seiömanvole Einrahmungen unfer Hreanlie. 


Wegen der bevorſtehenden Feſttage bitte ich meine ge 
ehrte Knndſchaft um thnnlichſt baldige 4 eſtelluug von 


und Holz 


Mein großes Kohlenlager von ca. 3000 Ztr. am hieſigen 


[Centralbahnhof. beſteht nur aus Prima-Marken. Die Liefe⸗ 
rung erfolgt nach allen Stadttheilen in jedem wünſchens⸗ 
werthen Quantum frei Gelaß zu billigſtem Tagespreiſe. 
Wiederverkänfern und größeren Abnehmern Vorzugs⸗ 
preiſe. Waggonladungen ab Grube, direkt ay die 
Adreſſe der Herren Beiteller liefere ich zu Original⸗Gru⸗ 
benpreiſen 18037 


Carl Hartwig, 


Poſen, Waſſerſtraße 16. 
Froßer Weihnachts. Ausverznf 


der ee Herren: und Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Fabrik von 17750 


Tasse & Lövinsohn, 


Markt 94 und Krämerſtraße 8, 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Zu Weihnachtsgeſchenten 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Haudſchuhen, feinen Le⸗ 
derwaaren, Peitſchen, Stöcken, N Cravatten, 
Parfumerien, echt Kölniſch Waff 


J. Menzel, Kilbeinäitree Nr. 6 


Eine neue Sendung Champagner, 
Burke 2 Hlande \ ee & Cie., A pr. Kille von 3 ganzen Flaſchen N. — 


frachtfrei 0 Boſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 1. Paſen. 


Suppentafeln, Erbswurst, 
Hafergrütze, Hafermehl, 
Erbsen-, Bohnen-, Livsen-Mehl, 

Tapioca etc. etc. ; 
Dörrgemüse. Julienne. 


Liqueur des Anciens Benedictins 
110 De L’ABBAYE DE FECAMP 


(France) 


Vortreftich, ul den Appetit und 
die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Hasche die viereckige Etiquette mit der 

nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich 
gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile. 15897 

Nur die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein echten Benedietine 


BENEDICTINE|| Je 


Hohenlohe'sche | 
eneinlagen. 


und der Art des laudwirthschaffl. 
Betriebs der Gegend von seltenem 
Wohlgeschmack u. höchster Nährkraft, 
worauf die zahlreichen, ärztlichen An- 
erkennungen zurückzuführen sind. 


Dieseibeu sind wegen der Höhen age 


iner Billär-Pädagon. „Killisch“ 
Das Berliner Bilitär-Pädagog. „Killisch“, 
‚Berlin W., Körnerſtr. 7, Dir. Tiede, Li 
3 mi 3 nt — Spee e, Verordumg: 
Beſe igte Ausbildung des Offizier⸗ “ in kurzen 
ftändigen Kurſen vor. ee" ini 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſt 1 
Kuhn beſindet ſich nach wie Bu ſtorbenen Direktor 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 
die 5 — Fi der Lage, — Ausbildung in allen Zwei⸗ 
gen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebild i = 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewiesen 3 i u 


an Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumeg, 
sowie meine ın 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
amlage und Speculatiom mit besonderer Berücksichti n Ren; 

m 


Zeit- und Prämiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Proſpekte gratis. 
ie Direktion. 


Jul. Jgn. Löwinsohn, Posen, 
Wtingroßhandlung, Friedrichſtr. 9, 


empfiehlt ſein großes Lager echter, direkt von Produzenten be⸗ 
zogener Bordeaux⸗, Ungar⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Spaniſche Weine, Champagner ze, ꝛc. 


a es Gasmotor „Saxonia“. 
Hille’s Petroleum -Motor „Saxonia“. 


PROZESSEN. 


Michi für Guls⸗ und Großgrund⸗Beſtzer!! 
Vom Juli 1891 ſuchen en 15 4% Men Ait 100 he 
Landwirthe Pachlungen von 800 bis argen. Ni is t ik } 

200 000 Hark Allen baar ſuchen wir jeder Zeit 1000 bis 2000 8 . 
Morgen ſüdlich oder ſüdweſtlich von Poſen. Bauholz und lan. . Serin S, Zimmerstr.77, 
gen ſuchen wir gleich per Caſſa für die Unternehmer ſelbſt. empfiehlt Gasmotore von 1 bis 


N x 15 0 7 N ) Pfördekrs 2 . 
Stets ilfige Kapilalien zu begeben auf Hppolheten unter coulan⸗ | As 2 7 5 100 Pfe rdekraft, in liegender, 


— 


zu verkaufen: 
Jacob Appel: A. Cichowiez; Ed. Kaatz, 


edi 1. 
Friedrichstr. 5; A, Pfitzner, Alter Markt 6; S. Samter ten Bebingungei 


F. A. v. Drweski & Langner, 
Zenfral-Hüfer-Agenfur und Kommiſſions-Heſchäft, Kitkerkr. 38 in Foſen. 
FFF 

1 verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht 
Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Zertir, Orantenszz. 172. -— Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 17453 


Eau de Cologne double 


von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom-Cöln a. Rh. 


mit Goldetiquette 
und nebenstehender Schutzmarke 


„Nonne“. 


Anerkannt als die beste durch Zuerkenn- 
= der Goldenen Medaille und Diplome 
d’Honneur auf den Ausstellungen in Edin- 
me; = und Cöln 1890. 

orräthig in allen besseren Parfümerie, 
enhandlungen und Apotheken, 


In Posen bei Paul Wolff. 


Neu! Unübertroffen! Neu! 
n Nur die reinen 


W. F. Meyer & Co.; J 8 Ski; 
Wolkowitz, Wilhelmsplatz 14; M. Siuchninski in Buk. 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Zum Chriſtfeſte! 


empfehlen wir 
Garnirte Frühſtücks⸗Körbe in allen 
Preislagen, Marzipane, Confitüren, 
Nüſſe, Tyroler Aepfel, echt Thorner N 
Pfefferkuchen, echt Liegnitzer Bomben, b 
diverſe ausländiſche und deutſche 
Liqueure, Rhein⸗, Schaum⸗, Roth⸗ 
und Ungarweine. 


Lebende Karpfen „ Plivenöl⸗Coiletteſeifen 
in allen Größen halten wir zu dem Feſte vorräthig und effektuiren — und 


jederzeit prompt Beſtellungen auf ſpeziellere Braten, Fiſche, 
Caviar und andere Delikateſſen der Saiſon angemeſſen. 


W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz 2. 


Lindau & Winterfeld, Posen, 


Wilhelmsplatz 3, 
Cigarren⸗ & Tabaftfabriken, 


gegründet 1837, 


want meditiniſchen Olivenöl⸗Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Seifen-Fabriken 
Paul Spatz & Oe 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 


Zu haben in allen Parfümerien und Drogerien. 


Natürlicher 


fuer Hauarbruunt 


Altbewänrte Heilquelie, vortreſflloh - 
stes dlätetlsohes Getränk. 


Dep6ts in allen Mineralwasser-Handlungen 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


—— — — ‚—EmUäUP m — — — 


YonBigiaa df wusiedg 


Das beste für die Haut. 


Direkter Import von 


Havana- und Manila-Cigarren. 


Zum Weihnachtsfeſte 


en unfere große Auswahl von über 120 Sorten eigener Fabrikate 
n allen Preiſen von 33—250 Mark pro Mille, ſowie unſer Lager 
von gegen 100 Marken echter Havana⸗ Cigarren in Preiſen von 
200—1500 Mark pro Mille beſtens empfohlen. 17999 

Bei dem Totalausfall der Mer Havanna⸗Ernte machen als 
vorzüglichen Erſatz auf unſere neu eingeführten Key West-Fa⸗ 
1 Queen of Queens, in Preiſen von 100250 Mark, 
aufmerkſam. 


Weihnachts - Ausverkauf. 


Dolmans, Viſites, Paletots, 
Morgenröcke, Jupons, 
verihiedene Wollenſtoffe, 


verkaufe ich um zu räumen, der vorgerückten Saiſon wegen, 
bedeutend unter Einkaufspreiſen. 
J. Slawski, 
Modewaaren⸗ und Damenkonfektions⸗Geſchäft, 
F 


D 


Formulare 


etreffend 


Invaliditäts⸗ um Altersverſicherung 


in Gemäßheit der Auweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungs behörde: 
„Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers; 
„Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen: 
Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 

find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Mafen, Wilhelumſtr. 1 


7 


17786 


Sp. 


Zieh. 
Hauptgew. 75000 M. Kleinſt. 50 M. 
Nur baares Geld. 
Looſe à 3 M. 50. ½ Ant. 1 M. 75 Pf. 
Porto u. Liſte 30, Einſch. 20 Pf. mehr 
| off.Heinrieh Wedet, Lott. ⸗Eff. Hdlg., 


Ir. 


e stehender ein-, zwei- u. vier- 
= cylindriger Konstruktion. — 
, Geräuschlos arbeitend und # 
überall aufzustellen. Mehrere "2 

Hundert im Betriebe. 1 

O. H. - Patent. Transmission nach Seller’s 

System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


ER 2 H. Patent. 
Feinste Referenzen. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirte 4400 Dynamos, 
Breslau, 33 16 000 Bogenlampen 
a ei Leipzig, 350 000 Glühlampen 
elſeitig anerkannt gutes und Lei 
zu 2 u. Ae twäſche in jeder Stärke e eie. 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Inletts, Handtücher u. Taſchen⸗ 
tücher verſendet in den beſten Qualitäten an Private zu den 
billigſten Preiſen. 16105 
Hermann Jaekel. Charlottenbrunn, Schleſien. 
Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. 
Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 


Ananas⸗ppunſch, Spezial⸗Geſchäft von 


Burgunder⸗Punſch. Gregor Miczynski, 
Kaiſer⸗Punſch, 18 St. Martin 18, 


ff. Molkexei⸗, Schweizer Domi⸗ 
nial⸗ u. Kochbutter, täglich friſch 
eintreffend u. zu ſoliden Preiſen. 
lle Sorten 
eingem. Früchte, Gemüſe, Con⸗ 
jerven= u. Suppen⸗Einlagen, div. 
Fruchtſäfte u. Ungar⸗Weine, div. 
Biere, Bavarig, Grätzer und 
Kulmbacher, div. deutſche und 
franzöſiſche Käſeſorten, und 
17937 Kindermilch, 
a Liter 0,20 Mark. 
Neissner Confect 
täglich friſch à Pfd. 80 Pf. 
empfiehlt 17991 


4. W. Zuromski, 


Conditorei, Chocoladen⸗ 
Fabrik, Thee⸗Import. 
Berlinerſtr. 6. 
Filiale: Breslauerſtr. 30. 
Sämmtliche Sorten 
Bürſtenwaaren ſpeziell für 
Wiederverkäufer in ſehr 
großer Auswahl empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 18039 


Julius Treitel, 


Waſſerſtraße 23. 

edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

mit dem rühmlichst bekannten, 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Annthaka, Markt 37 
| Be A 1 


Schlummer⸗Punſch, 
Jun⸗Punſch 
Glähwein⸗Ertratt, 
alten echten Jamaika⸗Rum, 
„ „ Arlcde Batavia, 

„ „ Cognuat, 
ſowie preiswerthe Rum⸗, 
Arac⸗ & Cognac⸗Ver⸗ 
ſchnitte empfiehlt 17970 


Aılph Moral 


Korh-, Holzwanren und 
bunte Slickereien. 
große Auswahl, um zu 
räumen, zu ſehr billigen 
Preiſen. 17961 


7 Peihnachts⸗ 


henfe für Kinder. 


dr 
Weiße Pelzgarnituren 
f. Puppen à 75 Pfg. 
A. Kalischer, 


Krämerſtraße 11, vis-à-vis 
D. Scherek Wwe. 


Sölner Yonbau Lollerit 


23. Febr. 91 u. folg. Tage. 


Berlin C., alte Sctäuhauſer 43/4. 


y Carbajal, 


Garcia Alonso La Comercial (Bougochea 
y Fernandez), Sabrosa, Espanola, Ros: Rosa 
de Santiago, Carolina, La Intimidad, 
Unico, EI Combate, Soledad, Amparo Am mparo, 
[a Fior de Cabal y Cabal, 

Landcigarren,Modesta, Punch, Clarita. 
La Flor de A. Fernandez, 
La Fior de las Flores. 
© 150 bis 3500 Mark. 


1890er Import: 
Fulton, 
Preislage per per Mille 


Aufträge nach Auswärts 


Reflectoren 


jeder Form 
Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 
haltbarer, 


durchaus 
tadelloser Emaille 


liefert 
“Eisenhättenwerk Thale 
Actien-Gese schaft 


Thale am Harz. 


Echten franz. Lognat, 
Schten deutſchen Cognac, 
Schten Jamaita⸗Aum, 
Schten Arut de Bon, 
Schlen Arat de Valavia, 
Reelle Cognat⸗, Jun 
un) Ait Falch 


empfehlen en gros & 
detail billigſt 17143 


Gebr. Andersch. 


3 Nat Buchführung! 
Birtöfdafts-, Merk-, 5 Fe x. Hauplbuch.) 
an nleitung u. Einrichtung z. 
ſof. Gebrauch f. alle Private, Beamte, 
Aerzle, K elt. vom Verf. des 
renommirten Lehr⸗Werkes 


„Mein und Dein“, 

die n bürger. ain f. d 
Privat⸗u. Selbſtunterricht. 
Jeibes sal d. Secbl. Einſchätzungsplichl! 

Als Felgeſchenk für junge Leute! 
Proſp. koſtenfrei d. alle Buchh. 
und vom Verfaſſer. 13058 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
kreuzs., v. 380 M. an. 
Le Ohne Anzahl. 3 à 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 
kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Geldschränke! 


feuerfeft und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Babrifat, 
mit neueſtem Patentſchlof;, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt — * die Haupt⸗ 

niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
BEINE 


0 Schwartze 1 Miller, 


BRESLAU 
Giearren-Imporlene — Hollieieranien. 


Wir empfingen von Havana und empfehlen: 
1889°r Import: EI Aguila “de Oro (Bock & Co) La 
Venus, Leon de Castilla, Miel (Tomas 


Diaz), ), La Flor Fior de A. Fernandez Garcia, 


Ecuador dor (Pazos & Co.) H. de Cabanas 


Ferner: La Benedietion zu Mk. 00 (siehe Preisliste 
des Deutschen Offizier-Vereins, Seite 104). 


“Importirte Cigaretten: 


Marke: Kyriazi Freres . . Cairo 
Caravopoulo NR 15 
Melachrino . . . . . = 
Lagudaki Alexandria. 


Stets frische Zufuuren von 40 bis 65 Mk. per Mille 
in Packungen zu 100 Stück. 


BEE” Fernsprech-Anschluss No. 256. Amt J. 


en 


Pubilla, H. Upmann, Manuel 


Havana- 


Garcia, 


von 15 Mk. an portofrei. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
piehlei Eucalyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, bejeitigt jeden 
üblen Geruch beſchränkt die! Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel sen Jah Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
nigl. Privil. Rothe 
otheke. 
Poſen, Markt 37. 16033 


Damentuch 


Ina.-Qualität, in neueſten Far⸗ 
ben zu eleganten Promenaden⸗ 
kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 
. an, zu Fabrikpreiſen. 888 

anco! 16309 
Max Niemer, Sommerfeld, N/L. 


Thee’s 


neuester Ernte, fein und kräftig 
schmeckende Souchong und 
Grusthee, feinster Arak, 


um, franz. Cognac, Bor- 
deaux und Ungar. Weine 
16321 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14. 


empfiehlt 


Sers 


empfehlen: Gebr. Böhlke, 


Emil 
Brumme, W. F. Meyer & Cie. 


Ia. blutend friſche 


Eiskarpfen 


in allen Größen à Pfd. 70 bis 


75 Pf. empfiehlt 18065 


R. Bandmann, 
N Seefiſch⸗ 255 


d⸗Handlung, 
Kl. Gerd berſtr. 4. 


Beſtellungen zum Feft 
erbitte mir bis Sonntag reſp. 
Montag, den 22. d. M. zugehen 


Ne laſſen. 
el.-Adr.: Bandmann, — 


EO90006 3 


NS 


i2189060658908588288 86; nenen 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Echt venezianiſche Glaswaaren, als: 
Blumenvaſen und Körbchen. 
Wein-, Bier⸗ und Liqueur⸗Serviee, ſowie Bowlen in we ßem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße 
Blumen⸗Vaſen, Jardinièren und Schaalen von Porzellan, 
Glas, cuivre-poli und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, 
ſofortige Beantwortung! 


F. Adolph schumann; 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Große Auswahl 


in Tisch- und Hängelampen, Kronen zu Gas, Pe- 


troleum und Kerzen, Alfenide- 


und Metallwaaren 


zu Weihnachtsgeſchenken paſſend zu den billigſten 


G. Sehoenecker, 


Berlinerſtraße 15. 


Preiſen. 


F 0. Fraas, Nachf., 


17963 


Während der kalten und 
naſſen Jahreszeit ſind meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, — vorzüg⸗ 
licher ug bei Ge⸗ 
Bra dieſer 2 der Fuß 
weder naß noch auch verkältet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


5 Joseph Hacker, 


Ratibor-Neugarten. 


älteſte Drogenhandlung am plate, 


empfiehlt 


18061 


jede Art Baumſchmuck 


Lichthalter, 


Wachsſtock, 


Weihnachtslichte, 
ſodann, als Geſchenke paſſend: 
Cartonnagen 


in diverſen Preislagen, 


aus deutſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Fabriken, 


Eau de Cologne, 


in den erſten Marken, ſowie eigenes 


ſehr empfehlens⸗ 


werthes Fabrikat. 
Bedienung, wie bekannt, ſtreng reell. 


Heinrich Aring, 


41 St. Martin 41, am Berl. Thor 
empf. feines Kuchenmehl, Zucker, 
Suppennudeln, Gegräupe, p. 
Margarine und Bratenſchmalz, 
Gurken u. Magdeb. Sauerkraut, 
Verſchiedene Flaſchenbiere und 
Weine. Meine Bier⸗ u. Wein⸗ 
ftuben empf: geneigter Beachtung! 


Gr. Zinmeraguarium 


mit Ständer, Burgruine u. Fon⸗ 
taine zu verk. Pilhelmfr. 5, Phol. Alelier. 

Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den el bewährt. 


Schnaps Sonn 
9 allein echt eh baben 


Rothe Apotheke, 
Markt 37. 
Ein ſehr gut exhaltener kurzer 


itflugel, 1 
Eiſenkonſtruktion, iſt ſehr billig 


Bordeaux, 
Rhein-, Mosel- und 


Schaumweine 
billigst bei 11144 


Gebr. Andersch. 


Solinger Stahl⸗ 


waaren⸗Lager 


Waſſerſtraße 23. 
Meſſer und Gabeln, Schlacht⸗ 
und Gem! üſemeſſer, Taſchen meſſer 
und Scheeren, ſowie ſämmtliche 
Sorten Löffel als Spezialität 
empfiehlt 18038 


Julius Treitel. 


Meiſekoffer- 


2 Jabrik 
oscar Conrad. 


f 3 


—— —. Breslauerſtr. 9, II. NE 


Ampeln u. Sronen 


Lichtkronen, Spiegel, 


000000000:20000 


Anfragen finden 


17354 um = 


Sessel eee 


Kinderkrämpfe | 


Epilepsie 


—— We 
direct au die Fäbrik 
N. E M. ‘Lehmann, Dre Dresden 6. 
pharmac. Präparate. 


Bitte wenden Sie ſich 
an das 16 628 
Versand - Geschäft Kauf- 


haus Julius Böhm, 

Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe⸗ 
rechnet u. portofrei den 
neueſt. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 

Derſelbe enthält tauſende 
genaue Abbildungen reizen⸗ 
der Gebrauchs⸗ u. Luxus⸗ 
Gegenſtände für Jeder⸗ 
mann und zu jeder Ge⸗ 
legenheit paſſend. 


Fabrik- Kartoffeln 


kauft fortgeſetzt zu angemeſſenen 


Preiſen 6927 
Eduard Weinhagen. 
Mer ſich e. en heizb. 
0 Kab. 


22 \ N — u. Preise. r it 
. Yerıin w. 
1 Mauerftr. *. 

Franco, — — erde lung 


Pfefferkuchen 


von G. Weese und Th. 
Hildebrandt, 
Liegn. Bomben, franz. 
Wall- u. Istrian. Ha- 
selmüsse empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 

Bestellungen auf lebende 
Karpfen, Hechte, fri- 
schen Zander, Lachs, 
Steinbutten und Hum- 
mern werden pünktlich 
ausgeführt. 

Ein faſt neuer 


Mpoſſum⸗Gehpelz 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
erfragen bei 


A. Arendt & Co., 


Ritterſtr. 1. 


Zu 


SA 
} 0 


üuard Feckent jt 


empfiehlt: 


Neue franzofſche Wallnüſe. 


Cornes de! Want u. Marbots. 
Sizilianer Haſelnüſee. 


Neue Lander 


Schaal-Nandeln. 


(a la Princesse). 

Neue feinſte 
Malaga-FTrauben-Noſinen. 
Neue hochfeine elegirte 
Natoccauer- Datteln. 
Elegante Kiſtchen mit 
glacirlen Früchten. 
Nanbarinen. 
Ituchtmarmelade, 


Endivienſalat. Vlumenkohl. 


ſowie alle zeitgemäße friſche und 


getrocknete 
ü d frü ß te. 
Marcipane, 
Deſſert, Pfefferkuchen. 
Allrachaner Car 
Tommerſche ufd int 
Srüfe. 
Wild und md frühe Fiſcht. 


Aufträge nach Auswär Auswärts werden 
ſorgfältigſt umgehend effektuirt. 


opfbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Taſchenbürſten 
hnbürften, 
Nagelbürften, 
iſirkämme, 
taubkämme, 
Handſpiegel, 
Taſchenſpiegel, 


oitett,Zeifen, 
Parfüm 
Teſchelmeßer. 
Kammkaſten, 


Reeiſe⸗Etuis, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Rud. Braun, 


Neueſtr. 5. 17221 


Christbaumconfect 


als Figuren: Thiere, Sterne, 
Kränze, Bilder, Buchſtaben ꝛc., 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende gegen 
Nek. 2,80 ana 
Nachnahme. Bei Abnahme von 
3 Kiſtchen prachtvolles Weih⸗ 
nachts⸗Praſent gratis. Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12. 
Als paſſende 
Weihnachtsgabe 
empfehle: 

Opern- u. Reifen läſer, Barometer, 
Thermometer, Brillen u. n 

nez, Reißzeuge, Lupen u. a. 
. R. Gaebler, 
Optifer u. ee 
Bergſtr. 8. 17145 
Wall, Lamberts⸗ u. Para⸗ 
Nüſſe empf. 


J. N. Leitgeber, 


Gerber⸗ u. Waſſerſtr. Ecke. 


Stettiner Preßhefe, 
beſtes Fabrikat, empf. 

J. N. Leitgeber. 
Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Nähmaschinen 

für Familien und 

Gewerbe. Mecha⸗ 
7 niſche Reparatur- 
Werkſtatt. Preiſe 
billig. * 


reell. 
; J. Poplawski, 
— Polen, St. Martin 16. 


Eine noch gut erhaltene 


Chaise longue 
iſt zu verkaufen Wilhelmſtr. 6 pt. 
Eine noch gut erhaltene 
Dampfmaſchine 
mit ca. 10 Pferdekrafl zum Betriebe 
einer ee geeignet, wird 
eſu 
zu ene LE Poſen unter Z. 18. 
Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


Garten. 


pbensversicherungs-Gesellschaft zu eipzig 
(alle Leipziger) auf Gegenfeitigkeit. gegrändet 1830. 


we 


9 ar 
n 


. 


1 


Gesellschaftsgebäude in Leipzig. 


Verſicherungsbeſtand: ezahlte 
Ende 1887: Verſicherungsſummen 
277 Millionen M. PR EL ZER 
bis Ende 1888: 


Ende 1888: 
296 Millionen M. 53 Millionen M. 
bis Ende 1889: 
57 Millionen M. 
Die Verſicherten er⸗ 
hielten durchſchnittlich 


Ende 1889: 
315 Millionen M. 


Vermögen: an Dividende gezahlt: 
Ende 1887: 184049: 13 bt. 
64 Millionen M. 1 3 3 
Ende 1888: 8:8. 
71 Millionen M. BR 


Ende 1889: 1890: 42 „ r 
78 Millionen M. der ordentlichen Jahresprämie. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig gehört 
zu den älteſten und größten, ſowie vermöge der hohen Di- 
videnden, welche fie fortgeſetzt an ihre Verſicherten zahlt, zu 
den ſicherſten und billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was günſtige rl dr a ee anbe⸗ 
trifft, ſeit Einführung der Unanfechtbarkeit ihrer fünf⸗ 
jährigen Policen unübertroffen da. f 
Die Beiträge ſtellen ſich bet der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig durch die hohe Dividende — die Dauer 
außerordentlich niedrig, und betragen beiſpielsweiſe bei einer 
lebenslänglichen Verſicherung von 10000 M. nach Eintritt 
in den Dibidendengenuß, d. h. vom 6. Verſicherungsjahre an, 
für das Eintrittsalter von 30 Jahren nur noch 152 M., 
von 40 Jahren nur noch 196 M., von 50 Jahren nur 
noch 273 M. 80 Pf., von 60 Jahren nur noch 415 M. 
30 Pf., pro Jahr. 
er Die Geſellſchaß übernimmt auch ſogenannte Kinder⸗ 
(Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗) Verſicherungen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt oder deren Vertreter 18064 
Siegfried Lichtenste 2 
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Inn m Wasen. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


Auvaliditäts u. Wters-Berfcherungs-YAnftall 


für die 
Provinz Ploſen 
vom 22.“ Aopembers 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


| Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 


22. Juni 1889, 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


orfkande der Invaliditäts. und Alfers-Berfiherungs- 
’ anfalt Poſen. 


Preis 100 Mart. 


Sofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Riste)), 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Afthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langiähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Fßpecialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, einiger. l. 


eilt auch briefl. Unterleibsleiden 
eſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bartnädigf ällen, ſtets re 


ten 
mit beſtem Erfolge. 


eld Darlehen 


vermittelt act c ee e 
Perſonen diskret auf Accept 


oder 


Thee⸗Konfekt. 


Marcipan 


re 
S 


Königsberger und Lübecker Marcipane. 


D 
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Größte Auswahl in 


Chriſtbaumbehängen. 
N 1 
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nzel & Co, Posen 


Gegründet 1854. 
1 


Nürnberger Lebkuchen. 
Vonbonnièren, Atrappen ꝛc. 


Frenzel & Co. 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Eentral-Berwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter Königl. italien. Skaatsconkrolle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗ Genua. 


Marca Italia 


f 70 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 


3 „ 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 
. zurückgenommen. 
Dieſer garantirt reine rothe 
italien. Naturwein eignet 
ſich vorzüglich als tägliches 
Tiſchgetränk für weite 
Kreiſe und bietet Erſatz für 
die ſogen. billigen 
Bordeaur⸗Weine. 
Zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co., 
D 
ie obigen Firmen führen mitliche 
anderen Marken der Geſellſchaft. 15246 


Zur gefälligen Beachtung! 


Unter den vielfachen Auszeichnungen, welche den 
Marken der Deutsch-Italienischen Wein-Import-Gesellschaft be- 
reits zu Theil wurden, dürfte das Urtheil, welches bei der 
General-Probe dieser Weine Seitens des Internationalen 
Vereins der Gasthofbesitzer gelegentlich dessen Tagung in 
Berlin vom 4. bis 7. Dezember d. J., abgegeben wurde, 
und dahin zusammenzufassen ist, dass die Weine der 
# Deutsch-italienischen Wein-Import-Gesellschaft in Bezug 
auf „Geschmack, Bekommen und Preis nichts zu wünschen 
übrig lassen“, nicht in letzte Linie zu. stellen sein, war 
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Jagd 


SIT 5 


wahl in 


5 
22 


nnd zwar noch zu den Weih⸗ 
ſehr reiche hochfeine . 
Heirats⸗ e e 
** Auswahl discret. 
einfach die Zu⸗ 
frei. General⸗ Anzeiger Berlin SW. 
12, amtlich regiſtrirt, 1 Inftitution d. Welt. 


nachtstagen 
eminent großer 
. ble 10 . 
Ileths- Gesuche. 


den mit Schaufenſter, in der J. 
Et. 3 Zimm. u. K., im Part. 1 
Zimm. u. K. Näheres Schloß⸗ 
ſtraße 5 II. Tr. 16858 

Schützenſtraße 21 iſt eine friſch 
erneuerte Parterre-Wohnung von 
4 Zimmern mit Nebengelaß vom 
1. Januar zu verm. 17007 


St. Martin 13 


1 Wohnung im Hofparterre für 
150 Thlr. ſogleich zu vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 12 ein möbl. 
oder unmöbl. Zimmer zu verm. 
Näh. beim Wirth. 17247 


Alter Markt 330 


eine Wohnung nebſt Geſchäfts⸗ 
räumen in Bel⸗Etage und ein 
Laden im Erdgeſchoß ſind vom 
1. Oktober 1891, erſtere auch vom 
1. April 1891 zu verm. 17393 
Wronkerſtraße 1, 
iſt eine Wohnung, von 4 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör billig zu 
vermiethen. 17818 
Zwei ſehr eleg. möbl. Zimmer 
per 1. Jan. preiswerth zu verm. 
Näh. Unt. Mühlenſtr. 5, 1. Voigt. 
Ein unmöbl. Zimm per J. Ja⸗ 
nuar billig zu vermiethen Untere 
Breslauerſtr. 9, I. Etage, 
Wohnung von 5 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör ſoſort zu vermiethen. 
Schützenſtr. 20, parterre, 
Wohnung von 5 Stuben ſofort 
zu vermiethen. 
Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 
5 Zimm., Küche und Nebengel., 
neu renov., ſof. od. v. 1. Jan. 
zu vermiethen. 17879 


Eine Wohnung 
2 Stuben, Küche und Nebengelaß 
iſt ſofort oder A Januar zu 
vermiethen St. Martin 30. 


Serial. Sopnung 1 


von 7 imm., I. ER | 
oberen Mittelſtadtth., wird gel. 
vom 1. April 1891. Off. erbeten 
unter W. M. 18 in die Exp. des 
Dziennik Poznanski. 


Geſucht 


Sie erhalten ſofort ng 
18086 


Dominikanerſtr. II. Tr., el. möbl. 


Dominikanerstr. 2 


find ſofort zu vermiethen: 1 La⸗ or 


doch hier ein Richtercollegium der competentesten Beurtheiler 
aller Länder versammelt. 


0. W. Paulmann, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter. 


Ein großer ſchöner Keller 
zu verſchiedenen Geſchäften ſich 
eignend, iſt ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 24. 18042 
St. Martin 50, III., ein 
eleg., geräum., wöbl. Zim., vornh. 
u. 1 kl. Zim. nach hinten mit ſep. 
Eing. iſt v. 1. San. billig z. v. 


Gr. Gerberſtr. 23, Eingang 


Zimmer f. 1 a. 2 H. p. 1. Jan. z. v. 


4 2 
U D 


ig 
ute 8 ER 


8 Stellen- Angehe, . 3 
Kaffee⸗Agenten 


geſucht in allen Städten Deutſch⸗ 
lands für den Verkauf von ge⸗ 
branntem Kaffee in Paqueten, 
an die Detail-Kundſchaft. Nur 
bei der Colon -Waar.= u. Delikat.⸗ 
Branche gut eingeführte Agenten 
mit beſten Referenzen belieben ſich 
zu wenden unter Litt. H. 90 302 
R. an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin. 


Für mein Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


Geſchäft ſuche ſofort 
einen Lehrling. 


Auswahl! 


b 


Wilhelmſtraße 23, Mylius’ Hötel. 


Reizende Neuheiten! 
Zu Weihnachts-Geschenken 


besonders geeignet! 


I. Rosener, Wall hel s. Blumen Ireſe. Blumen-Foßkarien 
N 7 mit Versen von win Bormann 

Jüngerer Schriftſetzer, „eine Sippfänft“ Sie Beine 

folide und tüchtig, ſofort geſucht. „ahmalbenhriefe" Br gui 


Kenntniſſe an der Maſchine er: If 
wünſcht. Reiſegeld wird erſtattet. 


J. Koepke, 
Neumark, Weſtpr. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung 
verlangt. 


G. Schoenecker, 


Berlinerſtr. 15. 


3) Schuhmacher | 


finden dauernde u. lohnende Be⸗ ** 


ſchäftigung in der Schuhfabrik von 5 = 5 * 7 
1 Vitthſchaftselepe | 


niedlichen Briefbogen und 
Couverts. 


Sämmtliche Ausstattungen werden mit u. ohne 
geprägtem Monogramm sowie mit farbigem 
Monogramm geliefert. 


Hofbuchäruckerel . Decker & Ob.] 


2 (A. Röstel.) 
17 Wilhelmstr. POSEN, Wilhelmstr. 17. 


2 Stellen-Gesuche, — 


Ein j. Midchen 
ſucht St. a. Wirthin. K. d. f. 
Küche als auch d. Landwirthſchaft. 
DR ein u. M. B. in die Exped. 
Ztg. 


Ein erfahrener Kaufmann. 
36 Jahr alt, deutſch und poln. 
ſprechend, ſucht Stellung gleich⸗ 
viel welcher Branche, als Expe⸗ 
dient, Lagerhalter, Reiſender od. 
Geſchäftsführer. Gefl. Off. unt. 


wird 


fuel Jacobi \ Soll, findet Stellung auf dem Dom. 


raudenz. Kunzendorf per Stradam. 17999 


Um⸗ ‘ 7 
mer erhalten Ka 3 5 Lehrlinge 
FF mi ünftigen Bedingun⸗ 
Ein Buchhalter, gen engagitt die Een handlung 
der ſelbſtändiger Arbeiter fein Julius Treitel, Poſen. 


muß, wird für ein größeres Bau⸗ 
geſchäft der Stadt Poſen zu bal⸗ 
digem Antritt geſucht. 17917 

Meldungen unter C. O. Nx. 917 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros u. en détail ſuche 


F 
Auf ein Königliches Gut, 


ohne Penſion j. g. Mann zur 
Erlernung der Landwirthſchaft 
geſucht. Bedingung ſchöne Hand⸗ 


ich einen 17962 


Lehrling 


im anſtändigen Hauſe eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 1 Zimmer, 


chuldſchein zu mäßigen Zinſen, 


ö 2 ! rift, auch wäre etwas Kenntniß A N 
in kleinen Raten rückzahlbar, die is R. B. poſtl. Frauenwaldau erb 


er poln. Sprache erwünſcht. 


mags. Auswärtige mit gleichem Er entu i „ Kabinet u. Küche nebſt Zubehör, ar „ poſt⸗ Derſelbe kann eine Kaution von 
e n eee und ver. e eee Die 0 Unmgegend, won glei ob. | mit auter een Gd Wireichen 18 |7000 L. Segen. 

u 0 na er Zeit. „m reisang. 
nn — ee Max Kempe. e e HEERES 


Druck und Verlag der Hofbuchd cuckeret von W. Decker u. Comp. u. Rouel in Busen) 
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